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Satntnlttng und Arbeit !
Zu neuer intensiver Agitation für die Ziele des völkerbefreienden

Sozialismus hat der Parteitag in Chemnitz die Genossen in Stadt
und Land aufgerufen . Der

Parteitag der Sammlung und Arbeit .

wie er in der Presse getauft wurde I Den breiten Massen der Ge -
nassen ist es vorbehalten , die auf dem Parteitage gegebenen An -

regungen in die Praxis umzusetzen , aus dem Parteitage der Samm -

lung und Arbeit neue Kraft für die Agitation zu schöpfen .
Und besonders an unsere Genossen in Groh - Berlin geht

die dringende Mahnung , durch unermüdliche und zielklare Werbe -
arbeit die weiten in der Großstadt noch brachliegenden Gebiete zu
beackern , den Samen des Sozialismus auszustreuen , damit unser

Agitationsgebiet endlich einmal den ihm gebührenden Platz unter
den Kampfgenossen einnehme .

Parteigenossen ! Neben der mündlichen Werbearbeit für die Ge -
danken und Ziele des Sozialismus ist auch in der Zukunft das Haupt -
agitationsmittel das gedruckte Wort : die Parteipresse .

Der „ vorwärts "

Das muh das Ziel unserer Agitation für die Presse sein . Wie

ganz anders und besser als ein grotzer Teil des Proletariats haben

� unsere Gegner , die Herrschenden im Reiche , die Bedeutung der sozial -
demokratischen Presse erkannt I Mit allen Mitieln brutaler

Gewalt versuchen sie das freie , zur Vertretung der Interessen der

Arbeiterklasse geschriebene Wort zu unterdrücken . Während die straf -

rechtliche Verfolgung eines bürgerlichen Redakteurs eine seltene
Aus nahmeerscheinung bildet , hageln die Anklagen auf
sozialdemokratische Redakteure nur so hernieder . Aus den nichtigsten
Ursacheiv werden gegen parteigenössische Redakteure die härtesten
Gefängnisstrafen verhängt . Nicht weniger als

?' / - Zähre , t Monat , tz Nochen Lefängni ;
und 40 883 M. Geldstrafen wurden vom 1. April 1911 bis zum
31 . März 1912 über sozialdemokratische Redakteure verhängt .

Parteigenossen I Sorgt durch Eure Agitation für die Presse
dafür , daß die schweren Opfer an Leben und Gesundheit nicht um -
sonst gebracht worden sind . Fördert durch Eure Werbearbeit die
Erkenntnis der Ursachen der wirtschaftlichen und politischen Knechtung
des Volkes I

Und wahrlich , Agitationsmittel bietet uns die Gegenwart in

Hülle und Fülle . Das

Gespenst des Hungers

schreitet durch die Lande und richtet allüberall gewaltige Ver -

herungen an I In derselben Zeit , wo mit Hilfe einer Wirtschaft -

lichen Hochkonjunktur das Unternehmertum immer neue Riesen -

Profite aus seinen Betrieben herauswirtschaflet , ist die Lebenshaltung
der Arbeiterschaft dank einer verbrecherischen und wucherischen
Zollpolitik

auf ein unerträgliches Minimum herabgedrückt
worden .

Parteigenossen ! Haltet den Indifferenten in Eurer Agitation
diese schmachvollen Tatsachen vor Augen ! Weist die Zaudernden
darauf hin , daß zu derselben Zeit , wo Taufende viele Stunden in
Wind und Wetter warten , vergeblich warten , um für teueres
Geld einige Brocken minderwertiges Fleisch der Freibank zu er -

gatiern . der

Reichskanzler der Junker
tatenlos der Not des Volkes zuschaut . Oder vielmehr nicht taten -

los — denn die Regierung überlegt , wie durch Schein -

konzcssioiic » der wachsende Ingrimm des Volkes beschwichtigt werden

kann . Scheinkonzessionen , die an der wucherischen Ausbeutung des

Volkes durch Junker und Junkergenoffen kein Jota ändern !

Parteigenossen I Führt den Schwankenden vor Augen , daß in

diesem Feldzuge gegen Not und Wuckerpolitik nur eine Partei die

Lebensinteressen der hungernden Massen vertritt : die Sozialdemo -

kratie . Führt Euren Arbeilsbrüdern vor Augen , daß nur dir sozial -

demokratische Presse mannhaft und unerschrocken den Machenschaften
der beutegierigen Profilpatrioten entgegentritt I

In jedes Proletarierheim gehört der „ Vorwärts " !

Dieses Leitmotiv Eures StrebenS wird dem . Vorwärts " neue

Freunde und Leser gewinnen . Günstig ist die Zeit zu erfolgreicher

Werbearbeit aber auch um deswillen , weil die politische Hoch -

s a i s 0 n naht , die Zeit , in der in den Reichs - und Landesparla -

menten die politischen und wirtschaftlichen Streitfragen entschieden
werden sollen .

Parteigenossen ! Nutzet die Zeit , sorgt durch unermüdliche

Agitation dafür , datz auch aus dem gewaltigen Anschwellen der

„Borwärts " lescr den Herrschenden klar wird , daß ihre R a u b p 0 l i t ik

letzie » Endes immer neue Scharen zu den Armeen des Proletariats
treibt I

Alls int Sflirnnlnng mi neuen Arbeit !

Massen heraus !
Sonntag , den A9 . September , mittags IS Uhr ,

finden in folgenden Lokalen

Massenvers ammlangen
statt :

IXene Well , Hasenheide 108 - 114 .

Coiicordia - Festsäle , AndreasstraHe 64 .

Branerei Königstadt , Schönhauser Allee 10 .

Oermania - JSäle , Chausseestratze 110 .

Htadt - Theater Moabit , Alt - Moabit 47 —49 .

Tagesordnung :

An Kiiliiltt to Imilirt jrp llolli « N WchsU
Referenten sind die Mitglieder des Vorstandes der sozialdemo -
kratischen Reichstagsfraktion und die Reichstagsabgeordneten Berlins .

Volk von Berlin ! Es gilt , Protest zu erheben gegen die Aushungerungspolitik . Protest
gegen die Mißachtung , die der bureaukratische Absolutismus dem Reichstag bezeigt .

Darum : Massen heraus !

SchutäbelvuStlei « und

IScJtcrungsvcrlprccIjcn .
Der stetig anschwellende Volksprotest gegen die Untätigkeit

der Regierung und das beleidigende Schweigen des Kanzlers
hat endlich dem Stummen den Mund geöffnet .
In der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " prangt an der

Spitze des Blattes in besonders hervorgehobener Schrift
folgende Mitteilung :

Auf Veranlassung und unter Leitung des Reichskanzlers find
in den letzten Wochen die Mittel zur Milderung der gegenwärtigen

Fleischteuerung und der durch sie herbeigeführten schweren

Belastung weiter Volkskreise nach allen Richtungen

hin geprüft worden . In seiner gestrigen Sitzung hat sich das

preußische StaatSministcrium über die Hauptpunkte der sofort

einzuleitenden Regierungsaktion geeinigt . Einzel -

heilen werden heute noch durch eine von den beteiligten Ressorts

zusammengesetzte Kommission geklärt . Darauf wird Preußen

sofort mit den anderen Buiidesregieruiigen in Verbindung treten .

Eine Veröffentlichung der geplanten Schritte ist in den nächsten

Tagen zu erwarten .

Also : die Regierung wagt nicht mehr die Fleisch teucrung
als eine „ vorübergehende Erscheinung " zu bezeichnen . Sie

mutz damit zugeben , daß die Sozialdemokratie mit
ihrer Kritik der Untätigkeit der Regierung im Vorjahre im

Recht , ganz und gar im Recht gewesen ist . Die Sozial -
dcmokratie hat vorausgesagt , was — leider — in vollstein
Matze eingetroffen ist . Die Regierung hat es abgeleugnet .
hat nichts vorausgesehen , nichts vorgekehrt . Eine ver -
nichtendere Kritik der Regierungspolitik als dieses jetzt der

Regierung abgezwungene Eingeständnis ist gar nicht möglich .
Zweitens : die Regierung muß jetzt selbst zugeben , daß

durch die Teuerung eine schwere Belastung weiter
Volkskreise erzeugt worden ist . Das ist die schärfste
Kritik des niederträchtigen Wortes vom „ Fleischnotrummel " .
Und doch hat die Regierung bis heute immer gehandelt , als
würde sie diese agrarische Ansicht teilen und hat bis heute
nichts gegen die Fleischnot unternommen .

Aber damit , daß die Regierung das Unrecht , das sie
während der ganzen Zeit ihrer Untätigkeit an dem deutschen
Volke verübt hat , endlich eingesteht , ist noch nichts getan .
Jetzt handelt es sich darum , daß den Darbenden schnelle und

ausreichende Hilfe wird . Und da läßt die offiziöse Er -

klärung , die vor allem die Erregung beschwichtigen will , bor -

läufig noch allen Zweifeln Raum . Einzelheiten werden ge -
klärt werden , Preußen wird in Verbindung treten , eine weitere

Mitteilung ist zu erwarten . Ueber die Formalitäten zur Ein -

leitung der Regierungsaktionen haben halboffiziöse Blätter
bereits längst berichtet . Das Volk will aber wissen , welcher
Art die sofort einzuleitenden Aktionen zur Linderung der
„ schweren Belastung " sein werden . Durch den Sturm des
Volkes ist die Regierung ja überhaupt erst zu einer Stellung -

nähme gezwungen worden . In den ersten Artikeln der
„ Norddeutschen Allgemeinen " suchte die Regierung noch auf
die von selbst eintretende Ermäßigung der Preise nach Ablauf
der heitzen Sommermonate zu vertrösten . Inzwischen ist
auch diese Prophezeiung der Regierung durch die Tatsachen
unerbittlich zerstört worden .

Und eine solche Regierung maßt sich an , das Recht des
Volkes auf Einberufung seiner

'
Vertretung zu mißachten l

Und auch jetzt will der Herr Reichskanzler alles auf eigene Faust
anordnen , ohne den Reichstag zu fragen . Noch weiß man nicht ,
was die Regierung zu tun gedenkt : aber da das preußische
Staatsmini st eri um , diese gesiebte Vertretung der
preußischen Junkerinteressen das entscheidende Wort bei dieser
Aktion zu sprechen hat , so kann man ' sich schon denken , wie
ungenügend die Matzregeln der Regierung sein werden .
Würde es ihr ernst mit der Abhilfe sein , so müßte sie selbst
den Reichstag einberufen , um durch Aenderung des Fleisch -
beschaugesetzes und des Einfuhrscheinspstems , durch Beseitigung
der Fleisch - und Futtermittelzölle auf dem Wege der Gesetz -
gebung dauernde und wirksame Erleichterung zu schaffen . Aber
Herr v. Bethmann Hollweg will vom Reichstag nichts wissen ,
er will die Sache nur ja allein in der Hand behaltet , damit
seinen Agrariern nicht etwa allzu viel Leid geschähe .

Und die lasseni schon wieder ihr bewährtes Einschüchte -
rungsgeschrei ertönen . Die agrarische Presse ist über unsere
Aufforderungen an den Reichskanzler , zur Abhilfe der Teue -
rung Maßnähmen zu ergreifen , geradezu in Wut geraten .
Auf der Fahrt des Bundes der Landwirte nach Borkum , die
in diesen Tagen stattfand , hat Dr . H a h n die Landwirtschaft
der Regierung als Rückenschutz empfahlen , damit sie fest gegen
das F l ei sch no t ge schre i (■!) bleiben könne . Auch der
iiationalliberale Landtagsabgeordnete Pfarrer Heckenroth
schlug in die gleiche Kerbe : „ Wir ( d. h. der Bund ) müssen
Festigkeit von ' der Regierung und von den Volksvertretungen
verlangen in bezug auf Zoll und Grenzschutz . " Alle Register
der Demagogie wurden von den beiden Rednern gezogen , um
der Regierung angebliche Zugeständnisse an die linksstehenden
Parteien vorzurechnen und sie um so mehr zu energischerer
Frontstellung gegen die Forderungen des notleidenden Volkes
aufzupeitschen . Keine Verdrehung war den beiden Redner - »
schäbig genug , um die Schuld an der Teuerung von der
Wucherzollpolitik abzuschieben auf Seuche , Dürre und
Zwischenhandel . Mit den unzählige Male widerlegten Ein -
wänden , daß die Beseitigung der Vieh - und Futtermittel -
zolle der Landwirtschaft schaden könne , hat Herr Hahn sich
vor urteilslosen Hörern wieder billigen Beifall geholt . Selbst
der Popanz : Das Ausland würde uns unsere Fleischpveise
diktieren , wurde hervorgeholt . Als ob die Preise , die
uns unsere ostelbischen Junker aufzwingen , nicht die aller -

schlimmsten sind ! Wie gerne würde der deutsche Konsument
sich die Preise gefallen lassen , die Importeure für überseeisches
Fleisch den Engländern „ diktieren " . Um die Hälfte der
jetzt bezahltenPreisebilliger könnte das deutsche
Volk seinen Bedarf befriedigen . Sind doch die Preise von
den Agrariern so hoch getrieben worden , daß weiten Volks -

kreisim der Fleischgenuß zum unerschwingl ichea



Luxus geword ' enj ift . Wenn Äas Äuskank » die Preise
diktierte , würden viele Deutsche überhaupt erst Fleisch zu
essen bekommen , die sich jetzt Äen Genuß von abgetriebenen
Pferden , Hunden und Katzen vergönnen !

Die nächsten Tage werden ja zeigen , ob die Regierung
fcer gottgewollten Abhängigkeiten sich von den Befählen des
Bundes der Landwirte emanzipiert , ob sie wirklich Maßregeln
ergreift , die mehr sind als SchciukonzessioneN . Auf keinen

Fall aber kann dadurch die Einberufung des Reichs -
tags überflüssig , das inkonstitutionel [ e Gebaren der Re¬

gierung gerechtfertigt werden .
« *

♦

Die Hungernden reißen sich nach Pfcrdckadavern .
In Märzdorf im Kreise Tauer ( Schlesien ) fuhr ein Spc -

diteur zum Bahnhof . Unterwegs stürzte sein Roß zusammen
und verendete . Das Tier wurde auf ein Wiesengrundstück ge -
bracht , abgeledert und sollte dort verscharrt werden . Die Leute
des Spediteurs kamen aber gar nicht dazu , iveil Dutzende von
Arbeitern über den Kadaver herfielen und alles , was Fleisch
war , von den Knochen entfernten . Ehe die Behörde einschreiten
konnte , war das abgetriebene Roß aufgeteilt .

So weit hat es die strafwürdige Wuchcrpolitik unserer
Junker und ihrer Handlanger in der Regierung getrieben I

. Das dänische Fleisch in Köln und die „ehrlichen " Metzger .
Die Stadt Köln hat die Einführung dänischen Fleisches vor -

genommen , das bei der Bürgerschaft eine recht gute Aufnahme ge -
funden hat . Die Nachfrage ist außerordentlich lebhaft . Von Kon -

sumcnten und Sachverständigen wird das Fleisch als durchaus
schmackhaft und vollwertig bezeichnet . Das dänische Fleisch wird
von der Stadt an Metzger zum Weiterverkauf abgegeben , der Ver -

kaufspreis ist den Metzgern vorgeschrieben worden . Das scheint vielen
von ihnen nicht zu passen . Das städtische Nachrichtenamt schreibt , daß
von manchen Metzgern gegen das dänische Fleisch Stimmung ge -
macht werde . Schon die Auslagen in einigen Schaufenstern lasse
unzweideutig die Absicht erkennen , das dänische Fleisch gegenüber
dem hiesigen als minderwertig hinzustellen . Unter der Bczeich -
„ Eigene Schlachtung " oder „ Hiesiges Fleisch " hätten im Schaufenster
einiger Grohschlächtercien große , saftige Stücke mit der gut aus -

sehenden Schnittseite nach oben , . daneben mit einem Zettel „ Dä -

- nisches Fleisch " kleine , schlecht ausgeschnittene , unansehnliche Stücke
- mit der rot gestempelten , wenig gut aussehenden Fellseite nach
oben gelegen . Auch die in Sprechsaalartikcln einer Zeitung bc -

klagten Mißstände , daß einzelne Metzger dem dänischen Fleisch
weit mehr Knochen und Fett beigäben , als das sonst üblich sei , hätten
sich leider als Tatsachen erwiesen . Das Nachrichtenamt hofft , daß
sich auch die betreffenden Metzger in der Folge mit der Einführung
deS dänischen Fleisches befreunden würden und es rät dem Publi -
kum , gegen die gekennzeichnete Handlungsweise der Metzger ent -
schieden zu protestieren .

Wie man sieht , können sich manche Leute recht schlecht von den
im „ehrlichen " Privathandel vielfach üblichen Gepflogenheiten los -
machen . Die Stadt könnte solche Elemente aber doch etwas derber
anpacken , sie könnte ihnen den Vertrieb einfach entziehen und ihre
Namen zu heilsamer Lehre veröffentlichen !

Die Zunahme der Fleischeiufiihr an der badisch - schweizerischen
Grenze

ist wohl der sprechendste Beweis , wie schwer man in der Bevölkerung
die hohen Flcischpreise empfindet . Bekanntlich dürfen bis zu vier
Pfund Fleisch zollfrei über die Grenze gebracht werden . Jin
badischen Amtsbezirk Lörrach beträgt das auf �diese Weise aus der

nahen Schweiz geholte Quantum manchmal pro Tag 10 Zentner .
Daß dadurch aber auch die Steuerkraft der einheimischen Geschäfts -
leute geschädigt wird , liegt auf der Hand . Aus diesem Grunde

hat der Gemeinderat von Lörrach das badische Ministerium
ersucht , im Bundesrat für die . Gestattung der Einfuhr
argentinischen Fleisches in den Bereich des kleinen Grenz -
Verkehrs einzutreten . Der Lörracher Gemeinderat denkt sich�
die Sache so, daß das argentinische Vieh , welches jetzt nach Basel
kommt , vor seiner etwaigen Einfuhr in die badischen Grenzorte
nochmals tierärztlich untersucht wird . Geschähe das , dann wäre eine

Scucheneinschleppung sicherlich zu verhüten . — Wie umfangreich
dieser Grenzverkehr sich gestaltet hat , bezeugen die nachfolgenden
Zahlen , die amtlichen Ouelleu entnommen sind . Die Statistik ist
berechnet auf Grund der vereinnahmten Fleischsteuer ( 4 Pf . pro Pfd . )
und bezieht sich nnr aus dieEinfuhr vonOchsen « und
Rindfleisch , da Kalbfleisch steuerfrei ist und demnach nicht

statistisch erfaßt wird . Die Ziffer » für 1S12 beziehen sich nur aus
die Monate bis inkl . Juli . Danach wurden eingeführt :

Ueber Zollamt : ISO » 1910 1911 1912 Insgesamt
Weil - Friedlingen . 3 606 kg 4 489 2 451 1 919 12 405 kg
Weil - Otterbach . . 336 „ 547 583 290 1756 .
Weil . . . . . 184 „ 256 820 740 1 500 „
Stetten . . . . .139 „ 447 898 9 469 11 153 „
Basel - Bahnhof . . 5S32 . 6 853 8 015 4 498 25 148 .
Grenzach - Horn . . 525 „ 2 276 4 123 935 7 909 „
Lörrach - Bahnhof . — „ 8 021 — 440 9 061 „

10 572 kg 17 489 16 39 « 18 351 68 922 kg

Diese Einfuhr fällt zum Teil ( 1909 — 1911 ) in eine Zeit , wo

-die Viehpreise noch nicht so hoch waren , wie in der zweiten Hälfte

des Jahres 1912 . Und es ist überaus typisch , daß die Einfuhr

in den sieben Monaten d. I . die des Jahres 1911

schonumrund2000Kilogramm überholt . Liegen erst

die Zahlen von den restlichen 5 Monaten noch vor , dann wird sich

zeigen , wiediel Geld ins Ausland wegen der hermetischen Grenz -

absperrung und der hohen Zollsätze für die Einfuhr von Vieh und

Fleisch getragen wird . Im Nebenzollamt Stetten ist innerhalb
3 % Jahren die Einfuhr um dckö Achtfache gestiegen . Dabei können

sich diese Leute glücklich schätzen , daß sie an der Grenze wohnen .

Sie verstehen es denn auch nicht , daß da ? argentinische Fleisch ,

daS jetzt täglich in Basel verkauft wird , eine halbe Stunde vor der

deutschen Grenze Halt machen muß .

Das badische Ministerium und die Fleischnot .
Am Dienstag hielt wegen der Fleischteuerung auch das babische

Ministerium de ? Innern eine Konferenz ab , zu der alle Interessenten -

kreise Einladungen erhalten hatten . Der Minister des Innern , Frei -

Herr v. Bodman , äußerte sich über den Standpunkt der badischen

Regierung dahin , daß die Einfuhr von Vieh aus Schweden und

Dänemark in den Bereich der Möglichzeit gezogen werden könne ,

desgleichen eine Ermäßigung der Fleischübergangssteuer . Dagegen

sprach sich der Minister gegen die Einfuhr von holländischem und

französischem Vieh und von argentinischem Gefrierfleisch aus .

Lebensmitteltcnerung nnd Lohnsteigerung .
Regierung und Brotwucherparteien reden sich, wenn sie wegen

der hohen Lebensmittelpreise zur Rechenschaft gezogen werden , darauf

hinaus , daß doch auch die Löhne außerordentlich gestiegen s- ien -

Huntertmal ist diese Behauptung Lügen gestraft worden . Auch der

Bericht der rheinisch - westfälischen Textilberufsgenossenschast für daS

Jahr 1911 zeigt aufs neue , wie unsinnig das Gerede von der

großen Lohnsteigerung ist . Nach dem Bericht ist der Durchschnitts -

fohreslohn der Textilarbeiter um ganze 7,51 M. ans 927,08 M. ge¬

stiegen . Die Lohnsteigerung seit dem Jahre 1886 beträgt 159,69 M. ,
das sind 20 Proz . Selbst Zentrumsblätter mußten zugeben , daß
sich in der gleichen Zeit die Lebensbedürfnisse um etwa 35 Proz .
verteuert haben . Wo ist . da die behauptete Verbesserung der

Lebenslage ?

Dagegen hat sich die AuSnützung der Arbeiter und damit die

Unfallgefahr erhöht ; der Bericht der Berufsgenossenschaft verzeichnet
2222 Unfälle 1911 gegen 2162 im Jahre 1910 und 2143 im

Jahre 1909 .

Folgen der Fleischtenerung .
Die hohen Fleischpreise haben offenbar Fleischer in Köln zur

Verwertung verdorbenen Fleisches verführt . Die Gesundheitspolizei
meldete bis Mittwoch abend 70 Fälle von Fleischvergiftungen , ohne
daß damit die Zahl der Erkrankungen erschöpft ist . Fast alle Er -
krankten haben Hackefleisch gegessen . Bei sechs Personen wird die

Krankheit auf Genuß von verdorbener Wurst zurückgeführt . Als

Lieferanten kommen vier Schlächter in Frage , von denen einer allein
bei 44 Fällen und ein zweiter bei 20 Fällen beteiligt ist . Ein

lljähriger Knabe ist bis jetzt der Vergiftung
erlegen . Bei den übrigen Kranke » soll Lebensgesahr vorläufig
nicht vorhanden sein .

Der Vorstand des Deutschen Städtetages wird am 7. Oktober
im Rathaus zu Köln a. Rh . darüber Beschluß fassen , ob wegen der

Teuerung der Deutsche Städtetag zu einer außerordentlichen Ta °

gung einberufen werden soll . Auf die Anfrage des Vorstandes
beim Reichskanzler , welche Maßnahmen die Reichsregicrung

gegen die Fleischteuerung in Aussicht genommen habe , ist eine

Antwort bisher noch nicht erfolgt .

Fleisch - und Biehinteressente » gegen die Teuernngsmaßnahmen .
DaS dänische Rindfleisch findet in Dresden reißenden Absatz ,

so daß es bereits die Vichpreise auf dem Schlachthofe drückt . Da

weitere dänische Fleischtransporte in dieser Woche erwartet werden ,
und sich mehr als 150 Dresdener Fleischermeister zum Verkauf des

ausländischen Fleisches bereit erklärten , so hat sich der Sächsische
Landeslulturrat , eine agrarische Interessenvertretung ähnlich den

Landwirtschaftskammern , zu einer Kundgebung gegen die Einfuhr
frischen Fleisches und lebenden Viehes aufgeschwungen . Ein solcher

Import von Fleisch und Vieh sei geeignet , die deutsche Schlachtvieh «
Haltung zu ruinieren ' und die . schwersten schädlichen Folgen für
die Landwirtschaft herbeizuführen . Um die minderbemittelte Be¬

völkerung kümmert sich der Landwirtschaftsrat nicht ; die mag zu «
gründe gehen . Die Hauptsache ist , daß den Agrariern und Vieh «

züchtern die Taschen gefüllt werden .

In Halle a. S . stockt an den städtischen Fleischverkaufs -
ständen , wo in der letzten Woche Hunderte Zentner Fleisch zu 85
und 89 Pf . auSgepfnndet wurden , der Verkauf , weil die Fleischer «

innung den Großschlächter , welcher bisher lieferte, zur Einstellung
der Lieferung gezwungen hat . Die Stadt sucht nach neuen Bezugs «
quellen .

Das Bauernlegen eine Ursache der Fleischtenerung .
Im führenden Zentrumsorgan Bayerns , dem „ Bayer . Courier " ,

wird an Beispielen gezeigt , wie das Bauernlegen auf die Fleisch «
tenerung wirkt . Das Blatt berechnet zum Beispiel , waS die
27 Bauernanwesen in der Gemeinde Glonn liefern könnten , wenn

sie nicht vom Baron v. Büsing d' Orville auf Zinneberg bei Glonn

aufgekauft ivorden wären , wodurch die Gemeinde jetzt 400 Stück

Rindvieh weniger zählt . Es schreibt : „ Für die Ernährung des
Volkes würden somit mehr erzeugt auf den 27 Höfen 966 Zentner
Fleisch , 25 000 Liter Milch und 26 000 Eier , und das jedes Jahr .
Dabei ist aber wohl zu beachten , daß auf den 27 Höfen 27 freie
Bauernfamilien mitsamt den notwendigen Dienstboten , also mindestens
800 Personen , außer der angeführten Produktion mit Lebensmitteln

versorgt wären , für die jetzt anderweitig Lebensmittel produziert
werden müssen . "

Gemeinden nnd Teuerung .
In Hildesheim beschlossen die Stadtverordneten den direkten

Bezug von dänischem Fleisch , das zu festgesetzten Preisen von den
Fleischern verkauft werden soll . Auch werden besondere Fischmärkte ,
speziell für Seefische eingerichtet . Der ärmeren Bevölkerung bis zu
einem Steuersatz von 6 M. soll ferner für die Zeit vom 1. Oktober
bis zum 1. April die Steuer ganz erlassen werden . Außerdem
wurde » 5000 M. zur Speisung armer Kinder in der Schule zur
Verfügung gestellt . Eine Jnteressentenkommission soll allmonatlich
statistische Erhebungen anstellen , um jeder Preistreiberei in Lebens -
mittel » zu begegnen .

Eine amerikanische Gesellschaft hat der von der Stadt Frank «
f u r t a. M. zum Studium des in - und ausländischen FleischmarkteS
entsandten Kommission ein Angebot auf Lieferung größerer Mengen
frischen Fleisches gemacht . Dieses Angebot wurde angenommen .
Der Versand geschieht von Rotterdam , der Preis für daS Pfund
beträgt im Großeinkauf 53 Pf . Allerdings müssen noch die Trans «

portkosten von den Empfängern getragen werden . Im Kleinverkauf .
der durch die Scklächterinnungen geschieht , wird sich daS Fleisch aus
82 Pf . für das Pfund stellen .

Die von den städtischen Behörden Kassels eingesetzte Kom -

Mission beschloß , die notwendigen Vorbereitungen zu treffen , um
eine ständige Kommission zur Ueberwachung der Nahrungsmittel -
preise ins Leben zu rufen . Ferner wurde beschlossen , dänisches
Fleisch im großen für Rechnung der Stadt einzuführen und im
Einvernehmen mit dem Fleischcrgewerbe zu möglichst billigen
Preisen an die Konsumenten abzusetzen . Die Preise sollen von der
Konimission festgesetzt werben . Codann wurde beschlossen ! » der Er -
richtumg eines SeefischvcrkaufS näher zu treten .

In Görlitz kam am Dienstag zum ersten Male das vom
Magistrat bestellte dänische Rindfleisch durch Fleischermeister zum
Verkauf . Die Preise , die vom Magistrat festgesetzt werden , sind um
10 —20 Pf . pro Pfund billiger als für hiesiges Fleisch. DaS dänische
Fleisch fand stocken Absatz .

polltisebe ( JeberfEebt .
Berlin , den 25 . September 1912 .

Persönliches Regiment .
Der verstorbene Freiherr v. Marschall wird in der

gesamten bürgerlichen Presse in den höchsten Tönen als der
tveitaus bedeutendste Staatsniann gepriesen , über den Deutsch -
land verfügt hatte . Da ist es doch eine merkwürdige Sache ,
daß gerade dieser Mann 1897 als Staatssekretär ausscheiden

mutzte� weil er der konservativen Kamarilla — Philipp
Eulenburg war damals noch der heimliche Leiter des

„persönlichen Regiments " — unbequem geworden war . Und

seit jener Zeit wurde Freiherr v. Marschall sorgfältigst von
Berlin ferngehalten . Warum wohl ? Da die Ernennung des

Kanzlers und der Staatssekretäre ausschließlich vom
Belieben des Kaisers abhängt , ist die Antwort klar : es
hat Wilhelm II . eben nicht gefallen . Und so kam
es , daß der anerkannt fähigste Mann der bürgerlichen Welt
ins Ausland geschickt wurde , während z. B. Herr v. B e t h -
mann Holl weg Reichskanzler ist .

lieber den Geschmack läßt sich nun bekanntlich nicht
streiten . Aber daß die politische Leitung des deutschen Volkes
von der Geschmacksrichtung eines Einzelnen abhängt , der nach

der Meinung aller bürgerlichen Parteien ja in diesem Fall
durchaus nicht das Richtige getroffen hat , das beleuchtet doch
wieder einmal die UnHaltbarkeit des deutschen Schein -
konstitutionalismus auf ' s grellste .

Die klerikale Bildungszentrale .
Der „ Aschaffenburger Zeitung " ist , wie sie in ihrer letzten

Dienstags - Nummer mitteilt , der vierseitige Brief eines „ be «
deutenden " Mitgliedes des München - Gladbacher katholischen Volks -
Vereins an den Aschaffenburger Zentrnmsredakteur Geis auf den

Redaktionslisch « flogen . In diesem Briefe macht der Gladbacher

Zentrumsführer seinem gepreßten Herzen in folgender Weise über

die verrotteten . Zustände in der klerikalen Bildungszentrale München »
Gladbach Luft :

„ Hier bei uns ist alles beim alten . Der Betrieb im
Volksverein schreitet einen Tag nach dem andern im alten

Tempo weiter . Dazu komint dann daS stumpfsinnige
Milieu Gladbachs , das Sie ja jedenfalls noch i n
grausigster Erinnerung haben . Ich versuche gerade
jetzt , etwas Bresche in die hiesige Stupidität zu legen ,
indem ich von Dr . Popp aus München , mit dem ich gut befreundet
bin , zwei öffentliche Vorträge . . . besorgt habe . Der zweite ist
besonders für Arbeiter berechnet , aber die lieben Gladbacher „ Ar -
beiter " . ( Sie kennen ja deren geistigen Quer «
durchschnitt ! ) zeigen sehr wenig Interesse . . . Können Sie
nicht mal mit den maßgebendsten katholischen Leuten dort in
Aschaffenburg sprechen , ob Dr . Popp im kommenden Winter nicht
auch mal dort reden kann . . . . "

Der Briefschreiber muß daS Treiben in der München - Glad¬
bacher Bildungsmetropole sehr genau kennen , denn seine
Charakteristik stimmt . _

Aus dem badischen Landtag .
Die Budgetkommission des badischen Landtages ist , wie bereits

gemeldet , einberufen worden . Und zwar ohne gleichzeitige Ein -

berufung der Kammer . Das verstößt gegen den klaren Wortlaut
der badischen Verfassung . Auch im Jahre 1898 sollte wie jetzt ver »

fahren werden . Eine Verordnung des Großherzogs berief die Kom «

Missionen zu Sitzungen zusammen ; die Zweite Kammer , deren

Präsident Dr . Gönner von der Einberufung der Kommission nicht
in Kenntnis gesetzt worden war , bestritt aber die Zulässigkeit dieser
„Allerhöchsten Entschließung " . Die Regierung berief sich dem «

gegenüber auf einen ähnlich gelagerten Fall vom Jahre
1862 bei der Vorberatung des badischen Polizeistrafgesetz »
bucheS und auf die entsprechende Praxis für die Kommissions -
beratungen des Reichstages . Die Volksvertretung gab jedoch nicht

nach , und die Regierung ging auf eine formelle Erledigung ein .

Zwar bestimmt die badische Verfassung , daß der Großherzog die

Ständeversammlung einberufen , vertagen und auflösen

kann ; von den Kommissionen ist aber keine Rede .

Darauf erschien am 29. November 1893 eine Entschließung des

Großherzogs , worin er die Ständeversammlung auf den 6. Dezember

einberief . Die Zweite Kammer trat zusammen und vertagte sich
wieder an demselben Tage , nachdem sie die Kommissionen

ergänzt und mit der Vorberatung der Arbeit beauftragt
hatte .

In dem gegenwärtigen Fall beruft der Großherzog die Budget «

kommission der Zweiten Kammer ein „ zum Zweck der Fertigstellung
des Beratungsstoffes " auf den 4. Oktober . Er betraut den Staats -

minister v. D u s ch mit dem weiteren Vollzug . Dieser teilt dem

Präsidium der Zweiten Kammer der Landstände die Entschließung
des Landesfürsten mit und ersucht um „die Einberufung der Budget »
kommission auf den gedachten Tag " . Auf gleichem Schriftstück bittet
der Kammerpräsident Rohrhur st den Vorsitzenden der Budget «
kommission um „ Erlaffung einer Einladung zur ersten Sitzung der -

selben " . Im direkten Anschluß daran erläßt auch schon der Bor -

sitzende Rebmann die Einladung zur ersten Sitzung .
Man scheint sich diesmal verständigt zu haben , um einer neuen

Debatte über die Anwendung der Verfassung vorzubeugen .

Trotz alledem besteht keine rechtliche Grundlage dafür , daß eine

Kommissionstagung der Zweiten Kammer angeordnet wird , ohne
die Kammer selber einzuberufen .

Wetterls kontra „ Tägliche Rundschau " .
Am Mittwoch fand in K o l m a r der Prozeß des elsäfstschen

Abgeordneten Wetterlö gegen die „ Tägliche Rundschau " statt . Der
Lnllage lag die Behauptung zugrunde , der Nationalbund habe
130 000 M. Wablzuschuß für die elsaß - lothringischen Landtagswahlen
in Frankreich gesammelt . Die Vernehmung der Zeugen , unter denen
sich die NaNonalistenführer und früheren Abgeordneten Jugenthal
und Preiß befanden , ergab , daß die Zeugen der „Täglichen Rund -
schau " überhaupt nichts wußten . Es kam ein Vergleich zustande :
Die „Tägliche Rundschan " nimmt die Behauptung mit Bedauern
zurück und wird dieS in neun Zeitungen publizieren .

Vierzehn Tage hinter verschlossenen Türen .

Sehr mysteriös gestaltete sich die Verhandlung , die am Montag
in Halle a. S . gegen den 49jährigen KriegsgerichtSsekretär Gustav
H o f f m a n n aus Torgau nach zweiwöchiger Dauer zu Ende ge -
führt wurde . Die Oeffentlichkeit war wegen angeblicher Ge »
sährdung militärdien st licher Interessen ausge -
schloffen . Hoffmann wurde beschuldigt , den früheren Divisions -
kommandeur , Gerichtsherrn Exzellenz v. Röhl und mehrere Kriegs «
gerichtsräte beleidigt zu haben . ES handelte sich, wie bekannt wurde ,
um Vorwürfe , wie Rechtsbeugung , versuchte Nötigung ,
Aktenbeseitigung usw . Der Angeklagte lebt seit Jahren mit
seinen Vorgesetzten auf sehr gespanntem Fuße . Seiner Meinung
nach haben die Differenzen begonnen , als der frühere Kriegsgerichts -
rat Koch in Danzig auf seine Anzeige hin wegen Unterschlagung
von Schriftstücken zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt • nmrde .
K. soll daraushin den Oberkriegsgerichtsrat Anspach , der gegen ihn
als Ankläger aufgetreten war , gefordert haben . Es kam zu weiteren
Differenzen zwischen Hoffmaim und seinen Vorgesetzten . Ein
KriegsgerichtSrat Bohastedl wurde von der richterlichen Disziplinar -
kanimer zu einer Geldstrafe verurteilt ; Rat Zulauf wurde frei -
gesprochen . Die von H. zur Anzeige gebrachten Unregelmäßig -
keilen sollen sich ereignet haben in dem Prozeß des Kanoniers
Tilkmann , der zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt und später für
geisteskrank erklärt wurde . Dann will H. sich KriegSgerichtsräten
gegenüber geweigert haben , Protokolle zu fälschen . Das Kriegs -
Ministerium soll die Sache geprüft , aber nicht ordnungsgemäß er -
ledigt haben , wie H. erklärte . Schließlich wurde Hoffmaim selbst
einmal mit 30 M. bestraft . Er soll versucht haben , Kriegsgerichts -
räteu Dienstreisen zu vermitteln . Bon Jnsterburg wurde er nach
Graudenz und dann nach Torgau versetzt . Ueberall will er schlechte
Enipfehluugeii mit auf den Weg bekommen haben . Immer wieder
kam es zwischen H. und seinen Vorgesetzten zu neuen Konflikten .
Als ein Militärgerichlsbote , der von einem Rat schlecht behandelt
sein wollte , einen Selbstmordversuch unternahm , soll Hoffmann sich
in die Untersuchung des Falles unbeiugt eingemischt haben .

Die schweren Beschuldigungen Hoffmanns hätten in aller Oeffent -
lichkeit verhandelt werden sollen , denn waren sie haltlos , dann
wurden die Vorgesetzten öffentlich gereinigt . Dadurch , daß man sich
hinter verschlossenen Türen verschanzte , hat man der Kombination
Tür und Tor geöffnet . Mit der ganzen Aufmachung oder vielmehr
„Zuinachung " des Prozesses hat man der militärischen Rechtspflege
sicher keinen guten Dienst erlviesen .

Endlich wurden die Türen geöffnet und das Urteil verkündet :
Der Angeklagte ward kostenlos freigesprochen .

Darauf erhob sich der Ankläger und beantragte , das Urteil in

nichtöffentlicher Sitzung zu begründen . Der Angeklagte



protestierte gegen den Ausschluß der Presse . DoS Gericht beschloß
die öffemliche Begründung , in der es ungefähr hieß : Gewiß Hobe
fich der Angeklagte in allen Fällen schuldig gemacht . Das Gerichl
habe aber angenommen , daß Angeklagter an die Nichtigkeit
seiner Behauptung geglaubt habe uud daß er . wie die

Sachverständigen bekunden , zurzeit am Ouerulantenwahniinn
leide . Gesagt wurde aber , daß der Angeklagte von den Kriegs -
gerilbtSräten scharf angefaßt worden sei und daß die un -

berechtigte Beschlagnahme der Bücher , die er für eine
Genossenschaft sührte , von dem Kriegs mini st erium für
durchaus unzulässig erklärt worden sei . Durch diese
Vorgänge sei die Krankheit des Angeklagten wesentlich be -

schleunigt worden . Bei der Behauptung , ein Kriegsgerichts -
rat habe total betrunken auf der Straße gelegen , habe es sich um
„ Personen Verwechselung " gehandelt . Die den Räten ge-
machten Vorwürfe wegen AmlSverbrechcns und Betruges bei Dienst -
reisen hätten sich als haltlos erwiesen , da es sich nicht um Ver -
fchaffung rechtswidriger Vermögensvorteile gehandelt babe .

Hosfmann behauptete dagegen nach wie vor , geistig normal zu
sein , da er nach seiner Untersuchung in der Irrenanstalt für geistig
gesund erklärt worden sei . _

Nicht Verminderung , sondern Verstärkung der Schutz -
truppen in Südwest .

In der Denkschrift des ReichskolonialamtS zum Kolonialetat für
1912/13 wird angedeutet , daß die Aufstandsgefahr in Dcutsch - Süd -
Westafrika als endgültig beseitigt noch nicht angesehen werden kann
und deshalb die bisherige Stärke der Schutztruppe ungenügend sei .
Es heißt in der Denkschrift :

„ Die verantwortlichen Stellen im Schutzgebiet glauben nach
sorgfältiger Prüfung der Verhältnisse bei allen als etwaige Gegner
in Betracht kommenden Bestandteilen der Eingeborenenbevölkerung ,
daß mit neuen Aufständen stets zu rechnen sein wird , sobald der
Versuch auch nur einigen Erfolg verspricht . Die Stimmung der
Eingeborenen ist in dieser Beziehung auch von den besten Kennern ,
wie die Erfahrung überall gelehrt hat , niemals zuverlässig zu be -
urteilen . . . . Daß zur sofortigen durchgreifenden Niederwerfung
etwaiger Erhebungen nicht einmal die bisherige Stärke der Sckmtz -
truppe genüge , war insbesondere auch die in wicljähriger afrika -
nischer Dienstzeit gewonnene Ueberzeugung des früheren
Kommandeurs der Schutztruppe . .

Die Folgerung ist : Also muß die Schlitztruppe verstärkt
werden !

Der Sprachenparagrnph des Vcreinsgesetzes .
Das Oberlandesgericht Breslau hat in einer Strafsache gegen

den polnischen Landtagsabgeordneten Rechtsanwalt Dr . Setzda aus
Kattowitz erneut entschieden , daß der Sprachenparagraph sZ 12) des

VcreinSgesetzes auch für »ichtpolitische Bernnstaltungen gilt . Der An -

geklagte berief sich u. a. darauf , daß das OberocrwaltungSgericht
und das Kammergericht wissenschaftliche und künst -
lerische Vorträge als nicht unter daS Vereinsgesetz fallend
betrachte . Demgegenüber steht das OberlandeSgericht auf dem
Standpunkt , daß die Gültigkeit des SprachenparagraphenZfür fremd -

sprachliche Versannnlnngen aller Art ans der Fassung des Absatzes I

s „ Die Verhandlungen in öffentlichen Versannnlnngen sind in deutscher
Sprache zu führen " ) und ferner daraus hervorgehe , daß darin für
inicrnarionale Kongresse , Wahlversammlungen usw . Ausnahmen fest -
gesetzt sind , die Zulassung weiterer Ausnahmen aber der Landes «

gesetzgebung überlassen ist . _

Eiit Soldatenschinder - Prozest .
Vom Kriegsgericht der 20. Division in Braunschweig wurde

der Sergeant Sporke von der 2. Kompagnie des Infanterieregiments
Nr . 92 z>l ein Jahr Gefängnis und Degradation ver «

urteilt . Spörke wurde vom Angeklagevertreter als ein Mann be -

zeichnet , der eine fanatische Lust am Quälen and Chikanieten der

Soldaten hatte . Es gab fast keinen Mann in der Kompagnie , den

Spörke in seiner Eigenschaft als Kmninerunterofsizier nicht auf das

gemeinste beschimpft , mißhandelt , chikaniert und gepeinigt hätte . Der

Angeklagte konnte seine systematische Schindertätigkeit ungestört

mehrere Jahre fortsetzen . Erst als ein Soldat , um den teuflischen

Quälereien zu entgehen , Selbstmord verübte , kam der Stein ins

Rollen . Die Untersuchung über den Selbstmord förderte soviel Material

zutage , daß die Erhebung der Anklage sich nicht mehr umgehen ließ .

Außer gemeinsten Schimpfworten wandte der würdige Soldaten «

erzieher ein ganzes System boshafter Quälereien gegen die

Soldaten an . Vom Ilmtausch unbrauchbar gewordener Aus -

rüsiuiigsgegenstäude suchte er die Mannschaften dadurch ab -

zuschreckcn , daß er sie auf dem Korridor zur „ Strafe " Laufschritt

bis zur Erschöpfung machen ließ . Wer sich erlaubte , verbotswidrige

Befehle nicht auszuführen , wurde auf andere Weise schikaniert , zum
Beispiel mit einer Menge zweckloser Botengänge beauftragt . Da

es ihn , nicht paßte , daß die Spiclleute morgens später ausrückten ,

beschäftigte er sie regelmäßig so lange mit dem Aufmacheu der

Betten , daß sie nicht mehr Zeit zum Kaffeetrinken fanden . Ohr -

feigen waren an der Tagesordnung . Beim Antreten schlug er häufig

die Soldaten mit der Faust vor die Brust , daß sie mit dem Kopf

gegen die Gewehrstlltzen flogen . Beim Stiefelappell liebte er , den

Soldaten die Absätze der schweren Kommißstiefel gegen das Kinn

oder den Leib zu stoßen , auch trat er den Leuten gern kräftig auf

die Füße . Seine besondere Freude an der Menschenguälerei zeigte

sich darin , daß er dienstliche Verrichtungen , wie Sliefelputzcn usw . .

in der Kniebeuge ausführen ließ . Die Soldaten mußten bis zum

Umfallen in der Kniebeuge verharren . Ziveimal wurden Leute ohn¬

mächtig dabei . Daß die niederträchtigen Schindereien einen solchen

Umfang annehmen konnten , erklärt sich daraus , daß Spörke die

Leute durch Drohungen in Furcht erhielt und daß die übrigen Unter »

offiziere sowie der Kompagnicfeldwebel daS Treiben indirekt unter «

stützten . Gegen den Feldwebel Eggeling ist bereits ein Straf -

verfahren wegen Unterlassung der Weitergabe dienstlicher Meldungen

im Gange . _

Militärische Erzichungsresultate .
Wie die militärische Erziehung das sittliche Gefühl der zur

Fahne Einberufenen hebt , zeigt sich deutlich i » der Zunahme der

Mißhandlungen junger Rekruten durch die vielfach vom albernsten

Dünkel besessenen „ älteren " Mannschaften . Eine militärische Gerichts «

Verhandlung in Breslau liefert dafür ein neues Beispiel . Dem Rekrut

Wolni vom Greiiadierregiment 11 in Breslau fiel auf einem Marsch

die Helmspitzc herunter . Der Grenadier Paul Slot a , ein so-

genannter , im zweiten Jahr dienender „alter Mann " , st i e ß ihn
mit dein Gewehrkolben gegen die Kniekehle , versetzte
dem Rekruten Fußtritte ins Gesäß und be ' chimpfte ihn .

AlS der alte Mann den Rekruten später ohne Mütze gehe » sah , gab

er ihm wieder Fußtritte und ohrfeigte ihn . Wegen ge -

fährlicher Körperverletzung wurde Slota angeklagt vor dem

Kriegsgericht . Kriegsgerichtsrat Schubert betonte , diese

Uebergriffe älterer Leute müßte » streng bestraft iverden und die

Rekruten geschützt werden , denn dadurch würde ihnen der Dienst

verleidet . Er beantrage vier Monate Gefängnis , Das Gericht er «

kannte auf drei Monate . _

25 ' /4 Jahre « Sefangnis .

Ans dem Truppenübungsplatz Neuhammer kam es vor

wenigen Wochen zwischen einem Feldwebel des 11. Infanterie -
rcgimcnts und Soldaten des dort stationierten Arbeitskommandos

in der Kantine zu einem tätlichen Zusammenstoß , der nach

Meinung des Kriegsgerichts als militärischer Aufruhr anzusehen tst .

Beteiligt an dem Vorfall war eine größere Anzahl von Soldaten ;

jedoch wurde daS Verfahren nur gegen sechs eröffnet , weil sich

andere Täter , wie auch der Hauptbeteiligte nicht ermitteln ließen .
Am 21 . September fand die Verhandlung vor dem auf dem

Truppenübungsplatz zusammengetretenen Kriegsgericht der 11. Division
statt . Von den Angeklagten wurde einer zu 8s/4 Jahren , j e
zwei zu 3 Jahren Gefängnis wegen militärischen Auf -
ruhrS und ein vierter wegen gemcinschastlicher Körperverletzung
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Oertemicb - Cliigani .
Fordermlgen für die Marine .

Der Voranschlag der Marine , der den Delegationen dieser Tage
vorgelegt wird , verlangt nicht weniger als 200 Millionen , um vier
„ moderne Panzerkreuzer " zu 21900 —26 099 Tonnen zu bauen .

Jeder dieser Panzerkreuzer soll 69 —79 Millionen Kronen , also mehr
alS die berühmten Dreadnoughts kosten , die die Industrie dem
Staat „vorgestreckt " hatte . Außerdem sollen noch 69 Millionen für
drei Rapidkreuzer verlangt werden I

Gehwetz ,

Unzufriedenheit mit der Durchführung der Versicherungsgesetzc .
Bern , 21. September . ( Eig . Ber . ) Die bürgerliche Presse steht

vor der Durchführung der eidgenössischen Kranken - und Unfall «
Versicherung . Nach einem gewaltigen , alle Leidenschaften auf -
peitschenden Kampfe ist daS Gesetz , gegen das die privaten Ver¬

sicherungsgesellschaften das Referendum ergriffen hatten , mit ver -

hältnismäßig geringem Mehr angenommen worden . Nicht ohne Be -
denken stimmte auch die Arbeiterklasse zu. in der Meinung , daß
vorläufig einmal die Grundlage der obligatorischen ZwangSversiche -
rung gegen die Unfallfolgen geschaffen werden müßte . Dazu gehörte
aber auch eine culsprechende Ausgestaltung der Verwaltungsorgane
und gerade hierin ist die Arbeiterklasse betrogen worden . Der
Bundesrat wählte dieser Tage den Verwaltungsrat der staatlichen
Versicherungsanstalt und zwar in einer Weise , die dem im Gesetz
aufgestellten Grundsatz der paritätischen Verwaltung direkt wider -

spricht . Während die Großindustrie und die Agrarier reich -
lich und über Gebühr mit Mandaten bedacht wurden ,

erhielt die Arbeiterklasse als Gesamtheit zu wenig Vertreter . Diese

Verkürzung geht vor allem auf Kosten der sozialdemokratischen Be -

rufsverbände und der Krankenkassen , während die christlichen Gewerk -

schaften eine weit über ihre numerische Stärke gehende Ver -

tretung bekommen . Gegen diese Politik der Vergewaltigung legten
sowohl die gewerkschaftliche Landeszentrale , wie die Krankenkassen
Verwahrung ein . In letzter Stunde endlich erhoben die Klein -

gewerbetreibenden ebenfalls Protest , den sie dadurch wirksam zu
machen suchen , daß sie ihren Vertretern die Annahme des Mandats
in den VerwaltungSrat der Versicherungsanstalt untersagen . Unter
diesen Umständen tst es noch sehr fraglich , ob die staatliche Anstalt
an dem vorgesehenen Termin ihre Tätigkeit aufnehmen kann . Jeden «
falls bestehen zur Stunde Schwierigkeiten , an die früher niemand

dachte und der Bundesrat hat mit seiner einseitigen Klassenpolitik
nur das eine erreicht : die weitere Diskreditierung des VerstaatltchungS -

gedänkens .
Cnglancl .

Liberalismus und Arbeiterpartei .
London , 24 . September . ( Eig . Ber . ) Ter Kampf zwi -

schen dem Liberalismus und der Arbeiterpartei , der bei der

letzdew Nachwahl in Midlothian solch scharfe Formen annahm ,
wird jetzt von den verschiedenen Sektionen der Arbeiterpartei
fortgesetzt . Man macht fich daran , die Leute , die sich Arbeiter -

parteilec nennen , in Wirklichkeit aber liberal sind , liberalen

Wahlorganisationen vorstehen und öffentlich für die liberale

Partei agitieren , aus der Partei zu entfernen . So hat jetzt
die Wahlorganijation der Arbeiterpartei in Midderbyshire den

parlamentarischen Vertreter des Wahlkreises/ ' den Arbeiter -

parteiler Hancock , fallen ksfiem Hancock , ein Beamter der

Bergarbeiter , teilt die Ansicht mancher seiner Kollegen , daß
die Arbeiterpartei nur ein propagandistischer Flügel ' der libe -
ralen Partei ist , daß es daher mit seiner Stellung durchaus
vereinbar ist , wenn er auf liberalen Rednertribünen für die

Forderungen der großen „progressiven " Partei eintritt . Er
bedauert öffentlich , daß die Arbeiterpartei durch Aufstellung
eigener Kandidaten die Sitze der liberalen Partei gefährdet
und erklärt , daß er auch künftig in liberalen Versammlungen
aufzutreten gedenke , wenn man ihn einlade . Auf Grund

dieser Stellungnahme sind die Mitglieder der Wahlorgani -
sation des Kreises zur Ueberzeugung gekommen , daß Hancock
als ihr Vertreter unmöglich sei . Es wurde beschlossen , den

Reichsausfchuß der Arbeiterpartei , der jede Kandidatur gut -

heißen muß , zu bittenc die Kandidatur Hancocks in Zukunft
nicht wieder zu genehmigen .

Rußland .

Die russischen Bauern vor den Dumawahlen .
Trotz ihre ? Sieges auf politischem Gebiete mußten die russischen

Junker während der letzten Fahre zur Erkenntnis gelangen , daß ihre

wirtschaftliche Stellung im Dorfe fast allerorts anhaltbar geworden
war . Sie hatten zwar von der Duma , von den Landschafls -

Vertretungen Besitz ergriffen und , ans die Bajonette gestützt , die re -
volutionären Errungenschaften der Landarbeiter und Pächter zunichte

gemacht . — Sie sahen sich aber wie im feindlichen Lande von
allen Seiten von Feinden umringt und zogen es darum nicht selten

vor , ihren „ angestammten Besitz " mit Hilfe der Bauernbank zu
liquidieren . Sie waren es , die die Regierung veranlaßten , den

„ neuen Kurs " in der Agrarpolitik einzuschlagen , um sich die Dorf -
bourgeoisie zum Verbündeten zu machen und die Solidarität der

Bauernschaft zu brechen . Aber die auf diese, » Gebiete erzielten Re -
snltate konnten sie bei weitem nicht dafür entschädigen , daß ihre
Rolle im Wirtschaftsleben des Landes immer mehr zurückging .

Eine anschauliche Schilderung der gegenwärtigen Beziehungen
der Gutsbesitzer und Bauern auf dem flachen Lande finden wir in
der „ Nowoje Wremja " . So lange — so entrüstet sich das Junker -
blatt — die Ueberzeugung allgemein war , daß die Staatsgewalt
mächtig sei und das Gesetz nicht unbestraft verletzt werden dürfe ,
fühlte man den Mangel an wirklichem Schutz auf dem flachen Lande

verhältnismäßig wenig . . . . Die „ Freiheitsbewegung " hat tiefe
Wunden im Volke geschlagen und hat daS Dorf von diesen Vor -
urteilen gründlich befreit . Die „ Illuminationen " sind noch immer
kein seltenes Ereignis im Dorfe geworden . AlleS wird in Brand

gesteckt — Tennen , Gutshöfe , Bauernhäuser usw . Die „ Jllumi -
Nationen " leuchten tagaus , tagein . besonders zur Zeit der Ernte ,
und fast niemals gelingt eS, der Brandstifter habhaft zu werden ,

obwohl man sehr oft weiß , wer und woher sie sind . Man kennt sie .

fürchtet aber ihre Namen zu nennen .

Noch anschaulicher schildert ein Gutsbesitzer auS dem Wolga »
rayon in demselben Blatte die allgemeine Stimmung auf dem Lande :

Jetzt ist alles still . Es herrscht aber , wenn man so sagen kann , eine

„ unheilschwangere Stille " . Aeußerlich scheint eS, als ob alles in Ordnung
wäre , in Wirklichkeit fühlt man aber , daß sich in den

gegenseitigen Beziehungen ein Riß gebildet hat , daß dieser Riß
immer tiefer und breiter wird und daß an die Rückkehr zur Ver -

gangenheit nicht gedacht werden kann . Man sieht auch wie die

Bauern mikeinauder flüstern , in Gruppen herumstehen und böse

Reden führen über Regierung und neue Wahlen usw . Glaubt nicht ,

daß eine „ Beruhigung " eingetreten ist . Das ist bloß eine Erfindung
der Beamten . Die Gärung ist in die Tiefe gegangen , ein neuer

Ausbruch ist unvermeidlich .
In diesen Worten spiegelt sich die Psychologie der jetzigen Herren

der Lage trefflich wieder . Die Reaktion frißt sich selber auf , und

mit dem Glauben an ihre Macht schwindet die Siegeszuversicht , die

mit Hilfe der Bajonette hergestellt wurde . „ Ein neuer Ausbruch ist

unvermeidlich I " Dieses von feiger Furcht diktierte Losungswort
kennzeichnet die innere Verzweiflung , die trübe Hoffnungslosigkeit ,
mit welcher die Machthaber von heute den kommenden Ereignissen

entgegensehen .
Es ist gegenwärtig äußerst schwierig , festzustellen , wie die

Stimmung der Bauern hinsichtlich der beginnenden Wahlen ist .
Wenn die Anzeichen nicht trügen , werden die Bauern im großen
und ganzen an den Wahlen teilnehmen . Der Bauer macht nun

keinen Unterschied mehr zwischen dem „ Bärin " — dem Gutsbesitzer —

und der Regierung . Er sieht , daß sie sich gegenseitig decken und

daß beide gegen ihn geschlossen vorgehen . Und er wird die Kon -

sequenzen aus dieser Tatsache ziehen . An eine friedliche Lösung —

„ von oben " glaubt er zum größten Teil nicht mehr . Er weiß auch ,

daß die weite Duma nicht die Vertretung des Volkes , sondern die

der herrschenden Klassen , insbesondere des Junkertums sein wird .

Und von dieser Duma erwartet er nicht mehr , daß sie ihm » Land
und Freiheit ' bringt . _

Hus der parte ! *
Aus den Organisationen .

Der Jahresbericht der Parteiorganisation für den Bezirk
Schleswig - Holstein und Fürstentum Lübeck , der
soeben vom Bezirksvorstand herausgegeben ist , kann von einem

erfreulichen Fortschritt berichten . Die Mirgliederzahl hat jetzt 69 990

überschritten und beträgt 60821 . Der Zuwachs gegen das Vorjahr
beträgt 6931 ( 4339 männliche und 1696 weibliche ) oder 13,2 Proz .
In den letzten sechs Jahren hat sich die Mitgliederzahl verdoppelt .
Das Verhältnis , zu den ReichStagswählern beträgt 88,7 Proz . Damit
steht der Bezirk unter den Bezirksorganisationen Deutschlands an
dritter Stelle . An dem Mitglicderzuwachs haben sämtliche Kreise
des Bezirks Anteil . Ortsvereine sind 113 vorhanden gegen
107 im Vorjahre . Der Beitrag beträgt im siebenten KreiS
( Kiel ) mit 11 Ortsvereinen 60 Pf . , in 67 Ortsvereinen
10 Pf . pro Monat und in 32 Ortsvereinen 10 Pf . pro Woche .
Der Beitrag für weibliche Mitglieder beträgt im ganzen Bezirk
monatlich 16 Pf . Die Reichstagswahl brachte unS 127 394 Stimmen ,
gegen 113 349 im Jahre 1907 . In der Wahlzeit wurden 671 Wähler -
Versammlungen abgehalten . Die Wahlkreise verausgabten insgesamt
99 976,21 M. für die Wahl . Um zu erproben , wie weit das ständige
Lesen der „ SchleSwig - Holsteinischen Landpost " , die an die Besteller
gratis versandt wird , aufklärend und erzieherisch gewirkt hat , wurden

zur Zeit des WahlkampieS den „ Landpost ' lesern Wahlfondsmarken
a 10 Pf . angeboten . Das Resultat befriedigte , es wurden für
1624,80 M. Marken umgesetzt . Die Parteipresse hatte im Bezirk
16 010 Leser . Die „ Schleswig - Holsteinische Landpost " wird all -
monatlich an 26 000 regelmäßige Bezieher versandt . DaS Blatt besteht
jetzt fünf Jahre und hat im letzten Wahlkampf gute Dienste geleistet . Die
Gesamtzahl der verbreiteten „ Landpost ' cxemplare beträgt 616 660 , die des
„ Rode Postbud " ( erscheint� in däniicher Sprache für die nord -
schlesivigsche Bevölkerung )

'
86 850 Exemplare . Die schriftliche

Agitation war sehr umfangreich . Es wurden ( einschließlich der
ReichStagslvahl ) verbreitet 3 311 160 Flugblätter , 193 419 Broschüren ,
21 319 „ Maizeitungen " , 6819 „ Neue - Welt - Kalender " und 11 913
sonstige Schriften . Die Landagitation wird sehr eifrig betrieben und
der Ausgang der Reichstagswahl im Bezirk hat bewiesen , daß die

geleistete Agitation nicht vergeblich war . Einen erfreulichen Fort -
ichritt kann der Landarbeiterverband verzeichnen . Er konnte
Ende 1311 1172 Mitglieder in 41 Ortsgruppen und etwa 199 Einzel - �
Mitglied er mustern gegen 799 Mitglieder Ende 1310 . Zur Plan »!
mäßigen Anregung und Förderung des Bildungswesens in Schleswig -
Holstein ist ein BezirkSbildungsauSschnß mit dem Sitz , in Kiel ge -
gründet lvorden . Die Zahl der Feiernden bei der Maifeier wird
auf 82 999 angegeben gegen 21199 im Vorjahre . Größere Aus -
sperrungen anläßlich der Maifeier waren hauptsächlich in Altona -
Qttensen zu verzeichnen . Der Maifonds hat einen Bestand von
16 939,89 M. Die Kommunalwahlen brachten an vielen Orten neue
Erfolge . Es sind vorhanden 18 sozialdemokratische Stadt -
verordnete und 186 Gemeindevertreter . Die Bezirkskaffe hatte
eine Einnahme von 47 162,66 M. und eine Ausgabe von
11 167,39 M.

Eine ungarische KahlrrchtSversammlnng in Wien fand am
Montag statt . Die Parteileitung der Sozialdemokratie Ungarns
ivar zu einem großen Teil erschienen . Die Versammlung war
inassenhaft besucht . ES sprachen unter tosenden Kundgebungen
Parteisekretär B ü ch i n g e r - Budapest und die Wiener Rcichsrats -
abgeordneten Genossen Winarsky und Dr . Ellenbogen .
Der Regierungsvertreter erhöhte durch mehrmalige Unterbrechung
der Redner in dankenswerter Weise die Stimmung der Demonstranten .

Soziales .
Entschädigung für entgangenen Ardeitsverdienst .

Vier Bauarbeiter klagten gestern vor dem Gewerbegericht gegen
den Unternehmer G r ü n e r t auf eine Entschädigung von je 16 M.
für entgangenen Arbeitsverdienst . Sie waren von einem Vertreter
des Beklagten zur Vornahme von Pntzarbeiten an einem Neubau

angenommen und fanden sich zur festgesetzten Zeit ein . Als sie mit
der Arbeit beginnen wollten , fehlte eö an dem nötigen
Rüstzeug . Mau vertröstete die Arbeiter von einem Tage zum
anderen . Am fünften Tage erhielten die Arbeiter ihre Invaliden »
karten und wurden ohne jede Entschädigung entlassen . Der Beklagte
bestritt , die Arbeiter angenommen zu haben ; der als Zeuge geladene
Kolonnenführer bekundete jedoch , daß die Arbeiter rechtmäßig an -
genommen wurden . Die Verhandlung endete schließlich mit einen »
Vergleich , wonach der Unternehmer innerhalb einer Woche einen »
Arbeiter 26, den übrigen drei je 30 M. als Entschädigung für ent -

gangenen Arbeitsverdienst zu zahlen hat . Außerdem hat er einem

Kläger 19 M. als Auslagen zu vergüten .
Der Anspruch der Kläger war an sich gerechtfertigt , weil da »

Nichtbereitstcllen des Arbeitsgeräts ( gleichviel ob es mit oder ohne
Schuld des Arbeitgebers veranlaßt ist ) stets einen Verzug des Arbeit «
geberS darstellt . _

Hypotheken und Kindersegen .
Ganz in die Fußtapfen unserer Hausagrarier , die immer nur

Mieter mit wenig oder gar keine Kinder aufnehmen wollen , tretei »
auch einzelne Landesversicherungsan st alten . Ein HauS -
besitzer aus Strehlen in Schlesien , in dessen Haus mehrere

tomilien mit insgesamt 23 Kindern wohnen , hatte sich an die
andesvcrsichermigsanstalt um ein Hypothekendarlehn gewandt und

wurde abschlägig mit folgender Begründung beschieden : Da sein
Haus mit Kindern überlastet ist , könne ihm ein Darlehn
erst gewährt iverden , nachdem er durch Aufnahme k i n d e r -
ä ' rmerer Familien , anstatt der kinderreichen , die
Kinderzahl in seinem Hause auf das zulässige
Maßreduziert .

Wünschenswert wäre es demnach , die LandcSverfichernngSanstalt
stellt einen Tarif auf . mit wieviel Kindern ein Hau » überlastet ist ,
um eine Hypothek von ihr zu erhalten . Beamte , die solche Ukase
fertig brmg - n , sind zur Verwaltung einer Landesversicherungsanstalt
völlig ungeeignet .



Gewerfefchaftlicbes .
Cm Kommando zur Qnterdrüchung

eines Sweiks .

Daß Polizei und Gendarmerie bei Streiks nicht die Auf -
gäbe haben , die sogenannte Ruhe und Ordnung aufrechtzu -
erhalten oder die unschuldigen Streikbrecher zu schützen , trat

oft genug in eklatanter Weise zutage . Am augenscheinlichsten
zeigte es sich beim großen Bergarbeiterstreik , daß die Sicher -
heitsmannschaften dazu berufen waren , den Grubenbaronen
Heisend beizustehen , um den Streik niederzuzwingen . Daß
den Polizisten diese Absicht , ohne weiteres gegen die Streiken -
den Partei zu nehmen , innewohnt , war nach ihrem drauf -
gängerischcn Tun leicht erkennbar . Zweifelhaft war bisher
nur noch , ob sie von ihrer vorgesetzten Behörde direkt dazu
beordert wurden . Wir sind in der Lage , diesen Beweis heute
liefern zu können . Flog uns da folgendes interessante Schrift -
stück zu , das sich auf den Streik der Holzplatzarbeiter in Tilsit
bezieht :

„ Jnstcrburg , 4. 9. 12.
U. R. Dem Fusgvachlcr Pensti .

Sie werden hiermit nach Tilsit zur Unterdrückung eines
Streiks kommandiert . Meldung beim Lberwachtmeistcr Behling
in Splitter . Karabiner ist nützubringen . Antritt des Kommandos
sofort nach Empfang dieses Befehls . Ihre Vertretung übernimmt
der berittene Wachtnieister Görlitz .

Pierskowski , Oberwachtmeister . "

Mit dem Karabiner zur Unterdrückung des Streiks kom¬
mandiert ! Ein solches Kommando wird nicht vereinzelt da -
stehlen, : nur zufällig kam dieses hier an die Oeffentlichkeit .
Ist es da ein Wunder , wenn bei den kleinsten Streiks und
bei den geringsten Anlässen Streikende einfach über den
Haufen geschossen werden ? Wie kann der Polizist , Gendarm
und Soldat nach strengmilitärischem Drill seilte Aufgabe
anders auffassen, , wenn er zur Unterdrückung des Streiks mit
dem Karabiner kommandiert wird ? Dafür zahlen also die
deutschen Steuerzahler ihr sauer verdientes Geld zur Erhal -
tung der Sicherheitsmaunschaften , um bei Ausübung des
ihnen gesetzlich gewährleisteten Koalitionsrechts unter Um -
ständen auf Kommando über den Haufen geschossen zu wer -
den . Gut nur , daß diese höhere Bestimmung der Polizei -
inannschaften bei Streiks sich nicht mehr aus Vermutungen ,
stützt , sondern einmal aktenmäßig belegt ist . Die deutschen
Arbeiter aber werden sich gegen diese ungesetzliche Einmischung
der Polizei in ihr wirtschaftliches Recht zu wehren wissen , um
mcht russische Zustände bei uns zu Lande durch neue Zucht -
Hausgesetze noch gesetzliche Sanktionen erteilen zu lassen .
Schutz gegen die revolverbewaffneten Streikbrecher und die
zur Niederdrückung mit Karabinern kommandierten , Polizisten
haben die um ihr Recht kämpfenden Arbeiter zu verlangeni

Berlin und Omgegcnd .
603 M . Miete pro Tag — für Kellner 0 Pf . Lohn .

Unter dieser Ueberschrift brachten wir eine Notiz , in welcher
über ein Cafsmietsverhältnis und die Löhne der Kellner Be -
trachtungen angestellt werden . Als Beispiel wird eine Mitteilung
des . Konfektionär " herangezogen über die Miete , die Herr Heinrich
Brauu , Inhaber des Cafs Piccadilly , zahlen mutz . Dem
unverdienten Gewinn der Grund - und Bodenbesitzer werden die
Einkommensverhältnisse der Casöangestellten gegenübergestellt , wo -
durch ohne unsere Absicht der Anschein erweckt werden

'
könnte , als

ob gerade Herr Braun seine Angestellten in der geschilderten Weise
entlohnt . Das war nicht gemeint , ist auch nicht der Fall . Von der
Organisation der Cafsangestcllten wird uns im Gegenteil mitgeteilt ,
datz Herr Braun schon seit Jahren seinen Kellnern
einen tarifmäßigen Lohn bezahlt und dadurch wesentlich
mit beigetragen hat , daß auch bei dem Cafskellner der feste Monats -
lohn nach und nach greifbare Formen angenommen hat . Abgaben
oder Bruchgelder werden von den Kellnern ebenfalls nicht gefordert .
wie überhaupt im Cafs Piccadilly für das Küchen « und Hilfspersonal
der Größe des Betriebes entsprechende Löhne gezahlt werden . Die
Organisation ist ebenfalls anerkannt und haben Differenzen bisher
noch nicht bestanden . — Wir teilen dies mir , um alle Mißdeutungen
unserer Notiz unmöglich zu machen .

An die organisierte Arbeiterschaft Berlins und der
Vororte J

Die in den Abzahlungs - , Nähmaschinen « und
Auto malen - Geschäften tätigen Einkassiererund
K a s s e n b o t e n stehen in einem erbitterten Kampf zwecks Erringung
der völligen Sonntagsruhe . Durch eine Eingabe an das Polizei -
Präsidium erreichte die Organisation derselben , daß an alle Kredit -
geschäftsinhaber eine Verfügung mit Strafandrohung erlassen wurde ,
nach welcher an den Sonntagen auch die Einkassierer nur an den
laut Ortsstatut freigegebenen Stunden beschäftigt werden dürfen ,
also im Sommerhalbjahr vom 1. April bis 39. September von
8 —10 Uhr vormittags , im Winterhalbjahr vom 1. Oktober bis
31 . März von 12 bis 2 Uhr nachmittags .

Durch die seitens der organisierten Einkassierer eingesetzte
Sonntagsruhe - Ueberwachungs - Kommission ' wurde
festgestellt , daß ein Teil der Kreditgeschäftsinhaber die Verfügung
des Polizeipräsidenten nicht beachtet . Nachmittags um 2 und
3 Uhr , in einem Falle sogar um 5 Uhr , wurden noch Einkassierer
beim Inkasso angetroffen . In zirka 39 Ueberirctungsfällcn mußte
bereits Anzeige erstaltet werden . Wir ersuchen im Interesse der
Einkassierer , an den Sonntagen irgendwelche Ratenzahlungen nur in
den freigegebenen Stunden zu leisten .

Einzelne Kreditgeschäftsinhaber haben nun der Organisation
der Einkassierer , dem Deutschen Transportarbeiterverband . Rache
geschworen . In der „ Teilzahlungspraxis " , dem Unternchmcrorgan ,
fordert ein Kreditgeschäftsinhaber seine Kollegen auf , die im
Deutschen T r a n s p o r t a r b e i t e r v e r b a n d organi -
sierten Einkassierer einfach zu entlassen und an deren Stelle
„ Nichtverbändler " einzustellen .

Wir fordern die organisierte Arbeiterschaft , ins -
besondere aber die Frauen auf , diesen Schlag des Unternehnier -
tums zu Wasser zu machen und dahingehend zu beantworten ,
von jetzt ab nur an organisierte Einkassierer Raten -
zahlungen zu leisten . Dieselben müssen im Besitz einer „ grau -
grünen Legitimationskarte " sein , welche monatlich ab -
gestempelt sein muß .

Tariflich geregelte Arbeitsverhältnisse bestehen nur bei den
Firnien B. Feder , Brunnenstr . 1 und deren Filialen Frankfurter
Allee 89 und Kotlbuser Damm 193 , sowie Hugo Udo Cohn ,
Kottbuser Dann » 13.

Zurzeit entfalten alle Kreditgeschäste eine fabelhafte Reklame ,
alle buhlen in diesem Falle um die Arbeiterkundschaft . Wir ersuchen
beim Kauf von Möbeln , Kleidungsstücken , Näh -
m a s ch i n e u , Uhren usw . nur bei organisierten Einkassierern
Bestellungen aufzugeben und stets darauf zu bestehen , daß die
Ratenzahlungen nur an den Wochentagen kassiert werden .

Parteigenossinnen und Genossen . Gewerk -
schaftler , übt Solidarität !

Deutscher TranSportarbeiterverbaud . Branche der Einkassierer und
Kassenboten .

I . A. : Friedrich Suckow , kl . 58 , Carmen - Sylva - Straße 31.

veutlckes Keicb .

Summarische Arbeiter - Verrufscrklärung .

Früher hatten die Unternehmerorganisationcn das Mittel der

schwarzen Listen , um streikende Arbeiter auf den Aushungerungsetat

iöerantw . Rcdakl . sAlfred Wielcpp , Neukölln . Inseratenteil verantw . :

zu setzen . Der der wachsenden Zahl der Opfer des kapitalistischen
Klassenkampfes scheint aber das System nicht mehr zu funktionieren .
Deshalb haben die Unternehmer jetzt an Stelle der schwarzen Listen ,
in denen der Name jedes Einzelnen der Geächteten verzeichnet stand ,
das System der summarischen Verrufserklärung gestellt. Wenn
irgendwo in einem Betriebe Differenzen ausbrechen , dann geht die
Meldung sofort an die Zentrale der Arbeitgeberverbände und diese
versendet in Tausenden von Exemplaren die Listen an die einzelnen
Betriebe . In einem Zirkular des Vereins deutscher Arbeitgeber -
verbände vom 7. d. Mls . wurden drei Schiffswerften in Havelberg ,
eine Bootswerft in Hamburg , eine Tafelglassabrik in Arnsdorf , eine
Maschinenfabrik in Düren im Rheinland , eine Buntweberei in
Göppingen und verschiedene Orte der sächsischen Textilindustrie ge -
nannt und die Unternehmer aufgefordert , alle Arbeiter der genannten
Firmen bezw . Orte bis auf weiteres von der Einstellung aus -
zuschließen . — So wird kurzer Prozeß gemacht . Es brauchen
irgendwo nur einige Arbeiter die Arbeit niedergelegt zu haben .
gleich werden sämtliche Arbeiter des Betriebes , der ganzen Branche
oder , wie am Schluß des Zirkulars , alle Arbeiter ganzer Ortschaften
in Verruf erklärt . Was fragt das organisierte Unternehmertum
danach , ob schuldig oder unschuldig ! Und die , welche solchen
Terrorismus üben , schreien nach einem Zuchthausgesetz gegen die
Arbeiter I

Der Streik der Holzplabarbeitcr in Geestemünde wurde mit
einem Teilerfolge beendet . Durch die Lohnbewegung , die unter
inassenhaftem Zuzug von Arbeitswilligen , namentlich aus der Stadt
Hannover , zu leiden hatte , wurde erzielt , daß eine Vesperpause be -
willigt wurde , die es . bisher nicht gab . Ferner wurde eine Lohn -
crhöhung in Aussicht gestellt . Auch wurden sämtliche Ausständigen
wieder eingestellt .

JlusUmd .

Der Streik der spanischen Eisenbahner
ist nun Tatsache . Der Führer des Erpreßzuges von Madrid nach
Alicante , der am Dienstagabend gegen 7 Uhr in der Richtung nach
Cerböre abging , war beauftragt worden , den Beginn des Streikes

auf allen Stationen zu verkünden . Auf jeder Station , die der Zug
berührte , wurden die Eisenbahner durch das verabredete Zeichen ,
zwei kleine schwarze Fahnen , die der Lokomotivführer zu beiden
Seiten der Lokomotive heraussteckte , von dem Ausbruch des Streiks

verständigt . Sobald der Expreß die Bahnhofshalle verlassen hatte ,
wurden die Weichen nicht mehr bedient , die Signale gelöscht und die
Arbeiter verließen ihre Posten ; der Verkehr ruhte vollständig . Am

Mitlwochvormittag war der Streik vollständig ; nur die Angestellten
der Internationalen Company versuchten , sich zur Arbeitsstätte zu
begeben , sie fanden jedoch die Bahnhöfe geschlossen . Auch die fran -

zösischen Züge kommen nur noch bis Cerbsre , da die katalanischen
Strecken nicht befahrbar sind . Alle Reisenden , die nach Spanien
wollten , waren gestern und heute gezwungen , in den Wartesälen des

Bahnhofes von Cerböre zu übernachten . Auch die in großer Anzahl
auf den Bahnhöfen lagernden Waren drohen zu verderben . Die
Arbeiter verhalten sich ruhig ; zwar sind angeblich einige Sabotage -
akte verübt worden , doch handelte es sich gestern um Dinge belang -
loser Natur .

Hud InduTtrie und ftandel .

Spekulierende Aufsichtsräte .
Die AnfsichtSratSposten bei den großen gewerblichen Unter -

nehmungen sind nicht ohne Grund sehr begehrt . Jodes Aufsichtsrats -
Mitglied bezieht in der Regel eine recht beträchtliche Tantieme alS
Entschädigung für die im Laufe des Geschäftsjahres geleistete m ü h e -
volle Arbeit . Letztere besteht allerdings vielfach nur darin , daß
der Betreffende zu allem Ja und Amen sagt . Außerdem hat aber
ein einigermaßen pfisfigeS AufsichtScalSmitglied noch allerlei aus -
sichtsreiche Chancen , die in manchen Fällen viel wertvoller sein
können als alle Dividende und Gewinnbeteiligung . Ein Phönix -
Aktionär teilt der „ Post " folgende recht bezeichnende Episode mit :

„ Ich habe einen größeren Posten Phonix - Aktien und beabsichtigte
vor nicht langer Zeit , einen Teil davon zu verkaufen . Auf meine
an den Direktor einer großen Bank gerichtete Frage , ob er den Zeit -
Punkt des Verkaufs für richtig halte , erwiderte er mir wörtlich : Ich
weiß im Moment nicht , wie der Aufsichtsrat von Phönix
an der Börse liegt . Liegt er nach oben , dann gibl es wohl
17 Proz . und es ist eine weitere Steigerung zu erwarten . Liegt er
( der Aufsichtsrat ) aber nach unten , dann gibt es nur 15 Proz . , und
eS dürfte dann eine Steigerung oder ein Nachlassen des Kurses zu
gewärtigen sein . Auf meine nicht wenig erstaunte Frage , wie so
was möglich sei , das seien doch unglaubliche Zustände , erwiderte mir
der Herr Bankdirektor , daß es doch ziemlich bekannt
wäre , daß der Auffichtsrat auf dem Buckel des
Publikums , auf Kosten der Aktionäre an der Börse
spekuliere . Mir wurden dann noch einige Aufklärungen über den
Zusammenhang einiger Bankhäuser zu dem Unternehmen usw . ge -
geben . Die Ausklärung genügte mir , um meine Aktien Phönix zu
dem hohen Kurse zu verkaufen . Den letzten beißen da die Hunde . "
Der Phönix - Aktionär , bei dem eine solche Auskunft noch Erstaunen
wachrufen konnte , ist gewiß mit den Verhältnissen der Börse nicht
allzu sehr vertraut . Er müßte sonst wissen , daß sein Erlebnis ge -
radezu typisch ist für die heutigen Zustände . Die Auffichtsräte be -
trachten es gewöhnlich als eine ganz selbstverständliche Sache , daß
sie ihre mehr oder minder bedeutende Kenntnis der inneren
Verhältnisse der Gesellschaften entsprechend „ verwerten " .

Mm der Frauenbewegung .
Arbeiterschutzbestimmungen in der deutschen Fischkonscrvcn -

industrie .
Der Verein der Fischindustriellen , der von jeher

ein heftiger Gegner jeglichen Arbeiterschutzes ist , erblickt seine erste
Aufgabe darin , die gesetzlich gezogenen Schranken bei der Beschäfti -
gung der A r b e i t e r i u n c n mit allen Mitteln zu beseitigen . Eine
Eingabe an den Bundesrat hatte den Erfolg , datz sich der Beirat für
Arbeiterstatistik mit der Frage befaßte . Im Verlaus des Jahres 1996
fanden verschiedene Sitzungen des Beirats für Arbeiterstatistik statt ,
zu denen auf Veranlassung des Reichskanzlers 39 Unternehmer und
31 Arbeiter und Arbeiterinnen geladen waren . Die Auswahl der

Auskunftspersonen aus den Kreisen der Arbeiter war mit aller Bor -
ficht getroffen , es befanden sich darunter 6 Meister , 14 Arbeiterinnen
und 11 Arbeiter , von denen nur ein einziger einer freien Gewerk -
schaft angehörte . Die Vorschläge des Beirats zielten darauf ab , daß
den Fischindustriellen das Recht zustehen sollte , ohne behördliche Er -
laubnis die gesetzliche Arbeitszeit für Arbeiterinnen von 11 Stunden
täglich an 49 Wochentagen innerhalb eines Jahres so zu legen , daß
bis 19 Uhr abends gearbeitet werden könnte . Mit diesem Erfolg
gaben sich die Fischindustriellen aber noch keineswegs zufrieden . Ihr
Bestreben war vielmehr darauf gerichtet , völlige Ausbeu -
t u n g s f r e i h e i t der weiblichen Arbeitskraft zu erlangen und die

Fischindustrie von den beschränkenden Bestimmungen der Gewerbe -

ordnung zu befreien . Der Verein richtete im Jähre 1999 abermals
eine Denkschrift an den Bundesrat , diesmal mit dem Ergebnis , daß
die tägliche Ruhezeit auf das niedrigste nach der Gewerbeordnung
zulässige Maß von SM Stunden beschränkt , dagegen die Zahl der
jährlichen Ausnahmetage von 49 auf 69 ( die höchste zulässige Zahl )
heraufgesetzt wurde .

Diese Gesetzesfreiheit , die der Ausbeutung in den Fischbetrieben
Tür und Tor öffnete , sollte den Fischindustriellen durch das Jnkraft -
treten des zehnstündigen Normalarbcitstages für gewerbliche Ar -
beiterinnen am 1. Januar 1919 geschmälert werden . Die „ Gefahr "
erkennend , wandte der Verein der Fischindustriellen sich abermals
mit einer Eingabe an das Reichsamt des Innern mit dem Hinweis ,

Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u Vertagsanstalk

daß das ' Gesetz für die Fischkonservenindustrie nur dann annehmbar
sei , wenn der § 139 Absatz 5 der Gewerbeordnung unverändert an -

genommen werde . Das heißt , daß der Ausnahmezustand für die

Beschäftigung der Arbeiterinnen in der bisherigen Art bestehen
bleibt .

Auf der Lübecker Konferenz der Arbeiter und Arbeiterinnen der

Fischkonservemndustrie im Juni d. I . ist unzweideutig zum Ausdruck
gebracht worden , daß die Festsetzung einer M a x i m a lar b e i t
in den Fischbetrieben ohne weiteres durchführbar ist , daß die
Fischindustricllen durch geeignete Kühlanlagen es ermöglichen tön -
ncn , auch den letzten Heringsschwanz vor dem Verfaulen zu schützen .
Wenn der Verein der Fischindustriellen das Verlangen nach Aus -

nahmebestimmungen mit dem Hinweis auf das leichte Verderben der
Ware motiviert , so ist das nicht der wirkliche Grund . Der ist viel -

mehr , daß sie für Vervollkommnung der Bctriebsformen das Anlage -
kapital sparen möchten .

Aus dieser Erkenntnis heraus hat nun die organisierte Arbeiter -

schaft in der Fischindustrie die Initiative ergriffen und auf der be -
reits erwähnten Lübecker Konferenz ihre Forderungen auf besseren
Avbeiterschutz formuliert . Die Fischindustriellen scheinen aber wenig
Neigung zu verspüren , den durckmus berechtigten Forderungen der
Arbeiter in irgendeiner Form Rechnung tragen zu wollen . Sie
haben in Altona und in Kiel vertrauliche Zusammenkünfte abgc -
halten und bescblosscn , polnische Arbeiterinnen heran -
zuziehen , offenbar zu dem Zweck , nicht allein billige Arbeits -
krästc zu ergattern , sondern auch die Forderungen auf ausreichenden
Arbeitcrinncnfchutz verstummen zu lassen .

Versammlungen .
Eine Branchenversammlung für die in der Zigarettenindustrie

beschäftigten Mitglieder des Deutschen Tabakarbeiterverbandes
fand am Donnerstag im „ Roscnthaler Hof " statt . Krumnow

sprach über die Entwicklung der Berliner Zigarettenindustrie . Die
Produktion hat sich seit Inkrafttreten der Banderole verdoppelt .
Das hastende Leben unserer Zeit hat der Zigarette den Vorzug
gegeben . Solvohl die Steuer von 1996 wie auch die Erhöhung
im Jahre 1999 haben die Produktion nicht gehemmt . In Deutsch -
land wurden im Jahre 1996 ungefähr 4 299 999 Mille , im Jahre
1999 8 369 999 Mille Zigaretten hergestellt . In Brandenburg resp .
Berlin wurden im Jahre 1919 nach den „ Vierteljahrsheften der
Statistik des Deutschen Reiches " 1 188 782 Mille hergestellt . In
Groß - Berlin werden von der gcsautten deutschen Produktion allein
14,3 Proz . hergestellt . Die Berliner Fabrikanten haben die Kosten
der Banderole auf die Arbeiter abgewälzt . Vor Inkrafttreten der
Banderole wurden in Berlin wenig Zigaretten mit der Maschine
hergestellt , heute beherrscht aber in Berlin die Maschinenzigarette
das Feld . Nach einer aufgenommenen Statistik , die sich auf 18 Fa °
briken erstreckt , sind 72 Zigarettenmaschinen mit einer Gesamt -
leistungsfähigkcit von 6 615 999 Zigaretten täglich in Betrieb , und

nicht nur die billigen Zigaretten in der Preislage bis zu 21 - Pf .
werden auf der Maschine hergestellt . . In Berlin wurden im Jahre
1919 534 898 Mille Zigaretten in der Preislage über 2 ' A Pf . pro
Stück hergestellt . Die beschäftigten zirka 1999 Zigarcttenarbeiter
sind ( pro Arbeiter 1299 Zigaretten pro Tag gerechnet ) in der Lage ,
im Jahre 369 999 Mille Zigaretten herzustellen . Die Differenz von
174 898 Mille muß also gleichfalls mit der Masckiine hergestellt
werden . Wenn trotz Einführung der Maschine die Zahl der Hand -
arbeiter dieselbe geblieben ist , so nur deshalb , weil der Maschinen -
zigarette ein Teil Mängel anhasten . Man vermeidet bei besseren
Zigaretten nägstlich , dem Publikum zu sagen , datz es Maschinen -
zigarctten sind . Bei besseren Sorten werden oft Maschinen - mit

Handarbeitszigaretten vermischt . Kleine Fabrikcu bieten gar dem

Publikum ihre Maschinenzigaretten für Handarbcitzigarettcn an .
Es sind heute nur die größeren Fabriken , die dauernd Handar -
beiter beschäftigen , die aber , mit Ausnahme eines Berliner Groß -
betricbes , in einem schwachen Verhältnis zu der in den Betriebeiz
hergestellten Maschine »zigarctten stehen . In längeren Ausfüh -
rungen beschäftigte sich der Referent mit den Hilfsarbeitern , deren

Zahl sich seit Einführung der Maschinin ungemein vergrößert hak!
Mit welchen Löhnen die Hilfsarbeiter heute abgespeist werden , be -

weist die Tatsache , daß in einem der größten Betriebe von Groß -
Berlin ein Anfangslohn von 6 und 7 M. gezahlt wird . Zum Schluß
ermahnt der Redner die Anwesenden dafür Sorge zu tragen , daß
auch die uns noch Fernstehenden dem Verband beitreten , damit

auch die in der Berliner Zigarettenindustrie Beschäftigten eine Auf -
bcsscrung ihrer Löhne erfahren , die durch die allgemein anerkannte
Teuerung sich notwendig macht . Nachdem noch eine Ergänzungs -
Wahl in die Branchenleitung vorgenommen wurde , erfolgte Schluß
der gut besuchten Versammlung .

Letzte Nach nebten .

Vorsichtsmaßregeln der Türkei .

Konstaiitinopel , 25. September . ( P. C. ) Der Kriegsminister
beschloß , Manöver in der Ebene von Adrianopel ab .
halten zu lassen , an denen , wie verlautet , 59 999 Mann vom
1. , 2. und 3. Armeekorps teilnehmen werden .

Konstantinopel , 25. September . ( W. T. 23. ) Authenischen In¬
formationen zufolge werden alle Rebifs der Bezirke Adrianopel .
Saloniki , Monastir und Kossowo sowie zwölf Divisionen an den
Manövern teilnehmen , denen große Bedeutung beigelegt
wird .

Rückzug Bulgariens .
Sofia , 25. September . ( W. T. B. ) Der Kriegsminister hat

die Entlassung der Truppen , die an den Manövern in
Schumla teilgenommen haben , angeordnet .

Sofia , 25 . September . ( P. C. ) Die Regierung hat sich nach
heftigen inneren Meinungskämpfen zu dem Entschlüsse durchgc -
rungen , die von der Triplc - Entente gegebenen allgemeinen Ver -
sprechungen betreffs der Reformaktion in Mazedonien als hin -
reichenden Anlaß zu nehmen , um ihre kriegerische Stel -
lung zu verlassen ; sie scheint das für jetzt nur vorläufig
und auf bestimmte Frist zu tun , denn sie hat namentlich unter den

Mazedoniern zu viele und zu naheliegende Forderungen geweckt ,
als daß sie dieselben sofort ungestraft enttäuschen dürfte . Als

sicheres Friedenszeichen kann angenommen werden , daß der Gouvcr -
neur Tschakalow im Auftrage der Regierung nach Paris abgereist
ist , höchstwahrscheinlich , um über die angekündigte Vorschußforde -
rung von 15 Millionen Frank zu verhandeln .

Neue Grenzzwischenfälle .
Sofia , 25. September . ( P. C. ) Hier wird ein neuer Grenz -

Zwischenfall bekannt , der sich vorgestern bei dem Oertchen H a m a n-
b u n a r ereignet hat . Die Türken wollten die Bulgaren daran

hindern , in dem angeblich strittigen Gebiet ihre Patrouillengänge
zu absolvieren , woraus Gewehrfeuer einsetzte . Näbere Einzel -

heiten sind jedoch noch nicht bekannt .

Attentat auf einen Eisenbaljnzug .
Saloniki , 25. September . ( W. T. 23. ) Auf den Postzug

Konstantinopel — Saloniki wurde in der Nähe der Station Sal -
manli ein Attentat mitte ls einer Höllenmaschine
verübt . Der Zug hatte infolge der Beschädigung der Linie ein «

sünfftündigc Verspätung . Es wurde niemand verletzt .

. Explosion auf einem englischen Kriegsschiff .
Glasgow , 25. September . ( W. T. 23. ) Auf dem hier im Hafen

liegenden Kreuzer „ S o u : ha m p t o n " erfolgte eine Explosion ,
durch die ein Mann verbrannt und einer verletzt wurde .
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Sie ll -Arteipreiie über äen Parteitag .
„ Frankfurter Bolksstimme . "

. . . . Richtig ist . daß unsere Partei in Chemnitz wie noch
selten auf einem früheren Parteitag bei inneren Parteifragen
grundsätzliche Entscheidungen vermied . . . . Die Debatte über die
Sonderkonferenzen . führte zu einem der wemgen heftigen Zu¬
sammenstöße der Tagung . Das war erklärlich schon aus dem Um -
stände , daß die Hauptsünder auch Richter sein durften . . . . Es
muh einmal gerade herausgesagt werden daß die äußerste Linke
einen sogenannten Sicherheitsausschuß besitzt , der z. B. auch schon
auf die Auswahl der Reichstagskandidaten einzuwirken versucht .
Dieser Sicherheitsausschuß fühlt sich beinahe als Parteiinstanz .
. . . . Diese Sondervegierung gefährdet tatsächlich die organisato -
rische Einheit unserer Partei und gibt ein böses Beispiel für die
rechte Seite , die sich viel zwange und anspruchsloser zu gelegent -
lichem Meinungsaustausch zusammenfindet . Mindestens gegen die
Teilung der Reichstagsfraktion und ihre Benutzung zu Zwecken , die
mit unserer parlamentarischen Arbeit gar nichts zu tun haben ,
hätte sich also der Parteitag speziell wenden müssen . Er hat es
nicht getan und die Sonne für Gerechte und Ungerechte scheinen
lassen . . . . Daß die Göppinger Unerquicklichkeiien lediglich durch
Zustimmung zum Verhalten des Parteivorstandes erledigt wurden ,
entsprang ebenfalls aus dein Bestreben , n jemand enr wehe zu tun
und die Schuld auf beide Seiten möglichst gleichmäßig zu verteilen .
. . . Energisch wurde der Parteitag nur in der letzten internen
Affäre , die ihn beschäftigte : er stimmte in seiner Mehrheit für
den Ausschluß Hildebrands , des Solinger Eigenbrödlers . Das
stand von dem Augenblicke an fest , da sich Hildebrand darauf ver -
steifte , lange Reden zu seiner Verteidigung zu halten . Seine
trockene Rechthaberei stößt direkt ab . Er provozierte beinahe den
Ausschluß . . . . Ein schädlicher Organisationsstörer ist Hildebrand
nie gewesen und wird es nie sein . Er sitzt in seinem stillen Studier -
stübchen und schreibt Bücher aus Grund ' unleugbar fleißiger und
gewissenha - ter Studien , bei denen ihm nur oft der Blick für die
politische und demokratische Seite der Dinge fehlt . Das muß aber
eine Partei , wie die unsere , vertragen können . Sie braucht nicht
mit dem schweren Geschütz der Ausstoßung nach Spatzen und nach
den Irrtümern Hildebrands zu schießen . Sie sollte eine Freistätte
. wissenschaftlicher Forschung bleiben . . . .

Anders die politischen Beschlüsse unseres roten Parlaments .
Bei der Entscheidung über das Stichwahlabkommen mit den Frei -
sinnigen machte sich zwar ebenfalls das Bestreben geltend , die durch
die „ Dämpfung " betroffenen Wahlkreise nicht noch durch ganz aus -
drückliche Zustimmung zu allen Einzelheiten der Vereinbarung zu
reizen . Ter Parteitag lehnte deshalb alle Anträge ab . Das
bleibende Ergebnis der fesselndeni Diskussion , bei der sich der
Parteivorstand , sehr klug seiner Haut wehrte , ist wohl der Satz , den
ein ausländischer Gast schon in seiner Begrüßungsvede hervorhob :
Wir haben gewiß keine Ursache , den Liberale » und ihrer Radikali -
sierung übermäßig zu trauen im Kampfe gegen den Feudalismus ;
aber ebenso verfehlt wäre es� sie in die Arme des Junkertums und
der Rechtsparteien zu treiben . . . .

Der Chemnitzer Parteitag mag in inneren Parteifragen
die Arbeit vielfach noch nicht zu Ende geführt haben . Er hat aber
jedenfalls die deutsche Sozialdemokratie gezeigt als eine Millionen -
macht , die mehr als je entschlossen und geschlossen ist , nach dem poli -
tischen Steuerruder zu greifen , das gerade in Deutschland unfähige
und volksfeindliche Cliguen nur noch zitternd halten . Wir rufen
den Herrschetiden nicht mehr zu : . . Lernt , ihr seid gewarnt ! " .
sondern : „ Ihr lernt nicht mehr ; hebt euch weg . wir rüsten uns .
eure Stelle einzunehmen ! "

„ Breslauer Bolkswacht . "

. . . Eins aber bewegte die Gemüter am Sonnabend noch stark :
der Ausschluß des Nationalökonomien Hildebrand in Solin¬
gen , den . die Befchwerdekommifsion mit fünf gegen vier Stimmen
gebiillgt hatte . Hildebrand ist 1903 nach Auflösung der national -
sozialen Partei zu uns herübergekommen , er wurde ein eifriger
Forscher , ein Eingänger , der sichln vielen Dingen weit von den An -
jchauungen unserer Partei entfernte und dennoch der festen inneren
Ueberzeugnng ist , ein Sozialdemokrat zu sein . Es war keine leichte
Aufgabe deS Parteitags — und er hat sie auch nicht vollkommen
lösen können — sich die Grundlagen für einen Richterspruch zu ver -
schaffen , denn schwierige volkswirtschastlichc Probleme spielten in
die Streitfrage hinein , aber die Mehrheit der Delegierten war der
Ueberzeugung , daß Hildebvand nicht mehr auf dem Boden unserer
Grundsätze stand und tat mit etwa 229 gegen 190 Stimmen in den
stark gelichteten Reihen den schmerzlichen Schritt , ihn aus der Partei

kleines Feuilleton .
Städtische Lichtbildtheatcr . Die Schattenseiten deS Kinos sind

bekannt . Altgemein ist der Ruf nach Reform , aber besonders praktische
Vorschläge sind bisber nicht gemacht worden . Auf dem Wege der
freien Konkurrenz wird die Sache offenbar nicht anders . Von Kon
zessionierung . vermehrter Zensur und dergleichen ist sicher keine
Besicrnng zu erwarten . Die Polizei hat ja schon Zensurgewalt und
übt sie nach „ Diskretion " aus : Sensationen und Schmierfilms passieren
ungehemmt die Schranke , aber Datstellungen aus der russischen Re -
volutton werden verboten ( weil sie die Revolution verherrlichen ,
natürlich ) . .

Von einer anderen Seite aus will Dr . Warstat in einem Auf -
sah in den „ Grenzboten " die Reform des Kinos anpacken . Er
schlägt die Veranstaltung von Muslervorstellungen und Jugend «
Vorstellungen vor . Privatunternehmungen , die vor allem ein gnteS
Geschäft machen sollen , sind für solche vorbildliche kinematographische
Darbietungen nach ihm ungeeignet . Das beweist z. B. der Versuch
der hamburgischen Lehrervereinigung zur Pflege künstlerischer Bildung ,
die eine kinematographische Mustervorstellung über das Thema » Das
Meer " zusammengestellt hatte . Dieser Film verschwand bald vom
Programm , weil er auf das Publikum leine genügende Zugkraft
ausübte . Derartige kinematographische Musterinstitute können also
nur von offiziellen Körperschaslen , etwa den Städten eingerichtet und
unterhalten werden . So ist an alle städtischen Polizeibehörden Hessen »
Nassaus aus Veranlassung des Ministers der Auftrag ergangen . Ermitte -
lungen über diele Frage anzustellen . Die Schunddramatik spielt in den
KtnoS gegenwärtig die Hauptrolle . Nach den neuesten Statistiken
des Vereins zur Bekämpfung von Schund und Schmutz in Wort und
Bild besieben 62 Proz . aller Ktnodarbietungen aus solchen Film -
dramen . 22 Proz . aus humoristischen und nur 16 Proz . aus wissen -
schaftlichen . belehrenden und aktuellen Films .

Gegen die schlechten Films gedenkt der Artikelschreiber mittels
besonderer Besteuerung vorzugehen , während die volksbildenden
steuerfrei bleiben sollen — was natürlich eine Utopie ist .

Vor allem sind aber in der Tat Maßnahmen zugunsten der
JugeiidvotsteNtmgen erforderlich . Mit Recht klagt der Verfasser :
„ Wer im Kmemaiographentbeaier die Hälfte der Sitzreihen mit
Kindern gefüllt sieht und beobachtet , wie diese mit atemloser Span -
nung den dahinhuschenden Bildern eines Schauerfilms folgen und
alles , alles in sich ausnehmen , selbst das , wovor der Erwachsene
schaudernh die Augen schließt oder von dessen geschmackloser Scheuß -
lichkeit oder Verlogenheit er sich durch ein Lachen befreit , dem muß
sich das Herz zuiammenkrampfen . "

Auf diese Gefahren hat bereits ein Erlaß des Kultusministers
vom 8. März 1312 hingewiesen . Der Kinderbesuch von Kine -

matographentheatern wurde daraufhin gewissen Beschränkungen
unterworfen . So ist an manchen Orten den Kindern die Anwesen »
heit bei bestimmten Filmdrckmen verboten ; in anderen dürfen sie

auszuweisen . . . . Ob der Parteitag überhaupt »vvhl daran tat ,
diese Entscheidung zu fällen , muß die Zukunft erweisen , wir be -
zweifeln es aus verschiedenen Gründern . . .

Mit überwältigender Mehrheit hat der Parteitag uns den alten
Vorstand wiedergegeben . . . . Und so kann es denn als ein erfreu -
liches Zeichen der Einigkeit , als Bestätigung für unsere rechten Wege
gelten , daß die alte Leitung mit übergroßer Mehrheit die Partei
auch im nächsten Jahre führt .

„Hallesch es B- lksblatt . "

- . . Am unvollkommensten ! gelöst dünkt uns die Re f o r m der
Parteileitung . . . . Der vorgesehene Parteiausschuß wird
durch seine Größe und die Art seiner Zusammensetzung nicht politisch
fördernd , sondern viel eher hemmend auf den Parteivorstand
wirken . . . .

. . . Wir bedanern , daß der Parteitag zu keiner Mißbilligung der
schier unglaublichen „ Dämpfung " gekommen ist . Wir haben alle
Ursache , mit der Verfilzung in den bürgerlichen Parlamentarismus
und sein bezeichnendes Parteigetriebe vorsichtig zu sein , zumal durch
die heranbrausende Entwicklung mit ihren unvermeidlichen Massen -
kämpfen die Ernüchterung allerseits nicht ausbleiben kann . . . .

Mit Genugtuung wird man den Ausschluß des
Nationalsozialen oder Nationalliberalen Hildebrand aus der
Partei bei den Proletariermossen begrüßen : Das Operieren mit
Gefühlsmomentcn , mit Mitleid und mit „ Duldsamkeit " muß gegen -
über den politischen Notwendigkeiten beiseite geschoben
werden . . . .

Alles in allem : Chemnitz erbrachte eine arbeitsreiche Tagung
mit vielen begrüßenswerten Lichtpunkten , doch läßt die Erledigung
mancher Hauptfragen keine ungemischte Freude aufkommen . Gleich -
viel : das Gelöbnis jedes einzelnen in unserem Bezirke mutz sein :
rastlose Arbeit zur Stärkung der Partei und der Geschlossenheit und

Schlagkraft ihrer Organisation !

„ Magdeburger Bolksstimme . "

. . . Die Partei kann den Verlust eines Mitglieds ertragen ,
aber es ist wirklich ein peinliches Gefühl für jeden denkenden
Sozialdemokraten , daß im Falle Hildebrandzum ersten -
mal das von uns sonst in jedem Falle verurteilte Gesi - nnungs -
g e r i ch t zur Anwendung gebracht wurde . Diesen Anfängen hätte
man wehren müssen . . . .

Ganz besondere Bedeutung ist dem Verhalten des Parteitags
gegenüber dein Stichwahlabkominen beigemessen worden ,
das der Parteivorstand mit den Fortschrittlern abgeschlossen hatte .
. . . Die Verentidung einer Abstimmung wird , soweit wir sehen ,
überall als ausdrückliche Zustimmung aufgefaßt und daraus
werden weitgehende politische Konsequenzen gezogen ! . Die Vorbehalt -
lose Entlastung des Vorstandes enthält ja schließlich auch die Billi -

gung des Stichwahlabkommens . Seine politische Bedeutung darf
zwar nicht überschätzt werden , noch mehr aber soll man sich vor einer
Unterschätzung hüten . . . .

Ueberblickt man rückschauend ' die Verhandlungen und Beschlüsse
unseres Parteikongresses , so wird man sagen müssen : daß der Partei
tag im allgemeinen sachlich diskutiert und mehrfach zum Beispiel
bei Besprechung des Imperialismus , seine Beratungen zu voller

theoretischer Höhe ansteigen ließ . Auch die Beschlüsse des Kongresses
werden in der Mehrzahl die Billigung aller Parteigenossen
finden und so ihnen Gelegenheit geben : mit neuer Lust und Liebe
an die uns alle einendcArbeitzu gehen , an die Arbeit für die
Befreiung des Proletariats aus den Fesseln des Kapitalismus , für
die lockende Zukunft im demokratischen Sozialismus !

„ Essener Arbeiterzeitung . "

Unser Essener Parteiblatt schreibt unter dem Titel : Der
Parteitag der Sammlung und Festigung u. a . fol
gendes :

. . . Wenn heute aus der papiernen Wüste der Staatserhaltung
das heisere Gebelfer der Enttäuschung klingt , so wollen wirs fröhlich
registrieren ' als Beweis , daß wir marschieren und daß auch
in Chemnitz das Marschtempo keineswegs verlangsamt , der Weg zu
unserem Ziele nicht abgelenkt worden ist .

. . . Der vorherrschende Grundzug dieses Parteitages war der
des Zuwartcns , der Kräftesammlung , der Befestigung des Errum
genen . Es blieb zwar unausgesprochett , war aber doch daS alle Ent¬
schlüsse dirigierende Moment , daß man nicht so sehr neue theoretische
Fernsichtcn , neue wissenschaftliche Diskussionsgebiete schaffen wollte ,
als Rückhalt für nahende Kämpfe , Versteifungen für unabwendbare
Belastungsproben .

. . . Wenn also die Geschlossenheit und KampfeAüchtigkeit der
Partei vor allem betont werden sollte und betont worden ist , so nicht
in dem Sinne , daß ein Hinüberneigen zur Kompromiß - und Aus -

dürfen „ jugendliche Personen unter 16 Jahren nur zu solchen öffent
lichen kinematographischen Vorstellungen zugelassen werden , die auf
Grund des vorgelegten Spielplanes als Jugendvorstellung Polizei -
lich genehmigt und durch Anschlag als solche gekennzeichnet werden . "

Man kann diese Maßregeln ruhig halbe nennen (sie sind unter
Umständen auch bedenklich ) und mit dem Befürworter der Reform
städtische Musterlichtbühnen für die Jugend fordern . Aber eS
müßten Garantien geboten werden , daß diese weder für die Sen -
sationen der Kriegsbegeisterung noch für byzantinische Geschichts -
fälschungen mißbraucht würden .

Theater .

Deutsches Schauspielhaus : Ostern von A u g u st
S tj : i n d b e r g. Soviel Kunst und Kraft an das Unternehmen ge -
setzt war , die vortrefflich abgetönte Darstellung vermochte hier und
da wohl eine Resonanz von Stimmung zu erwecken , doch keinen
volleren , keinen einheitlichen Zusammenklang , der Geist und
Phantasie in den Bannkreis gespannten Miterlebens zieht . Der
Dichtung selber fehlt das innere Leben . Vor etwa einem Dutzend
Jahren , zusammen mit dem jetzt von der Reinhardt - Bühne an -
gekündigten „ Totentanz " erschienen , hat dies „ Passionsspiel " im
wesentlichen nur ein biographisches Lnteresse , sofern es zu Ent -
Wicklungsphasen des Menschen Strindverg in Beziehung steht . Der
einstige Freigeist , den die Zerrüttung einer ' unglücklichen Ehe , seine
alle Eindrücke ins Ungeheuerliche steigernde Reizbarkeit und
ein geborener Hang zu phantastischem Grübeln an den
Rand des Wahnsinns , in das Inferno einer spukhaft
düsteren quälerischen Mystik trieben , sucht hier Beruhigung
in der Erinnerung an den alten freundlichen Kinderglauben , daß
eine gütige Vorsehung alles Unheil schließlich zum Segen wendet .

Wenn uns dieser Glaube auch als Trug ericheint , so würde das
gewiß nicht hindern , daß eine wahrhaft dichterische Verkörperung
uns bewegen , rubren , ja erschüttern könnte : Indes bei Strindverg
sieht man nur die Absicht . Der Gedanke bleibt ein frostig leeres
Altgemeines , dessen Widersinn durch die hinzugefügten Illustrationen
nur noch krasser hervortritt . Ein wunderlicher Zug von Kleinlich -
keit gebt durch das Ganze . Der liebe Gott , zu dem die Frommen
beten , daß er sie von der Schuld erlöse , läßt sich im Stück durch
einen Abgesandten vertreten , der als Gläubiger , zum Schein bart -
herzig drohend , die Schulden einer bedrängten , früher gutsituierten
Familie in seinem Konto streicht . Dem in auswegloser Trübsal
vertrauerten Karfreitag folgt so. nachdem der Gläubiger den Stolz
des jungen Dr . Heyst durch harte Prüfungen genügend zermürbt
hat , ein frohes Osterfest . Eine Wendung , die mit ihrer Prätention
symbolischer Bedeutung hart an das Parodistische streift . Der freund «
liche Erlöser gemahnt stark an die Komödien - Onkel aus Amerika .

Unvergleichlich bester sind die früheren Szenen , die die be -
klemmend schwere Atmosphäre im Heystschen Hause dem Hörer zur
Empfindung bringen . In den Gesprächen des in HoffnungS - .
losigkeit erstarrten Dr . Heyst und seiner Braut , in dem Verhältnis
der beiden zu der alten Mutter , in den Figuren deS sitzen -

föhnungSpolitik stattfand , sondern so , daß die Mehrheit der Partei
sich des klassenkampffördernden Grundzugcs der gegenwärtigen poli -
tischen und wirtschaftlichen Situation bewußt war und ihrem
Wirken überlassen zu können glaubte , was sonst die Frucht grund -
sätzlichcr Diskussionen hätte sein müssen . Die eine Tatfache , daß
man den Nichtfozialdemokraten Hildcbrand , der nicht den Takt syt
freiwillig : » Entfernung aus der Partei besessen - , mit großer Mass -
rität ausschlotz : beweist , uns , daß nach wie vor den Klassen -
kampfchar akter der Partei hervorstehendster GrundAUg bleiben

soll , daß sie ohne diesen nicht zu denken , ist .
. . . Diese vier Dinge bestimmen den Charakter des Partei -

tags : Ausbau der politischen Klasscnorganisation , Kampfansage
gegen den friedensfeindlichen Imperialismus , grundsählichrr Kampf

gegen die kapitalistische Teuerung , Förderung des Arbeiterschutzes
auf Kosten des Profits . . . . Wenn der Parteitag in Chemnitz den
Hauptnachdruck auf die Zusammenschlicßung unserer Reihen , auf
die Ausmerzung mancher Differenzen und Streitigkeiten minder -

wichtiger Natur gelegt hat , so tat er es , um gegen die kapitalistische
Welt besser kämpfen zu können , nicht um Berührungspunkte mit ihr

zu schaffen !
„ Bochumer Volksblatt " .

. . . Sehr befriedigt sind wir von dem Beschlüsse zur Rcorgani -
safton der Parteileitung . Diesen Ausgang hatten wir nach den

vorhergegangenen Debatten nicht mehr erhofft . Er bedeutet eine

crfreuiiche deutliche Absage an die putschistischen Pläne , die von
Bvemen aus propagiert worden waren . In diesem Beschlüsse spricht
sich deutlich das starke Gefühl der Zusamntengehörigkeit zlwischen
Süd und Nord in der Partei aus , gegen , die von den Bremer Put -
schiften planmäßig gearbeitet worden , ist . Der Beschluß entspringt
der Auffassung , daß wir eine Volkspartei sind und immer mehr
werden , nicht aber ein Rcvolutionskonventikel . Es ist der Sieg des

föderalistischen Gedankens , also der echten Demokratie . . . .
. . . Dem Geiste , der in dein Beschlüsse zur Organisation zur

Geltung gekommen ist , entspricht auch die Stellungnahme des

Parteitages zum Stichwahlabkominen . . . . Aber wir wollen gerne
zugeben , daß nach den bisherigen Erfahrungen die einfache Billigung
des Geschehenen , schon befriedigen kann und die weitere Entwicklung
der Zukunft überlassen werden muß . Jedoch eines sei bei dieser
Gelegenheit nochmals ausgesprochen : Es ist nicht klug , Stichwahl -
bedingungen schon lange vor der Wahl öffentlich auf dem Parteitage
zu formulieren und dabei auszusprechen , für welche Kandidaten wir

nicht stimmen können . . . .
. . . Der Parteitag hak mit großer Mchrheit die Berufung

Hildebmnds zurückgewiesen und den Ausschluß bestätigt . Dieser
Beschluß entspricht unseren Auffassungen : Die Umstände , unter
denen er zustande gekommen ist , sind nicht erfreulich . Unerfreulich

'

ist es , daß Genossen , der Partei den , Vorwurf machen, , sie verletze
Gerechtigkeit , Wahrhaftigkeit , notwendig « Meinungsfreiheit und der -
gleichen , kurzum , ihr Urteil sei zu vergleichen mit der Klassenjustiz
des kapitalistischen Staates . Das negiert geradezu alle Grundlagen
einer politischen Partei . Noch unerfreulicher sind die Mittel , die zur
Rettung Hildebrands angewandt worden - sind . Die Behauptung, , der

Parteitag könne sich gar kein Urteil über Hildebvands Ansichten
bilden , vor allem nicht dieser Parteitag , und es müßte erst noch ein

Parteitag damit behelligt werden . Das und ähnliche Mittel machen ,
nachdem Hildebrand selbst Gelegenheit zu ausführlicher Verteidigung
und Darlegung seiner Ansichten , gehabt hat , den , Eindruck von Winkel¬

zügen . um etwas zu retten , was anders nicht zu- retten wäre . . .
. . . ES ist gesagt worden - , wer Hildebrand ausschließt , der muß

auch Pannekoek ausschließen . Das können wir nicht zugeben . Panne -
koek hat noch niemals das sozialistische Eigentum bekämpft . Wer
aus dem Ausschlüsse Hildebrands die Notwendigkeit folgert , auch
Pannekoek auszuschließen , der zeigt damit , daß ihm nicht klar ge -
worden ist , uin waS es sich im Falle Hildebvand handelt . Daß
Pannekoek nicht ausgeschlossen wird , beweist eben , daß eine - weit -
gehende Meinungsfreiheit in der Partei herrscht . Eine unbc -
grenzte Meinungsfreiheit kann eS in einer politischen ! Partei
nicht geben .

„ Erfurter Tribüne . "

Unser Erfurter Parteiblatt schreibt unter der Ueberschrifi : „ D i e
Angst vor oer eigene nCourage " :

. . . Es hat alles in Zugeständnissen an die Ruhebedürftigen ,
und in Kompromissen , geendet . Der Parteivorstand , dem in Jena
der Vorwurf der mangelnden Regsamkeit gemacht worden ist . darf
sich eines vollen Sieges über alle Nörgler rühmen . . Wir sind einiger
denn je ; aber eS ist nicht die Einigkeit der Charakterstärke und
Grundsatzfestigkeik , sondern eher die Einigkeit , die das Harte und
das Weiche , die die Gegensätzlichkeiten mit gleicher Liebe umschließen
will . Unsere Stärke beruhte bisher darauf , daß uns über aller
Tagesarbeit ein hohes Ziel lockte ; jetzt haben wir genug mit dieser

kleinen Leonore sind manche feine Züge . Aber die breite Aus -
malung der Stimmungen , die nirgendwo in eine dramatische
Handlung münden , die skrupellose Willkür in der Verknüpfung der
Begebenheiten läßt nickitS zur rechten Wirkung kommen . Die Furcht
des Dr . Heyst , seine Braut werde ihn verlassen und seinem ehe -
maligen Freunde folgen , hat keine Spur von vorbereitender Be -
gründung . Die Eifersucht wird von dem Verfasser aus dem Nichts
hervorgezaubert ; nur damit dann im letzten Akt der gute Osterengel
si » zerstreuen kann . - - Nicht anders steht eS um das Abenteuer
LeonorenS , des einfältig frommen Kindes .

Fräulein S o m a r y spielte das pathologisch sensible , in der Ver «
wirrung ihrer intellektuellen Kräfte doch tief und rein empfindende
seltsame Mädchenwesen mit großem Reiz . Strindberjj hätte sich
kaum eine bessere Jnterpretin dieser Rolle wünschen können . Sehr
gut war noch Herr Kayßle r in der Figur des Dr . Heyst und
Helene F e h d m e r in der der Braut , nur daß sie in dem Bestreben ,
das schwebend Leise der Stimmung nachzubilden , öfters in allzuige -
dämpftes , undeutliches Flüstern fielen . Herr Nissen wandte seine
virtuose Geschicklichkeit an die undankbare Knecht - RuprechtS - Rolle des
guten Gläubigers . In den Pausen erklang , so hat eS Strindberg
selber angegeben , Haydnsche Orgelmusik . ctt .

nach 8 Uhr abends den Kino nicht mehr betreten . In Münster I gebliebenen Gymnasiasten und der halb irren , mystisch verzückte «

Notizen .
— Die Deutsche Bücherei nennt sich eine Bibliothek des

deutschen Schrifttums und Buchhandels , die der Börienverein der
deutschen Buchhändler in Leipzig begründen will . Sie soll öffent -
lich und unentgeltlich zur Benutzung stehen und die gesamte , vom
1. Januar 1813 an erscheinende deutsche und fremdsprachig » Literatur
des Inlandes und die deutsche Literatur des Auslandes sammeln .
Aus Landes - und städtischen Mitteln werden die Gebäude errichtet ,
Sachsen und Leipzig leisten jährlich beträchtliche Zuschüsse <85 999
und 115 999 M. >. Dem künftigen deutschen Schrifttum wird damit
eine lückenlose Nationalbibliothek erstehen .

— Die Kunst geht — inS Kino ( nach Brot ) . Gerhart
Hauptmann soll für eine deutsche Filmgesellichott -. in Kinodrawa
schreiben . Es soll etwa das Milieu der „ Weber " zur Grundlage
haben . Such Gabriele d ' Annunzio soll für ein Filmstück ver -
pflichtet . sein .

— Das Theaterpublikum unter Zensur . ES ist
sicher eine Lücke in der obrigkeitlichen Ueberwachung , daß zwar die
Theaterstücke und ihre Aufführung der Zensur unterliegen , während
das Publikum frei ausgeht . Und doch wie oft hat gerade daS
Publikum einem Drama die unerlaubte Bedeutung verliehen und
nicht abgestempelte Beziehungen in manche Stellen hineingelegt .
Diesem Mißstande hat endlich ein Schutzmann in Krefeld ein Ende
bereitet . ( Man sollte ihm die Berliner Zensur übertragen . ) Als bei
Shakespeares Lustspiel „ Biel Lärmen um nichts " ( schon der Titel ist
verdächtig ! ) ein Fräulein ihrem Vergnügen durch Lachen Ausdruck
gab ( Pfui ! ) , verbot es der im Stadt - Theater amtierende Schutz -
manu . Mit Recht . Laute » Lachen ist ein Zeichen von ganz un -
gehörigem Lebensüberschuß und für Untertanen unziemlich .



TageZavvcit zu tittt , aus Sern ko' ckenken , Ziel ist « in PNiNlenNeZ
ProzessionSbanner geworden . . . .

. . . Der P a r t e i a u s s ch u ßs ist in der von der Kommission
borgeschlagenen Fassung abgelehnt worden , wir glauben aber nicht ,
daß die neue Gestaltung der Dinge ihren Zweck erfüllen wird , den
Panteivorstand aktionSsähiger zu machen . . . . Wir fürchten, daß
durch die neue Einrichtung unsere Parteileitung eher gehemmt als
gefördert wird . . . .

. . . Alles in allem : Der Parteitag von Chemnitz hat redlich
gearbeitet , er hat äußerlich genommen , das ihm aufgetragene Pensum
mit Fleiß erledigt . Aber wir vermissen bei ihm den sozialistischen
Geist *) , dxr unfern Tagungen von den Kongressen bürgerlicher
Parteitage früher ausgezeichnet hat . In aller Angst um die Weder -
holung der Dresdener Lärmszenen übersehen wir , daß der Dresde -
ner Parteitag unS einen außerordentlichen Gewinn in der theoreti -
fchen Vertiefung , in der praktischen Festigung gebracht hat . Je mehr
Parteitage der bloßen Tagesarbeit wir bekommen ! , desto schneller
nähern wir uns dem Punkt , der unsere Partei als alt und der Ruhe
bedürftig erscheinen läßt . _

Jugendbewegung .
„ Arbeiter - Jugend " .

Äu8 dem Inhalt der soeben erschienenen Nr . 20 deS vierten
Jahrgange » heben wir hervor : Etwas vom Teilen . — Da » neue
Deutlche Reich <Zur Einführung in die Staatsbürgerkunde ) . — G
Hirn und Seele smit Abbildungen ) . Bon A. Lipschütz . — Aus der
Jugendbewegung . — Die Gegner an der Arbeit . Usw .

Beilage : Schiffe , die nachts sich begegnen . Erzählung von

äohn
William Nylander . — Heinrich von Kleist lFortsetzung ) . —

riechische Plastik ( mit Abbildungen ) . — Der Stein . Von Walter
Harlan . — BortragStechnik ( Schluß ) . Von Edgar Hahnewald . —
Tallys goldene Eier . Australische Humoreske von Stefan v. Kotze.

bescholtenheit des Angeklagten nur drei Monate Gefängnis . Das
Gericht ging jedoch weit über diesen Antrag mit der Begründung
hinaus , daß es im Interesse der öffentlichen Sicherheit liege , wenn
bei derartig dreisten Rauhanfällen die ganze Schärfe des Gesetzes
in Anwendung gebracht werde . Das Urteil lautete deshalb auf
ein Jahr und sechs Monate Gefängnis .

Ganz systematisch ausgeführte Raubanfälle auf die Leiter von
Filialgeschäften haben drei Angeklagte verübt , die sich gestern vor
dem Schwurgericht des Landgerichts I zu verantworten hatten .
Angeklagt waren die Handlungsgehilfen Paul Oswald , Joseph
Pasiciel und der Bäcker Albert Grups , die sich wegen schweren
Raubes in zwei Fällen zu verantworten hatten . — Die Anaeklaaten

Sembts - Leitung .
Mehrere Raubanfälle

beschäftigien das zurzeit unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Lieber tagende Schwurgericht deS Landgerichts I.

Wegen eines recht dreisten Raubanfalls hatte sich der 28jährige
aus Polen stammende Stellmacher Valentin Ryblewicz vor den Ge >
schworenen zu verantworten . Der Angeklagte hatte in den Mittags -
stunden des 80. Tlpril d. IS . die bei der Firma Gebrüder Liep »
mann in der Neuen Friedrichstr . 4 angestellte ISjährige Kontoristin
Frida LucaS überfallen und ihr einen Leinenbeutel , in dem sich
1900 M. befanden , entrissen . Auf die Hilferufe des Mädchens
nahmen Passanten die Verfolgung des Raubgesellen auf , der , als
er sich verfolgt sah . den Beutel mit dem Gelde über einen Bau -

zäun in der Stralauer Straße warf . — Die Geschworenen be¬
jahten die Schuldfragen unter Versagung mildernder Umstände .
Da » Gericht erkannte auf drei Jahre Zuchthaus und die üblichen
Nebenstrafen .

Ein jugendlicher Räuber , bei dem noch die Strafkammer zu -
ständig war , da er noch nicht 18 Jahre alt war , mußte sich ferner
in der Person des Friseurgehilfen Willi Holgrr vor der 7. Straf -
! amm « r des Landgerichts I verantworten . Der Angeklagte , welcher
erst vor kurzem 17 Jahre alt geworden ist , hatte im Sommer d. Js .
am hellichten Tage im Tiergarten einen dreisten Raubanfall auf
ein Fräulein Miether verübt . Der Attentäter war plötzlich auf
die zu Tode Erschrockene zugesprungen , hatte sie am Halse gewürgt ,
zu Boden geworfen und ihr die Handtasche entrissen , in der sich
das Monatsgehalt des jungen Mädchen « befand . Der Angeklagte
wurde von Passanten verfolgt und nachdem man ihn einer kleinen
„Lynchjustiz " unterzogen hatte , der Polizei übergeben . — Der
Staatsanwalt beantragte mit Rücksicht auf die bisherige Un -

*) Anw . der Redaktion : Mit dieser Auffassung steht da ?
Erfurter Blatt selbstverständlich in dev gesamten Parteipresse
allein da .
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reiche Einbruchsdiebstähle . Wegen dieser Straftaten wurden sie ,
wie kürzlich berichtet , von der Strafkammer zu längeren Ge -
fängnisstrafen verurteilt , während die Straßenraubfälle dem
Schourgericht überwiesen wurden . In beiden Fällen hatten die
Angeklagten kaufmännische Angestellte , von denen sie wußten , daß
diese als Filialleiter des Abends nach Geschäftsschluß die Tages -
lasse in dem Hauptgeschäft abliefern mußten , überfallen . Den
Ueberfallenen wurde , um sie zu blenden , von einem der Täter ein
größeres Quantum grüne Schmierseife in das Gesicht geworfen .
In dem ersten Falle wurde dem Filyglleiter Gudzent , der der
Filiale eines Kolonialwarengeschäfts vorstand , ein Beutel mit zirka
SM M. entrissen . Ein dritter geplanter Raubanfall , der schon in
allen Einzelheiten besprochen worden war , kam nicht zur Aus -
führung , da sich die Angeklagten darüber nicht einigen konnten ,I / i ' - v» »»yv.*. »,uy kv*k vlsliyvtl «■UiltVlvIl/
ob man dem Opfer grüne Seife oder weißen Pfeffer in die Augen
werfen sollte . — Vor Gericht wiesen die als Offizialverteidiger
fungierenden Rechtsanwälte Falkenberg , Flater und Dr . Herb .
Fuchs darauf hin , daß die Angeklagten ihre Taten offen bereuen
und fest entschlossen seien , ein anderes Leben zu beginnen . Dieser
Vorsatz werde aber durchkreuzt , wenn die noch jugendlichen An -
geklagten erst einmal mit dem Zuchthause Bekanntschaft machen
wurden , aus dem sie dann als wirkliche Verbreeher entlassen
würden . — Die Geschworenen billigten den Angeklagten auch .
mildernde Umstände zu , so daß diese vor dem Zuchthause bewahrt
blieben . Das Urteil lautete gegen Oswald auf IfjJahre Ge -
fängnis , gegen Pasiciel auf 3� Jahre und gegen Grups auf
1 Jahr Gefängnis .

_

Wieder ein Kautionsschwindler .
Als einen gemeingefährlichen Schwindler bezeichnete der

Staatsanwalt den Fabrikanten Karl Joseph Zaremba aus Nieder -
schönhausen . Der Angeklagte erließ in mehreren Berliner Zei »
tungen Inserate , in denen er kautionSfähige Leute als Angestellte
für sein Geschäft suchte , in welchem er angeblich die Verwertung
eines neuen Verfahren » zur Herstellung von Patentgummi betrieb .
Den sich meldenden Personen erzählte er , daß - das von ihm er -
worbene Patent große Umwälzungen auf dem Gebiete der Pneu -
matikindustri « hervorrufen würde und große Summen einkommen
würden . Deshalb sei er gezwungen , auch größere Summen als
Kaution zu verlangen . Auf diese Weise gelang es ihm , einem
Schlosser Kretzler 3Ml ) M. , einer Frau Leppert IMv M. , einem
Mechaniker Ohnesorge 1099 M. und mehreren anderen Personen
erhebliche Beträge abzunehmen . In allen diesen Fällen gaben die
Leute ihre mühsam gemachten Ersparnisse her , in der Hoffnung ,
eine feste und einträgliche Stellung zu erlangen . Die ganze Er -
zählung de » Angeklagten stellt « sich später als Schwindel heraus .
Zaremba wurde verhaftet , dann aber wieder auf freien Fuß gesetzt .
Nachträglich stellte es sich noch heraus , daß der Angeklagte versucht
hatte , einen Tischler Müller zu verleiten , eine falsche , für ihn
günstig « Aussage zu machen . Das Urteil lautete auf 2 Jahre Zucht -
Haus , g00 M. Geldstrafe , event . noch S9 Tage Zuchthaus zusätzlich ,
sowie S Jahre Ehrverlust .

_

Aufhebung deS Verbots einer Versammlung .
Der Genosse Arbeiter Noal in Kvchdorf war um die Genehmi -

gung einer öffentlichen Versammlung eingekommen , welche in Roitz

auf einem Gartengrundstück am 22 . Oktober 1311 stattfinden sollte .
Der Amtsvorsteher versagte die Genehmigung und der Landrat

sowie der Regierungspräsident in Frankfurt a. O. verwarfen die

Beschwerden Noaks als unbegründet , weil eine Gefährdung der

öffentlichen Sicherheit aus der Abhaltung der Versammlung auf
dem fraglichen Grundstück zu befürchten sei . Es sei zu klein für
die vermutlich erscheinenden etwa 490 Personen , zumal darauf —

ein Düngerhaufen und ein Holzhaufen lagen .
Auf die Klage Noaks vernahm das Oberverwaltungsgericht

einen Baurat darüber , ob das Grundstück für eine Versammlung
von etwa 400 Personen ausgereicht hätte . Der Baurat sagte in

seinem Gutachten : Der Holzhaufen und der Düngerhaufen seien
nicht mehr vorhanden gewesen , so daß er keine genauen Angaben
hinsichtlich der Aufnahmefähigkeit des Versammlungsplatzes machen
könne . Wenn man aber bedenke , daß es sich um eine öffentliche
Versammlung handeln sollte — dann sei der Platz als ungeeignet
zu hczeichnen. Es habe die Möglichkeit bestanden , daß der Holz -
Haufen und der Düngerhaufen zu Unfug benutzt werden konnten ,

ganz abegesehen davon , daß eine öffentliche Versammlung neben
einem Dunghaufen aus hygienischen Gründen nicht tunlich sei .

Das Oberverwaltungsgericht hob am 20 . d. M. das Ber -
sammlungsverbot als ungerechtfertigt auf . Es führte aus : Auf
die Frage , ob trotz des Holzhaufens und des Dunghaufens auf dem

Platze genügend Raum für etwa 400 Personen gewesen sei , habe
der Baurat keine präzise Antwort gegeben , weil die Haufen nicht
mehr da waren . Immerhin entnehme der Senat aus seinen Aus -

führungen , daß soviel Platz noch vorhanden gewesen wäre . Die
Gründe , die der Baurat gegen die Benutzung de ? Platzes für eine

Versammlung angebe , bewegten sich nicht auf dem Gebiete , auf
dem der Sachverständige allein sich zu bewegen hatte . ES seien das

Erwägungen , wie sie nur das Gericht anstellen könne . Das Gericht
sei aber der Meinung , daß die Erwägungen nicht zuträfen .
Erstens sei ein Dunghaufen an sich durchaus noch nicht gesundheits -
schädlich . Und ferner sei nicht anzunehmen , daß die Leute den

Dung als Wurfgeschosse oder die Holzklohen dazu benutzen würden ,
sich gegenseitig die Köpfe einzuschlagen . Da der Platz ausgereicht
hätte , sei das Verbot aufzuheben .

Wann werden die Schikanen gegen Abhaltung öffentlicher Per -
sammlungen aufhören ?

Der galante Landaerichtsrat .

Der frühere Landgerichtsrat Dr . Wolter Snell , der wegen
fortgesetzten Betruges zu 1) 4 Jahren Gefängnis verurteilt worden
war , hat gegen seine Verurteilung Revision eingelegt .

«Sasserstands - Nachrichten
der Landesanlialt sür Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau .

' ) 4- bedeutet Wuib » . — Fall . — ») Untervegel .

I Kopenicker Str . 75 , 1 tcke Brückenstr

Sehentwerto Möbel - Ausstellung m

/piowtgW TO* 27579 .

nr „ fmPi mmiff ' etGWkMH» VI*** � IwwWWr' Mw k? •

Lpssen Sie slth raten
und oeachten Sie in Ihrem Interesse , vor

anderweitigem Einkauf , erst unser endstehendes

wirklkh reelles Angebot !

Klein sind nur unsere Ankündigungen ,

GrOß aber die von uns gebotenen Vorteile .

" Credit "

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, ÄSzÄ .
10 — 2. 5— 7. Sonntags 10 — 12. 2 — 4

empfehlen gegen
bar

Möbel - Lechner
Am Rosenthaler PlaU BrUIUlGIlStr * 7 Am Rosenthaler Platz

Spezial - Möbelhaus auf Kredit und gegen bar
WW Riesen e Auswahl " WU

Anzahlungen auf «y» AA OK CA OK — 4 AA —
Bequeme

Stuben u. Küchen JU, 2 Ifs " ÖO « " " ÖVs " • Ös I W WS Abzahlung

Einzelne Möbelstücke von J([t 5# " Anzahlung an

• w — — — Alte Kunden erhalten event . ohne AnEahlnng — — —

Herrenzimmer , Speisezimmer , Schlafzimmer , bunte Küchen

Tonelger dieses erhalt beim Kauf von n . 50 . — an H. 6 . — Rabatt !
Liefere euch nach auswärts !

Rente neOITnet von 8 - 10 .

Nompieue

Einrichtung Ä
ZBettst . , 2 Matratzen

1 Kleiderschrank
1 Köche »

41B Anzahlung

m. J73 15 « .

Komplette n

Einrichtung O

1 eleg . Schlafzimmer
1 nuiib . Wohnzimmer

1 bessere Küche

V 9 B Anzahlung
40 « .

Ergänzungs - Möbel v . 3 M. Anzahlg . an

Neuheiten m Garderoben KMe""1 ewgÄÖ ;
m •

Köpen Icker Str . 77
Ecke BrückenstraBe .

dls I . Oktober Sonntags bis lOUtu geöffnet

Kronen , Ampeln
an Private zu Engrospretsen .

Hängelichtbrenner I . tik Mark .
Zylinder und Glühkörper beim
Dutzend Engrospreise , Stehlicht -
brennrr per Stück 3ö , 30 , mit

Speckstein 75 Pf . •

Billlgates Glasn arcnlager

Warscliauer Str . 20.

Buchhandlung Vorwärts
SW . 08 , Llndenstr . 00

( Laden ) .
Zu empfehlen ist : 24S/S

Der Kleingarten ,
seine Anlage ,

Einteilung nnd Bewirtschaftung
von

Mnx Hesdörfler *
— PreiS lirosch . 66 Pf . —

Praktisches

Taschenlmch
für Gartenfreunde .

Ein Ratgeber für die Pflege und
sackgeniäße Bewirtschafiung deS
Häuslichen Zier - , Gemüse « nnd

Obstgartens .

Von
P/lax Hesdflrffer .

Mit 187 Textabbildungen .

Preis geb . S . 50 M .
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I Todes - Anzeigen I

Am 18. Septbr . verstarb nach
kurzen , schweren Leiden mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
der Fuhrherr

krieclridi Lemme
im 67. Lebensjahre . 513 &

Dies zeigen allen Bekannten
tiesbetrübt an

Wilhelmine Lemme
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet morgen
Freitag , den 27. d. Mts . , nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Sophicn - Kirchhoses , Frcienwalder
straste , aus statt . _

SozialdemokratlseherWalilYerein
I. d. 6. fierl. Reichstagswahlkreis

Am 18. d. Mts . verstarb unser
Genosse , der Fuhrherr

FrieMd Lemme
( Koloniestr . 21, Bez. 826) .

Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 27. d. Mts . , nach -
mittag » 4 Uhr , oon der Halle
des Sophien - Kirchhoses in der
Frcienwalder Straße aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
232/1S Ter Borstand .

SozialdemokratiseliJalilvereiii
Kreis Niederbaroim

Bezirk Pankow .
Am Montag , den 23. d. Mts ,

nachmittags VI, Uhr , verstarb
unser Genosse , der Restaurateur

Adolf CliFist
im Alter von 41 Jahren an
Asthma .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 26. d. M. , nach -
mitlags 5' l , Uhr , von der Halle
des Weihenseer Gemeinde - Fried -
hoseS , Rölck- strafic , auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
245/1 Tie Beztrksleitnng .

SozialdemokfatiscberWahlyereiii
Hieder-ßarniin.

Bezirk Waidmannslust u. Umg.
Den Mitgliedern die traurige

Nachricht , dafi unser Genosse , der
Expedient

ICtud Weiße ,
lBirtenwerder ) , nach langem
schweren Leiden verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Frei -

tag , den 27. d. Mts . , nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Friedhots
der Freireligiösen Gemeinde in
Berlin , Pappelallce 15/17 , aus statt

Um rege Beteiligung ersucht
241/20 Die Bezirksleitun !

fleutseher Banarbeiterverbanii.
Zweigverein Berlin .

Am 23. September starb unser
langjähriges Mitglied , der Maurer

ILavl Weiße .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Frei -
tag , den 27. d. Mts . , nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Friedhofs
der Freireligiösen Gemeinde in
Berlin , Pappelallce 15/17 , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

142/6 Be . r Vorstand .

Nachruf !

Nach langer , schwerer Krankheit
verstarb am 23. September unser
langjähriger , treuer Mitarbeiter ,
der Spediteur 505b

Itaei Weiße .

Sein lauterer , ehrlicher Cha -
raltcr , seine in langjähriger Tätig -
lcit bewiesene Pflichttreue und
Gcwissenhastigkeit sichern ihm
dauerndes , ehrendes Andenken .

Die Hauptexpedition
des „ Vorwärts " .

Verband der Lederarbeiter
Filiale Berlin 1.

J�acbmf .
Hiermit den Mitgliedern zur

Kenntnis , daß unser Kollege .
der Weifigcrber

iugusl Hoffmann
( aus Neumarttl

am 22. September im Alter von
37 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
143/17 Ter Borftand .

Danksagung .
He» Verwandten , Freunden , Be¬
llen , Vereinen und Lieserantcn
die vielen Beweise herzlicher Teil -
ne und Kranzsoenden bei der
ldigung meiner lieben Frau , un -
l guten Mutter und Großmutter
a wir hierdurch unseren besten
(. Franz Görsch

nebst Kindern .

Freireligiöse Gemeinde.

der Kinder von *

Am Eonnta
Festrede von Dr .

itgssedern der freireligiösen Gemeinde .
den SS . September , vorm . 10' / « Uhr , bei lilloin , Hasenheide 13 —15 .

B . Wille : „ Unser höchster Beruf . "
Festvorträge aus dem Harmonium mit Violin - und Cellobegleitung .

Eintrittspreis : Erwachsene SO. Kinder 10 Ps.

frankfurter Str . S :*
:r Zeit . "

Versammlung : Herr
O. Taesler : �Das Evangelium von der Arbeit und der Muße . " 55/12 '

Am Sonntag , den IS . Oktober , vorm . 10- / «. Uhr, Kleine Frankfurter Strafte « :
Herr Dr . H. Hasse : „Unsere Stellung zu den zehn Geboten . "

Deutscher llietallarbeiter - Verbancl.
— Verwaltungsstelle Berlin .

Arbeitsnachweis : Hos I. Amt Norden , 1239. CharitHstr . 3 . Hauptbureau : Hos AI . Amt Norden , 1987

Heute Donnerstag , den 26 . September , abends 8 Uhr :

Allgemeine Versammlung
der Heizungsmonteure , Rohrleger und Helfer

— Groß - Berlins --

im Gewerkschaftshanser Engelufer 16 , Saal 4 .

Tagesordnung :

1. Unsere nächsten Aufgaben . Referent : Kollege Handle . 2. Diskussion .

Kollegen I Erscheint alle , Mann sür Mann I Es ist Ehrenpflicht , daß jeder von Euch am Platze ist I ES

handelt sich um die Interessen des Einzelnen wie um die Interessen der Allgemeinheit . Keiner dars schien I

125/1 _
Die Ortsverwaltung .

Zentrale Kranlien« «. Steril
Kasse der Katschn

und verwandten Berussgenossen
( E. H. - K. 82) zu Berlin .

Allen Kassenmitgliedmi zur Nach -
rtcht , daß eine

Aufterordeutltche

General - Versammlung
am Donnerstag , den 17 . Oktober
1912 , abends 81/. «h? , im Restau¬
rant Paul Nmut , hier , Stralauer
Brücke 2a, stattfindet , wozu sämtliche
Mitglieder hiermit eingeladen werden .

Tagesordnung :
1. «lenderung de » Z «7 unseres

Statuts .
2. Diskussion . S96b

Um pllntlliches und vollzähliges
Erscheinen ersucht

Der Kaffenvorftaud .
I . A. : Paul Borrmann , Rendant ,

Grüner Weg 3.

� Möbel
kaufen Sie

am billigste «

direkt i « d. Fabrik

Stallschreiber -
straße 37

( Moritzplatz ) .

Verkauf
im Fabrikgetäude

ll . llsrnsek
7iseb ! srmvi » t « r .

Zahlungserleichterungen .

Sadlstelle Herlln .
KeschästSstelle : C. 54, Mulackstr . 10 I. Fernsprecher : Amt Norden 4518 .

Die sür Sonntag , de » SS . September ISIS , nachmittags L Uhr .
anberaumte Ornppenversaninilnng

der Brauer u . Hilfsarbeiter im inneren Betriebe ,
Maschinen - und Kesseipersonal , Handwerker

und deren Hilfsarbeiter

findet umständehalber

43/15
nicht statt .

Die Ortaverwaltung ; .

An diesem

Schild

sind die Läden

erkennbar ,

in denen

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

nnsterfttitlc in Konatroktion und Ansftthrnng ,
gleich vorzüglich für Hansgcbranch n . Industrie .

Singer Co . Nähmaschinen Act . Ges .

ItEKIilllf , Leipziger ( Straße SS .
Läden in den verschiedenen Stadtteilen .

piöbet - Hngcbot .
Solides Möbelgeschäft liefert bürgerliche Wohnungseinrichtungen sowie ein -
zelne Möbel gegen mäßige Zinsvergütung bei kleiner Anzahlung u. geringen
monatlichen Teilzahlungen . Anfragen unter Postlagerkarte 79, Postamt 28.

kein �Zb- aMungsgefichart . _
•

Sic kaufen vorteilhaft

MÖBEL
aueb auf

KREDIT
im Spezial - Qeschäfl von WILHELM

IRISCH
Große Frankfurter Straße 45 - 461 -

( Bitte genau auf Ilansnnmmor achten t )

Getragene Monatsgarderobe .
Htute and folgende Taget VerktuI von gebrauchten MaBaniflgen ,

MaBpaletota , Ulster etc . welche teils von ersten Schneidern sind , auch
einzelne au( Seide gearbeitet . Poroer elegante neue Herrenkleldung In
prima AusIQhrung :

Jackett - Anzüge . . M. 12, — 16 . — 22 . — elo ,
Herren - Paletots . . „ 10 . — 14 . — 18 . — .
Ulster . . . . , 12 . - 18 . - 24 . - .
Rock - Anzüge . . . n 12 . — 18 . — 24 — _
Gehrock - Anzüge . . „ 18 . — 23 . — 29, — a
Frack - u. Smoking - Anzüge „ 24 . — 28 . — 33 . — mHerren - Beinkleider . „ 5 . — 7 . — „

( Frack - Oeeeilsehattsanzdge werden verliehen , J

Herren - Garderobenhaus nur Friedrichatr . 127

Verhand d. Brauerei- n. Mühle»-

arbeltern . Terw. Beru!sgenossen .
Ortsverwaltung Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Fahrer

Auousi Deutscbiänder
gestorben ist.

Ehre keinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 26. September ,
nachm . 4' / , Uhr , aus dem Geth -
semane - Kirchhos in Nordend statt .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß am 23. September der Kollege ,
Faßsahrer

Hermann Matscboll
zuletzt UnionS - Brauerei , nach
ichwerer Krankheit verstorben ist.

Ehre keiuem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
nachm . 5 Uhr von der Leichen -
Halle des Sophien - Kirchhoses in
der Bergftr . 29 aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Oie Ortsverwaltung .

Allen Verwandten , Partei¬
genossen , Freunden und Bekannten ,
die traurige Nachricht , daß meine
liebe , unvergeßlich « Frau

IBIsniv Fensch
am Dienstag früh an der Zucker -
krankheit und Herzschwäche im
53. Lebensjahre verstorben ist.

Die BcerdigunZ findet morgen
Freitag , den 27. September , nach -
mittags 3' /z Uhr , von der Leichen -
halle des ersten Schöncberger
städtischen Friedhofes in der Max -
straße aus statt . 48SI

Dies zeigt riesbetrübt hiermit an
Der trauernde Gatte Albert Fensch .

Allen Freunden , Verwandten
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß meine liebe , unvergcß -
lichc Frau 48A

Am Gäpfert ÄK ,
im Aller von 25 Jahren nach
kurzen aber schweren Leiden der -
starben ist.

Tic Beerdigung findet morgen
Freitag , den 27. Septbr . , nach -
mittags 4 Uhr , von s - - -

halle des II . Schöneberger
schen Friedhoses ( Blanke
aus statt .

Dies zeigt tiesbetrübt hiermit an
Der trauernde Gatte

Richard Göpfert .

Am Sonntag , 22. September ,
entschlies nach 3' / , jährigem , mit
Geduld ertragenem Kr- anienlager
im Rudols - Virchow - Krankenhause
unsere liebe Freundin und treue
Genossin , Frau

Wiibeimine Brunner
im 41. Lebensjahre .

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Donnerstag , den 26. September ,
nachm . 4�/, Uhr , von der Halle
des städtischen Zentral - Friedhoss
in Friedcichsjclde aus statt .

Rege Beteiligung wird ertpartet .
Mehrere , der Aerstvrbenc »

kehr nahe gestandenen
Freundinnen und Ecnosstnnen

Danksagung .
Für die überaus herzliche und große

Teilnahme beim Hinscheiden meines
unvergeßlichen . inniggeliebtenMannes ,
Bruders und Schwagers « UHtav
Otlep , spreche ich allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten sowie allen
Verbandskollegen , insbesondere Herrn
Henrichsen sür die trostreichen Worte
am Sarge , aus diesem Wege meinen
herzlichsten Dank aus . 506b

Im Namen der Hinterbliebenen
die tiesbetrübte Witwe

Ilona Otlcp geb. Dorn.

Danksagung .
Sage meinen innigsten Dank

sür die Beweise herzlichster Teil -
nähme von feiten des Äerbandcs
der Gemeinde - und Staats -
arbeitcr bei der Beerdigung meines
lieben ManneS , des Viehhos .
arbeiters 151/16

Wiikeim Becker .
Oie trauernde Witwe .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und Vaters sagen
wir allen Bekannten unseren herzlich -
sten Dank . 70 «

Auguste Loechei nebst Tochter .

Danksagung .
Für die reichen Kranzspenden und

rege Beteiligung bei der Beerdigung
meiner lieben Frau sagen wir allen
Berwandten und Befannten unseren
herzlichsten Dank . 514b

_ Johann Weudland nebst Sohn .

Spezialarzt
s. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Bcinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren

i . Dr. Homeyer"! ; ?
Untersuchung . / Fäden i. Harn usw.

Ftiedticlislr , 81,
Spr . 10 —2 , 5— 8, Sonnt . 11 —9 .
Honorar mäftig , auch Teilzahl .

Separates Tamenzimmer .

unsere SditogeU

2 , Geschäft : Charlottenburg ,
Nehringstraßk 34 , Ecke Magazinttr . ,

am frinärichCariptatgs

2 . Geschäft : CharloUenburg ,
Nehringstraße 34 , Eck * Magazinttr *

m friwWtA - Csihhts '



Den „ Vorwärts ' * » Lesern
gewähre Rabatt .

Riesenlager

PerserTeppiche

Spezialhaus

Stnil Sefeure
Berlin , Oranienstr . 158

AbgepaBte Fenster ,

weiß nnd crßmc

p. F8nst8r235,3,4 - 60M.
Imit . Point - lace - KQnstler - fLIS
Gardinen , p. Fenster M. "

Elegante Sezesslons - TBII - 185
Stores

. . . . . .
M. *

Gestickte echte Spachtel -
Stores

. . . . .
H.

Goldfarbige reichgestickte
Band - Stores ' . . . M.

TDIIbettdecken , Größe
160/220 cm . . . H.

Reichgest . Erbstfill - Bett - /i75
sken . . . . .M. O

675
Brlse - Bise ( Soheibenschleier )

25, 35, 40, SO Pfennig .
Nach auswärts p. Nachnahme .

�75

385

250

decken

Elegante TOII - Bettraek -
wände

. . . . . .

Der neue Katalog

Abbildungen M llNlj IfZIlIkll.

» . - .. m KM. . . . . . . . . . . .. . . . . .
.UWKMRWWUWWW

Gari > aiv
�smsma *
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Drei Vorteile
aufTeilzahlung , ohne Anzahlung ,

. kein Kassierer .
Bettwäsche , Teppiche , Portiere «,

Gardinen , Stores ,
alle Arten Decken .

. fttalzilSI ' , Hufelandstrafte 41 ,
Btlbergeschäft . Karten od. Besuch erbet .

KomKi »
!
MW
! � -

R > W

von

pü
A et«- erwirken

u. verwerten
r Ing. Jaeger . Dr. Breslauer . Beriin 8W. 6t
Ose Buch „Wie muaa eine Erfind r . ,, «»futVerwertu ng beachaffen aeln " ÜIIIIH

SABA
Garantiert Handarbeit

!
f

; i

MZ
W

« ..7 . ' «

Ziehung unwiderruflich am 12. Oktober .

Automomip &Lotu
des Schneldeinttfaler Lnxaspterdemarktes

lOOOOO M .

4 Equipagen
u. 4b Pferde
im Werte von

3202 Silber¬
gewinne

Im Werte von

1 Automobil

Im Werte von

O OO m

1SOOO
Lose 50 PI . - 11 Lose 5M . M" iKr

H. C. Kröger , Berlin W 8, Ä' /Ä " .
und In allen durch Plakate keBulUeben Verkanlastollen .

Telear - Adresse : . . Geldquelle *

Warnung vor Naehahmung
des echten gesetzl . gesch .

Kapitän - Kautabaks
dringend geboten .

Jedes einzelne Stück wird nnr verpackt und mit Aufschrift ;
* „ Kapitün - Kautabak " geliefert .

Carl Rttcker , Berlin , GränepWegll » . AmtK8nigstadt3861

� JAöbel ' Cohti
58 Gr . Frankfurter Str . 58

unweit der KalserstraBe .
IM - Bitte genau auf Hausnummer 58 zu achten . " VQ

Möbel auf Kredit
MP " RiesensAuswahl " HW

Anzahlungen auf Stube und Küche ;

Mark 15 SO 5 « 75
bin 25 bin 45 bis 70 bis 160

Hoderne

Schlaf - , Speise - , Herren - «»d Wohnzimmer
jeder gewünschten Art von 40 m. Anzahlung an.

Einzelne MMsMe Z ?
von 5 m. Anzahlung an. nr * losigkeit . - Mg
Liefere auch auswärts , Abzahlung wöchentlich , monatlich ,

resp . nach Uebereinkunft .
Vorzeiger dies . Inserats erhält beim Kauf 5 M. gutgeschrieben .

RM * Sonntage gettlfnet .

TEILZAHLUNG
gewährt allen Damen und Herren

das ganz kolossale Kredit - Institut

HOOG UDO COHN
Nr. 13 , Kottbuser Damm Nr. 13

Kleine Anzahlung
bei Entnahme von

Höhel Dilti Polsleroaren
f Wochenrate von 1 Hark an )

Siie tem komDl. Einliit
_ _ _ __ Sie * um Möbel - Einkauf cehen ,

MM MM MM DD versäumen Slenicnt , meine ganc
NW ' MM V Raw I enormen Uäger zu besichtigen !

Heine Preise >rol : Kreditgew , «ehr billig

Meine Aliswahl infolge M»«aeneipk . kolo »»»l

Meine K U B a W » d. �und - cd . aoecoUb . I»t beksnnt

Meine Diskretion ' • «"Cbafft mir t8gl . nerfe Komlcn

Spezial - Abteilung
Herren - — Damen - — Kinder -

GARDEROBEN
Teppiche , Portieren , Gardinen ,
Schuhwaren , Wäsche , KlelderslofTe

Alles auf Kredit !

Kein Fleisch , Kein Gemüse

Nur Konfektion

Kein Geflügel , Kein Obst

Nur Konfektion

Keine Cameras , keine Gewehre

Nur Konfektion

Keine Möbel , Keine Klaviere

Nur Konfektion

Keine Bücher , Keine Noten

Nur Konfektion

Kein Porzellan , Kein Glas

Nur Konfektion

Keine Hüte , Keine Stiefel

Nur Konfektion

Keine Rab atte , keine Geschenke

Nur Konfektion

Unser ganzes Kapital ,
Unsere ganze Energie

Nur Konfektion

Verantwortlicher Redakteur : Alfret » Wirlepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Drucku . Berlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer n. Sa , Berlin sVt
"



Nr. 225 . 29 . Jahrgang. 2. Killige i>cs Jotmörts " Ktlinet KlksM MlMttsIas , 26 . Zrptmber 1912.

Im Candtagswabihreis Berlin 1,
wo die Ersatzwahl eines Abgeordneten notwendig
geworden ist und zuvor Neuwahlen s ä m t l i ch c r W a h l -
männer vollzogen werden sollen , sind unsere Genossen in
die Agitation eingetreten . Die Erfolgsmöglichkcit ist ja sür
die Sozialdemokratie in diesem Kreis , der hauptsächlich die

Umgebung des Tiergartens und den Westen der Stadt in sich
schließt , leider sehr eingeschränkt . Aber auch hier , in den

Wohnvierteln der Wohlhabenden , fehlt es nicht an UrWahl -
bezirken , die wie proletarische Inseln sich herausheben und

fruchtbarer Boden für unsere Ideen sind .
Warum wir im Landtagswahlkrcis Berlin 1 jetzt bei dieser

Ersatzwahl uns an dem Wahlkampf zu beteiligen
haben , das wurde am Dienstag in einer nach dem Potsdamer
Viertel einberufenen öffentlichen Wühlerversammlung
( bei Nißle , Dcnnewitzstraße ) von dem Referenten , dem Reichs -
tagsabgeordnetcn Genossen D a v i d s o h n , dargelegt . Er

hob hervor , daß es schon im Hinblick auf frühere Parteitags
beschlüsse eine selbstverständliche Parteipflicht sei , auch hier
wieder mit eigenen Wahlmännern vor die Wählerschaft hin
zutreten . Ueberdies sei die gegenwärtige politische Situation

ganz danach angetan , das noch immer im Wahlrechtskanipf
stehende Proletariat zu einem P rote st gegen Preußens
auf das Dreiklassen Wahlrecht such stützende
Ju n k e r Herrschaft aufzurufen . Redner wies auf den Prozeß
hin , der in diesen Tagen gegen zwei unserer Landtags
abgeordneten , die Genossen Borchardt und Leinert , verhandelt
wird . Welche Aufgaben sozialdemokratischen Abgeordneten
im preußischen Landtag gestellt sind , zeigte er in einem kurz
umrissenen Bild preußischer Gesetzgebung und

preußischer Verwaltung . Er geißelte unter anderem
die Ungerechtigkeit unserer Steuergesetzgebung , die RÜG

ständigkcit unseres Volksschulwesens , den Polizeigeist des

Kampfes gegen die um ihre wirtschaftliche und politische
Freiheit ringende Arbeiterklasse , den unheilvollen Einfluß
des preußischen Junkertums auch auf die Rcichspolitik . Nicht
eher werde es anders und besser werden , als bis eine reinigende
Luft durch das Dreiklassenparlament hindurchziehe . Auf allen

Gebieten der Gesetzgebung und Verwaltung betätige sich als

Hemmschuh das Junkertum , und auch im Reichstag
habe man von dieser Seite aus für die nächste Zeit mit der

Möglichkeit irgend welcher Attentate Preußens gegen das

Koalitionsrecht der Arbeiter zu rechnen . Redner mahnte , die

jetzt in Berlin I zu vollziehenden Wahlen zum Landtag als
eine Vorarbeit für die allgemeinen Landtagswahlen zu be -

trachten , die das Jahr 1913 uns bringen wird .
An das mit Beifall aufgenommene Referat knüpfte sich

keine Diskussion .
Bei der Aufstellung der Wahlmannskandidaten

ist in den Urwahlbezirken mit vorwiegend wohlhabender Be -

völkerung es für uns schwer gewesen , die nötige Anzahl
Wahlmänner zu finden . Oft sind da dieselben Personen für
alle drei Klassen aufgestellt worden , was zulässig ist . Als

Abgeordnetenkandidat ist der Redakteur Genosse
Hugo Poetzsch aufgestellt .

Der Versammlungsleiter Genosse Appel schloß mit der

Mahnung , daß im Landtagswahlkreise Berlin I am Wahl -
tage , am 30 . September , jeder unserer Genossen seine Pflicht
tun möge .

Partei - /Zngelegendeiten .
Die neue Lokalliste

ist der heutigen Nummer des „ V o r w ä r t s " beigelegt worden
und wiederum richten wir an die gesamte Arbeiterschaft das

dringende Ersuchen , die Lokalliste mehr zu beachten als

bisher . Wir können in unserem fortwährenden Lokalkampfc
nur Erfolge erringen , wenn wir unsere Hauptwaffe , den
L o k a l b o y k o t t, in der wirksamsten Weise benutzen . Jeden .
falls dürfen wir niemals vergessen , daß für eine fruchtbringenoe
Agitations - und Organisationsarbeit der Besitz freier Lokale die
erste Vorbedingung ist . Dies wird uns am deutlichsten bei jeder
Wahl vor Augen geführt .

Darum i st e s unbedingte Pflicht jedes Ar -
b e i t e r s, alle Lokale zu meiden , die der Arbeiter -

schaft zu Versammlungen verweigert werden .

Beachtet die Arbeiterschaft diesen wiederholt an sie gerichteten
Appell und handelt s i c st r e n g d a n a ch. so muß es uns ge -
lingcn , alle Lokale , die durch den Besuch der Zlrbeiterschaft erst ih «
Existenz haben , auch zu Versammlungszwecken zu erobern .

Wo uns aber Säle zu Versammlungen zur Verfügung stehen ,
dort könne » wir das Lcrsammlungsrecht erst wirklich ausnützen ,
darum ist der llainpf um Versamiulungsräume auch ein Kampf um
das Versammlungsrecht . Deshalb :

Beachtet stets die Lokalliste !

Ferner ersuchen wir die Vorstände und Komitees , bei
allen ihren Veranstaltungen dafür zu sorgen , daß das notwendige
Bedienungspersonal stets vom kostenlosen Arbeitsnachweis des Ver -
bandes deutscher Gastwirtsgehilfen bezogen wird . lOrtsverwaltung
Berlin , Große Hamburger Straße 18/15 ) . Tel . Amt III , 1813 . )

Außerdem ist es im eigenen Interesse der Vereine selbst
dringend notwendig , daß allen Verträgen mit Lokalinhabern eine
Klausel angefügt wird , wonach für den Fall , daß das betreffende
Lokal später für Arbeitcrversammlungen verweigert werden sollte ,
der Vertrag seine Gültigkeit verliert .

Alle sonstigen Anfragen . Mitteilungen usw . sind stets durch die
in der Lokalliste angegebenen Kommissionsmitglieder an den Ob -
mann der Lokalkommission zu richten , soweit Lokale Berlins und
der Kreise Nieder - Barnim , > Teltow - Bceskow und Potsdam - Ost -
Havelland in Frage kommen . Für die übrigen Provinzorte sind alle
Anfragen direkt an den Obmann zu richten , in keinem Falle
jedoch direkt an die Ncdaktion des „ Vorwärts " ; dies bitten wir

zu beachten .

Zum Schluß ersuchen wir die Parteigenoffen , die jeweilige '
Zokalliste stets bis zum Erscheinen der nächsten aufzubewahren ,
sowie von allen in der Zwischenzeit eintretenden etwaigen Aende -

rungen Notiz zu nehmen . Für verloren gegangene Listen kann

jederzeit Ersatz von allen Kommissionsmitgliedern bezogen werden .
Tic Lokalkommission .

Steglitz . Morgen Freitag , den 27. September , abends b' / » Uhr ,
bei Schellbase , Ahonistr . ISa : Mügliedeiversainnilung . Tages¬
ordnung ; Abrechnung vom I. Ouartal und der Maifeier . 2. Bericht
vom Parleitag in Chemnitz . Referent : W. Pieck . 3. Diskussion .

Verschiedenes . Der Vorstand .

Schmargendorf . Heute Donnerstag SVa Uhr im Cafs Türk ,
Hubertusbaderstr . 8 : Mitgliederversammlung des Wahlvereins . Auf
der Tagesordnung steht u. a. ein Vortrag des Genossen Pieck - Steglitz .
Gäste willkommen . Der Vorstand .

Alt - Glicnicke . Am Sonnabend , den 23 . September , abends
8 Uhr , findet die Vierteljahres - Versammlung des Wahlvereins im
Lokale des Genossen Viganski . Rudolver Straße , statt . Tages -
ordnung : Vortrag des Genossen Mirus - Lichtenberg über : Konsum -
bewegung , Vereinsangelegenheil und Verschiedenes .

_
Der Vorstand .

Berliner Nachrichten .
Der VcrbandSausschuß des Zweckverbandes Groß - Berlm

trat vorgestern im Berlinischen Nathause zu einer Sitzung zu -
sammen . Oberbürgermeister Mermuth eröffnete die Sitzung mit

folgender Ansprache :
Meine Herren ! Es ist mir eine Ehre , den Vorsitz im Verbands

auSschusse des Zweckverbandes Groß - Berlin heute zum ersten Male

durch Leitung einer Verhandlung ausüben zu dürfen . Leider habe
ich meine Funktion mit einem Ausdrucke der Trauer zu beginnen .
Der bewährte Leiter der Berliner Stadtverwaltung , dessen Umsicht
und Erfahrungen auch den ersten Lebensäußerungen des Zweck -
Verbandes zugute gekommen sind , ist nicht nur aus unseren
Reihen , sondern aus dem Kreise der Lebenden geschieden .
Mit unserer Stadt haben die übrigen Glieder Groß - Berlin in warm -

herzigen Kundgebungen die tiefe Betrübnis über den Verlust des

hervorragenden , geradfinnigen , aufrechten Mannes ausgesprochen .
Ich fühle mich deshalb mit Ihnen allen eins , wenn ich verspreche ,
daß wir das Gedächtnis deS Heimgegangenen treu in Ehren halten
wollen . Wir werden seines klaren , festen Wollens gedenken , wenn
wir das Fahrzdug des Verbandes auf noch Ungewissen Pfaden durch

Schwierigkeiten hindurch zu steuern haben ; wir werden daran ge -
denken , wie er , den Blick über seinen engeren Gemeindebezirk hinaus
richtend , das Wohl des größeren Berlin auf besorgtem Herzen trug .
Es ihm nnchzutun . ist mein ausrichtiger Wunsch . Ich werde mich bemühen ,
in Wahrnehmung der Interessen des Verbandes allen Sondcrsinn zurück -
treten zu lassen ; bestrebt sein , dabei mitzuwirken , daß jedem An -

gehörigen des Verbandes in gerechter Abmessung das Seine werde ,
aber nicht jedem für sich allein , sondern als dem Gliede des Niesen -
körpers , zu dem wir vereinigt sind und dessen Gedeihen jedem von
uns zum Heil gereichen soll . Wenn wir von allem Anfang an darin
das Richtige treffen , so müssen und werden uns auch die großen
Aufgaben gelingen , welche unserer Fürsorge übergeben sind oder noch
übergeben werden .

Die Versammlung hatte diese Ansprache stehend angehört . Nach -
dem Oberbürgermeister Mermuth sie noch gebeten hatte , ihn in der

Handhabung deS Vorsitzes und in der Pflege der Einmütigkeit zu
unterstützen , trat man in die Beratung der Tagesordnung ein .

Scefischkochkurse für Mütter Berliner GemeindeschuMnder .
Die städtische Schuldeputation richtet zunächst Versuchs-

weise Mitte Oktober dieses Jahres in mehreren städtischen
Schulküchen unentgeltliche Seefischkochkurse für Mütter der
Berliner Gemeindeschulkinder ein . An dem Kursus , der an
den nachgenannten Wochentagen von 6 — 9 Uhr abends statt¬
finden soll , können 16 Frauen teilnehmen , und zwar soll der

Unterricht in der Weise gestaltet werden , daß am ersten Tage
das Kochen der Fische , am zweiten Tage das Braten und

Schmoren und am dritten Tage die Zubereitung in ver -

schiedener Form gelehrt werden wird . Die erforderlichen
Seefische wetden gleichfalls kostenlos vom Deutschen See -

fischer « verein geliefert . Die Rektoren der in der Nähe der

Küchen belegenen Gemeindemädchenschulen sind aufgefordert ,
durch die Kinder der Mütter auf diesen Kursus hin -

zuweisen , Meldungen entgegenzunehmen und diese der Schul -
deputation bis zum 28 . d. M. einzureichen . Der beschränkten
Räumlichkeiten der Küchen wegen können in jeder Küche nur
16 Frauen unterrichtet werden . Es wird aber , falls dieser
Versuch ein erfreuliches Ergebnis hat , mit den Kursen fort -

gefahren werden . Die zubereiteten Fische werden den Teil - »

nehnierinnen am Kursus zur Verfügung gestellt .
Die Kurse finden in der Schulküche in der Pankstr . 20

am 14. , 16. , 18 . Oktober . Dricsencr Str . 22 am 14 . , 16. ,
18 . Oktober , Wilmsstr . 10 am 14. , 16 . , 18 . Oktober , Pasteur
straßc 5 am 15. , 17 . 19 . Oktober , Frankfurter Allee 140 am
15. , 17. , 19 . Oktober , Eckertstr . 16 am 15. , 17. , 19 . Oktober

statt .
_

Mit der Frage der Uebernahme des hauswirtschaftlichcn Unter -

richts in den Gemcindeschulen durch die Stadt beschäftigte sich in
ihrer gestrigen Sitzung die Schuldeputation . Bisher wird dieser

Unterricht vom Verein für das Wohl der schulentlassenen Jugend
geleitet . Der Verein läßt in 27 Schulküchen , die von den Gemeinde -

behörden zur Verfügung gestellt sind , für 127 Mädchenschulen diesen
Unterricht erteilen . Die Zahl der Küchen reicht aus , um vom
1. April 1913 ab für die Schülerinnen der I . bezw II . Klassen
säinilicher 1S2 Gemeindeschulen , welche an diesem Unterricht teil -

nehmen wollen , diesen erteilen zu lassen . Der Unterricht ist
fakultativ : es können daran teilnehmen alle Mädchen aus der I . und
II . Klasse , die noch ein Jahr die Schule besuchen . Nur müssen die
Eltern die Verpflichtung übernehmen , die Kinder regelmäßig zu diesem
Unterrichte zu entsenden . Der Berein erhält von der Stadl eine
Beihilfe zu den Betriebskosten der Schulküchen im Betrage von
47000 Dt. ES hat sich das Bedürfnis herausgestellt , den Hauswirt -
schaftlichen Unterricht in eigene Verwaltung der Schul -
deputation zu nehmen . Die Schuldeputation faßte einen
demenlsprechende » Beschluß und wird diesen dem Magistrat mit
der Bitte unterbreiten , die erforderlichen Mittel zur Verfügung zu
stellen .

Reiche Beute machten Einbrecher vorgestern abend bei der
früheren Sängerin Albertine Unger in der Kantstraße 27 zu Char -
loitenburg . Fräulein Uuger bewohnt im zweiten Stock des Vorder «
Hauses vier Stuben und Rüche , von denen sie zwei Stuben an einen
Herrn abvermietet hat . Sie hält eine Aufwärtcrin , die nur vor -
mittags bei ihr ist . So kam es , daß abends zwischen 8 und 9 Uhr
die Wohnung ohne Aufsicht stand , nachdem der Mieter schon früher
ausgegangen war , während Fräulein U kleine Besorgungen inachte .
In der kurzen Zeit brach ein Dieb die Flurtür mit Gewalt auf ,
ohne das jemand etwas davon merkte . Ju den �Schlössern aller an -
deren Türen staken die Schlüssel , so daß der Etiidringling es sehr
leicht hatte . Er erbrach in den vier Räumen alle Behältnisse und
erbeutete daraus für 16 000 M. Schmuck - und Werlsachen . Die
Wohnungsinhaberin wurde um etwa 15 000 M. geschädigt , ihr
Mieter um etwa 1000 M. Diesem wurden besonders Waffen und
Kleidungsstücke gestohlen , der Sängerin Ringe , Armbänder , Ketten ,
Broschen , zum großen Teil mit Brillanlen , alles schwere Sachen ,
auch silberne Suppenlöffel , goldene Kaffeelöffel und dergleichen . Von
den Tälern fehlt noch jede Spur .

Die „Spreeinsel " bei Neukölln a. W. ist über Nacht freigelegt
worden , so daß man sie nur noch durch Boote erreichen kann . Nach -

dem die beiden Sprcekähne , zwischen welchen die Ouerverbindung
der Fangedänime zusammengezimmert wird , zur Bruchstelle der

fertigen Tunnelhälfte bugsiert und dort verankert worden sind , konnte
der Schiffahrt die Norw ' eite der Spree angewiesen werden . Der

durch Eisenträger armierte Fangedamm hängt jetzt quer über dem

alten Tunnel in der Schwebe , sobald er fertiggestellt ist , wird er an

Führungsmasten auf die Tunneldccke herabgelassen . Der auf dieser

lagernde Steinschotter ist inzwischen mittels Baggers entfernt worden
und gestern war ein Taucher an der Arbeit , um die letzten Reste der

Steinpackung zu beseitigen . Die Tunneldecke muß natürlich völlig
eben sein , damit das aufgesetzte Stück Fangedamm möglichst dicht
anschließt . Der jetzt noch auf den Kähnen ruhende L- erkörper ist
12 Meter lang und 5 Meter breit und hoch , er wiegt rund fünfzig
Tonnen ; sobald er in das Wasser versenkt worden ist , wird er mit

Sand angefüllt und schließt so die südliche Schmalseite der Spree -
insel ab . Die Längsseiten werden durch das Einrammen von

Spundpfählen und I1 - Eisen abgeschlossen ; dann wird die Wasser -

Haltung wieder in Tätigkeit gesetzt und das Auspumpen des Spree -
Wassers in Angriff genommen .

Verschwundenes Mädchen . Das spurlose Verschwinden eines

auffallend hübschen jungen Mädchens beschäftigt die Polizeibe -
Hörden Groß - Berlins . Seit Montag wird die 19jährige Buchhal -
terin Anna Klamke aus der Hauptstraße 32 in Schöneberg
vermißt . Das junge Mädchen , das seit etwa einem Jahre bei der

Firma Mix u. Genest angestellt war , hatte am letzten Freitag in -

folge einer Auseinandersetzung ihre Stellung plötzlich aufgegeben .
Am Sonntagabend hatte die K. mit ihrem Bräutigam ein Ver -

gnügungsetablissement besucht und war von ihrem Geliebten bis

zu ihrer Wohnung begleitet worden . Am Montag früh ging das

junge Mädchen schon zeitig von Hause fort , um sich eine andere

Stellung zu suchen ; angeblich wollte es bei einer Taschenlampe� -
fabrik in der Velziger Straßc und bei der optischen Fabrik von

Görtz - Friedencau wegen Bescksiiftigung anfragen . An beiden Stcl -
Icn ist die Buchhalterin jedoch nicht gewesen und seit jenem Tage
ist sie spurlos verschlounden . Die Vermißte , eine bildhübsche Brü -
nette , ist 1,60 Meter groß ; bekleidet war sie mit dunklem , mo -
dement Rock , blauweiß gestreifter Bluse , hellem , gestreiftem
Mantel mit Samteinsatz , blauem Samthut mit weißer Garnierung
und schwarzen Schnürschuhen mit Lackspitzen . An der linken Hand
trug die N. einen goldenen Schlangenring mit einem Brillanten und

zwei Rubinen . Sie führte auch eine breite schwarze Handtasche
mit silbernem Bügel mit sich .

Aus Not zur Betrügerin geworben . Seit einiger Zeit wurden

zahlreiche Hausfrauen in Schöneberg durch eine Blusenschwiud -
lerin geschädigt . Tie Frau ging in der Weise zu Werke , daß sie
sich durch Ziehen der Glocke von der Abwesenheit einzelner Haus -
bewohner überzeugte und dann die Nachbarin bat , doch für die

Abwesende eine bestellte Bluse gegen Entrichtung des Preises von
6 M. in Empfang zu nehmen . Da die Frau einen guten Eindruck

machte , wurde ihrer Bitte fast durchweg entsprochen . Später
mußten dann die betreffenden Hausfrauen die Erfahrung machen ,
daß sie einer Schwindlerin in die Hände gefallen waren . Gestern
nun gelang es der Sck ) öneberger Polizei , auf Grund der gegebeneil
Personalbeschreibung die Gaunerin auf der Straße festzunehmen .
Die Verhaftete ist die 3SjäHrige Bertha N. , die Ehefrau eines in

Niedcrschöneweide wqlMnden Schlossers . Sie räumte die ihr
zur Last gelegten StraftalLn ein , behauptete aber , nur von bit -

terster Not dazu getrieben worden zu sein . Ihr Mann habe in -

folge Krankheit seine Stellung verloren und sei schon längere Zeit
arbeitslos , obwohl er alles versucht habe wieder Beschäftigung zu
finden . Dadurch sei sie in die größte Not geraten und da sie es
nicht länger habe mitansehen können , daß ihre Kinder hungern
mußten , habe sie zu den Schwindeleien ihre Zuflucht genommen ,
um wenigstens ' das Notwendigste zum Lebensunterhalt zu be -

schaffen . Die von der Polizei sofort nach dieser Richtung hin an -

gestellten Nachforschungen ergaben die Richtigkeit der Angaben
der N. Aus diesem Grunde und auch , weil das jüngste Kind
von der Mutter gestillt wird , wurde die Festgenommene wieder
aus der Haft entlassen .

Durch Einbrecher heimgesucht wurde In der vorletzten Nacht
das Herren - und Knabengarderobengeschäft von S . Joseph ,
Hauptstraße 1, in Schöneberg . Vom Flur aus drangen die Diebe ,
nachdem sie mittelst Stemmeisen die Türen erbrochen hatten , in
die Geschäftsräume ein . Hier entledigten sich die Spitzbuben in
aller Ruhe ihrer alten Sachen und kleideten sich neu ein . Dann
packten sie für etwa 4000 Mark fertige Garderoben und Stoffe zu -
sammen und verliehen , nachdem sie noch in den Geschäftsräumen
wie die Vandalen gehaust hatten , ebenso unbemerkt , wie sie ge -
kommen waren , den Schauplatz ihrer Tätigkeit . Bei der Auswahl
der Beute haben die Verbrecher einen auffallend guten Geschmack
und seltene Sachkenntnis bewiesen . Von den Tätern fehlt bisher
noch jede Spur . .

In der Eisenbahn gestorben ist vorgestern die 32jährige Ehefrau
des Sattlers Hoffmann , Elisabethufer wohnhaft . Die junge Frau
war mit ihrem Ehemann nachmittags nach Schildow gefahren , um dort
Bekannte zu besuchen . Auf der Rückfahrt wurde Frau H. kurz vor
der Station Rosenthal von einem Unwohlsein befallen und verstarb
bald darauf , ehe noch ein Arzt hinzugerufen werden konnte . Die
Todesursache ist Herzschlag .

Ein tödlicher Strasicnbahnunfall ereignete sich «nn gestrigen
Mittwochnachmittag in Reinickendorf . Vor dem Hause Scharn -
Weberstraße 36 spielte die 7jährige Marie B o h n mit mehreren
Altersgefährtinnen auf dem Damm . Die Kleine lief im Eifer
des Spiels über die Schienen und überhörte dabei die Warnungs -
signale eines herannahenden Straßenbahnwagens der Linie 26 .
Der Führer vermochte den Waggon nicht mehr zum Halten zu
bringen und so geriet das Mädchen mit dem Oberkörper unter den
Schutzrahmen . Obwohl die Kleine in kaum vier Minuten her -
vorgezogen wurde , hatte sie doch so schwere innere Verletzungen
erlitten , daß sie auf dem Transport zu einem Arzt verstarb . ' Die
Leiche wurde in die elterliche Wohnung gebracht .

Ein Gespann in den Nordhafen . In eine kritische Situation
gerieten gestern vormittag die Pferde eines Lastwagens am Nord -
Hafen an der Fennstraße . An einer abschüssigen Stelle war das
Fuhrwerk ins Rutschen gekommen und rollte mit den Tieren in den
Hafen . Den schnell alarmierten Mannschaften der Feuerwehr gelang
es nach beschwerlichen Mühen , die fast völlig erschöpften Tiere heraus -
zubringen .

In der Säiiglingsfürforgestelle l findet im Oktober wieder un »
entgelllicher Unterricht in Säuglingspflege statt , wöchentlich einmal .
Meldungen schriftlich oder mündlich von 3 —4 Uhr im Bureau deS
Kinderkrankenhauses , Blumenstr . 97.

Das Theater Grosz - Bcrli » , das auf dem dem Bahnhof zuge¬
kehrten Teil der Ausstellungshallen am Zoologischen Garten geHaut
wird , wird in wenigen Wochen seine Pforten öffnen . Das Bühnen -
Hans hat einen Umfang von 740 Quadratmeter , der Bühnenaus -
schnitt ist Ill ' /z Meter breit ; der �schauerraum mit seinem Parkett
und den Ranglogen entbält zirka loOO Sitzplätze . Hinter den Logen
ist ein großes Promenoir angelegt . Dos Theater hat zwei Haupt -
eingänge , und zwar an der Hardenbergstraße und in der Joachims -
thnler Straße , gegenüber dem Bahnhof .

Vorort - Nachrichten .
Die Franen gegen die Teuerung .

Ueber die am Dienstag stattgehabten Frauen - Protestversamm »
lungen liegen noch Berichte aus einigen Vororten vor , über deren ,



Verlauf uns für die gestrige Nummer deS „ Vorwärts� noch keine
Mitteilungen zugegangen waren .

In Schöucberg war die Versammlung von etwa 1000 Per «
s o n e n besucht . Das Referat hielt die Genossin Wurm ; ihre
Ausführungen wurden von den Versammelten mit lebhaftem Beifall
aufgenommen . Am Schlusi meldeten sich 31 Anwesende zum Eintritt
in die Organisation .

1300 Personen , meist grauen , füllten in Köpenick den grosten
Saal des Stadt - Theaters bis auf den letzten Platz . Hier sprach in
fesselnder Weise Genossin M a t s ch k e. Der Mahnung , in die Or -
ganisation einzutreten , leisteten am Schlntz der Versammlung eine
Anzahl Frauen Folge .

In Britz hatten sich im Gesellschaftshaus 500 Personen ,
darunter 800 Frauen , versammelt , die dem Referat der Genossin
Ottilie Baader und ihrem Ruf , die Reihen deZ organisierten
Proletariats zu stärken , begeistert zustimmte .

In Franz . - Buchholz war die Versammlung von 200 Per »
s o n e n , darunter zwei Drittel Frauen , besucht . Das Referat hielt
Genossin Martha Demmning .

Neukölln .

Wahlen zur Angestektenvcrsicherung !

Nach amtlicher Bekanntmachung finden die Vertrauensmänner -
Wahlen zur Augestelltenversicherung in Neukölln am Sonntag ,
den 20 . Oktober 1012 , in der Zeit zwischen 12 bis 4 Uhr statt .
Der Wahlausschutz der freien Vereinigung hat sich für Neukölln
konstituiert . Alle Anfragen sind zu richten an den Obmann des

Wahlausschusses H. S ch i e r i tz , Neukölln , E l b e st r. 5.

Für die Wahlagitation und für die Erledignng der Arbeiten
am Wahltage selbst werden Hilfskräfte benötigt , die sich schleunigst
bei dem Obmann Schieritz melden wollen .

Der Wahlausschutz
der Freien Vereinigung für soziale Versicherung der Privatangestcllten .

Schöneberg .
Das Spielen mit einer Schußwaffe hat wiederum zu einem Un -

glücksfall geführt . Der 17jährige ' Arbeitsbursche Fr . aus der Gothen -
stratze hatte sich vor kurzem ein Tesching und Munition gekauft .
Vorgestern abend begab er sich nach dem Tempelhofer Felde hinaus ,
um dort Schiehversuche zu unternehmen . Als er , da die Waffe ein -
mal nicht richtig funktionierte , den Mechanismus prüfen wollte , kam
er infolge einer unvorsichtigen Bewegung dem Hahn zu nahe , das
Tesching entlud sich und die Kugel drang dem jungen Mann in den
Unterleib . Der Getroffene sank besinnungslos zusammen . Als er
wieder zu sich kam, schleppte er sich mit Aufbietung aller Kräfte bis
zur Monumentenbrücke , wo er zusammenbrach . Passanten fanden
den Verunglückten in einer grotzen Blutlache auf und brachten ihn
nach der Unfallstation in der Vorbergstratze , wo der Schwerverletzte
die erste Hilfe erhielt . Bon dort erfolgte seine Ueberführung in das
Schöneberger Krankenhaus .

Charlottenburg .
Borsicht beim Ankauf von GaSsparapParaten . DaS Nachrichten -

amt des Magistrats teilt folgendes mit : Seit längerer Zeit wird
in Charlottenburg ein neuer Gasregeler angepriesen . Mit derartigen
sogenannten gassparenden Regulatoren wird ein schwunghafter Handel
getrieben , wobei sich die Gasabnehmer nach Ankauf sehr bald ge -
täuscht sehen . Derartigen Regulatoren kann dieser NaMe kaum zu -
gesprochen werden , da sie weiter nichts als einen die Gasausströmungs -
düse verengenden Apparat darstellen , die die Leuchtkraft des Brenners
bedeutend herabmindern und auf die unvermeidlichen Druckänderungen
gar keinen Einflutz ausüben . Das Publikum wird vor Ankauf solcher
Apparate gewarnt . Besonders bemerkt wird , datz die Gaswerke mit
den betreffenden Händlern in keiner Beziehung stehen .

Rudow .

Die Aufhebung des Vertrages mit dem Kreise Teltow wegen
Herstellung einer Stratzenbahn beschäftigte die letzte Gemeinde -
Vertretersitzung . Die Vertretung beschlotz die Aufhebung unter der

Voraussetzung , datz gleichzeitig ein Vertrag mit der Südlichen
Bc . liner Vorortbahn über die Verlängerung der Linie 47 nach
Rudow zustande käme . Der vorgelegte Vertragsentwurf der ge -
nannten Bahngesellschaft , einer Tochtergesellschaft der Grotzen
Berliner . Stratzenbahn . wurde genehmigt . Demnach erhält die

Stratzenbahn einen einmaligen Beitrag und zehn Jahresraten , die
bei Ablauf jedes BeiriebSjahres fällig werden . An dem einmaligen
Beitrag sind die Gemeinden Berlin - Britz und Buckow beteiligt ,
allerdings mit geringeien Beträgen als Rudow . Buckow erhält für
seinen alten OrlSteil eine zweite Linie , die Nr . 20 der Grotzen
Berliner Stratzenbahn . Die ' Betriebseröffnung der Stratzenbahn
nach Nudow soll am 1. Oktober 1013 stattfinden .

Klein - Schöncbeck - Fichtenau .
Einem Bcrlnngcn unserer Genossen kam die Gemeindevertretung

in ihrer letzten Sttzuug nach , indem sie den Bau einer Leichenhalle
beschlotz . Ferner bewilligte sie die Mittel zu einem Besuch der

Städtebauausstellung in Düsseldorf und delegierte dazu den Ge -

meindevorsteher und den ersten Schöffen . Eine längere Debatte ver -

anlatzte eine an sich harmlose , durch ihre Begleitumstände aber

interessante , die Tätigkeit des Landrats beleuchtende Angelegenheit .
Die hiesige Diakonissenstation lVerein Frauenhilse ) hatte semerzeit
von der Gemeindevertretung die Gewährung einer Beihilfe verlangt .
Dieser Antrag wurde abgelehnt , nachdem unsere Genossen gegen
die Unterstützung einer reiii kirchlichen Einrichtung , die nicht wirklich
Bedürftigen diene und auf die weder die Gemeinde »och der Kommunal -

arzt einen Einflutz habe , Einspruch erhoben . Der Verein klagte nun dem
Landrat sein Leid , dieser griff ein und erzielte auch die Bewilligung
der geforderten Summe . Die Gemeindevertretung verlangte jedoch ,
datz sie durch zwei Perionen und dem Kommuna' larzt in dem Vor -

stand des Vereins Vertretung erhalte und die Krankenschwester so -
loeit möglich den ihr von letzterem zugewiesenen Bedürftigen nach
seiner Anweisung Pflege leiste . Das ging dem Verein , der wohl
Geld nehmen , sich jedoch keine Verpflichtungen auserlegen , auch nichts
mit dein Arzt zu tun haben will , gegen den Strich . Und wieder er -

- schien der Landrat , ersuchte um Gewährung der Beihilfe und bat

gleichzeitig , keine Bedingungen daran zu knüpfen . Jetzt blieb die
Gemeindevertretung aber standhaft . Sie beschlotz , den Betrag nur
dann herzugeben , wenn der Verein dem Armenarzt die geforderte
Mitlvirkung und gebührenden Einflutz gewähre .

Ob jetzt der Landrat wieder in Bewegung gesetzt wird Z

Spandau .

Mit dem KoalitionSvertot des Kriegsministeriums beschäftigte
sich am Dienstagabend eine vom Deutschen Militärarbeiterverband

im Schützenhanse einberufene Versammlung , ivelche von 1000 Per »
souen beiucht war . Das Referat hatte der Zentralvorsitzende des

Verbandes Uschold - München übernommen . Redner schilderte die

Hetze gegen den Verband , der eine völlig neutrale Haltung einnehme .
Der Ausfall der Reichstagswahl in Spandau hat dazu herhalten
müssen , den Verband sozialdemokratischer Tendenzen zu verdächtigen .
Auch der frühere Abgeordnete Pauli habe es nicht unterlassen können ,
noch in letzter Minute den Verband zu denunzieren . Weiter haben
die christlichen Gewerkichaflen gegen den Verband gehetzt . Natürlich
könne nicht zugegeben werden , datz die Staatsbetriebe Musterbetriebe
seien , wie es immer im Reichstag so schön gesagt werde . In zahlreichen
Betrieben herrschten Mitzstände und da müsse mit eisernem Besen gekehrt
lverden . Ei » großer Teil der Militärarbeiter habe heute Löhne von
23, 24 und 25 M. , ein Beweis , datz nur durch festen Zusammen -
schlutz eine Besserung eintreten könne . Bon den hiesigen Blättern
habe sich das « Spandauer Tageblatt " in unfeiner Weise gegen den
Verband benommen . Es wundere sich, datz sich die Arbeiter nicht
den bestehenden Vereinigungen , sondern dem radikalen Militär -
arbeiterverbande auschlietzen . Das Kriegsministerium werde bereits
eingesehen haben , datz es mit dem Erlaß einen Fehler begangen
habe . Der ganze Erlaß sei ein Unding , denn durch bloße Beitrags -
zahlung werde der Verband schon durch die Tat unterstützt . Man
könne den Verband nicht ohne weiteres aus der Welt schaffen . Nicht
die Schmeichler von rechts und die radikalen Verbände von links werden
dem Militärarbeiterverbaild durch den Erlaß Mitglieder abjagen , wenn
auch einzelne Angsthasen der Organisation den Rücken gekehrt haben .
Redner schloß seinen mit starkem Beifall aufgenommenen Vortrag
mit der Aufforderung an die Anwesenden , auch im Sturm hinter
der Organisation zu stehen und für sie einzutreten .

In der Diskussion richteten noch Ettinger - Berlin und der
hiesige Vorsitzende des Verbandes einige aufmunternde Worte an
die Erschienenen .

Einstimmig wurde folgende Resolution angenommen :
Die heute im Schützenhause versammelten Militärarbeiter

Spandaus erblicken in dem Warnungserlatz des Königlich preußischen
KricgSministeriumS vor einer Betätigung im Deutschen Militär -
ärbeiterverbaude eine bedauerliche Koalitionsbeschränkung der
Militärarbeiter . Die anwesenden Militärarbeiter glauben , durch ihr
Verhalten keinerlei Anlaß zu einem derartigen Warnungserlaß ge -
geben zu haben , da sie , getreu ihrer Satzungen , politisch und
religiös neutral und den Frieden fördernd zu handeln bestrebt ge -
Wesen sind . Die anwesenden Militärarbeiter verpflichten sich, auch
in Zukunft , getreu den Satzungen , politisch und religiös neutral ,
sich nur in der Besserstellung ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse zu be -
tätigen .

Gegen den Eingriff des Kriegsministeriunis in die Koalition ? -
freihcit deS MilitärarbeiterverbandeS hat der Freisinnige Wahl -
kreistag folgende Entschließung angenommen : « Der Wahlkreis -
verband der Fortschrittlichen Volkspartei für Potsdam - Spandau -
Osthavelland sieht in der Warnung des Kriegsministeriunis vor der
Betätigung im Deutschen Militärarbeiterverband einen bedauerlichen
Eingriff in die ohnehin schon beschränkte Koalitionsfreiheit der
Militärarbeiter . Durch solche Maßnahnien wird ihnen jede Mög -
lichkeit genommen , ihre berechtigten Klagen ohne Befürchtung
sofortiger Matzregelung zum Ausdruck zu bringen . Der Verband
wird dadurch in seiner Existenz bedroht . Der Deutsche Militär -
arbeiterverband ist trotz der Angriffe deS früheren Abgeordneten
Pauli im Reichstage nicht eine zur Sozialdemokratie hinneigende ,
sondern eine religiös und politisch neutrale Organisation , die eine
Verbesserung der Arbeitsbedingungen der Militärarbeiter im Rahmen
der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung erstrebt . Der Wahlkreis -
verband richtet daher an die Fraktion der Fortschrittlichen Volks -

Partei das Ersuchen , die Regierung wegen dieses Erlasses beim

Zusammentritt des Reichstages zu interpellieren . "

Nowawes .

Der versuchsweise eingeführte Sonnabrndmarkt hat infolge der

günstigen Wirkung auf die örtlichen Lebensmittelpreise trotz der
kurzen Zeit seines Bestehens bereits den lebhaftesten Unwillen der
Händler und Geioerbelreibenden ausgelöst . Aber auch die Haus -
besitzer führen über die Neueinrichtung Klage , weil sie darin eine
Schädigung auch ihrer Interessen erblicken . In seiner letzten Sitzung
beschlotz der Hausbesitzerverein folgende Resolution : « Der Haus -
besitzerverein hält es nicht für wünschenswert , datz neben den bis -

herigen zwei Wochenmärkten noch ein dritter abgehalten wsrd . Es
ivürde alsdann den Hausbesitzern schlverer als bisher fallen , ihre
Läden zu Vennieten , weil sich die Geschäfte mehr als vordem auf
dem Markte und weniger in den Läden abwickeln würden » " Auch
der Verein für Handel und Gewerbe will in seiner nächsten Sitzung
zu dieser Frage Stellung nehmen und wird wahrscheinlich ebenfalls
die Wiederaufhebung des Marktes fordern .

Die Aufstellung eines Nachweises blinder und taubstummer
Kinder beabsichtigt die Gemeindeverwallung vorzunehmen . Bekannt «
lich unterliegen blinde Kinder , welche das sechste Lebensjahr , und

laubstumme Kinder , welche das siebente Lebensjahr vollendet haben ,
der Schulpflicht , sofern sie genügend entwickelt und bildungsfähig
erscheinen . Die Eltern , Vormünder oder Pfleger werden daher auf -

gefordert , hie mit solchen Gebrechen behafteten Kinder , welche das
vierte Lebensjahr zurückgelegt haben , umgehend im Rathaus ,
Zimmer 17, 1 Treppe , während der Dienststunden von 8 bis 3 Uhr

anzumelden . Zu den blinden Kindern gerechnet werden auch solche ,
die hochgradig schwachsichtig sind .

Hus aller Melt .

Lernet denken I

Immer wahnwitzigere Gedanken gebäret unsere auf „göttlicher

Ordnung " basierende kapitalistische Klassengesellschaft . Hier wird den

in frommen Verzückungen Erschauernden das hohe Lied der Eni -

sagung und Duldsamkeit gepredigt . Gepredigt von

Prieslern , die über die wahren Heilslehren im st ä n d i g e n er -

bilterten Kampfe liegen , und sich nur darin einig sind , datz
die Priester leider zu vielen Genüssen entsagen müssen , die sie

standesgemäß eigentlich haben müßten . . Dort sind Pferde -
kadaver , Hundebraten und minderwertiges Fleisch
der Freibank Tausenden und Abertausenden erstrebenswerte Delika -

testen . Während die Bettler in den Rinnsteinen oftmals nach

irgend etwas Etzbarem Ausschau halten , sausen im eleganten Auto

aufgeputzte Kokotten mit ihren GalanS vorüber , um teilzunehmen
an Festen , auf denen in einer einzigen Nacht Vermögen verpraßt
werden , schwellende Weiberkörper dem Meistbietenden sich preisgeben .
Man ist fast versucht zu sagen : es mutz noch ganz anders kommen ,

ehe die breite Masse der Ausgebeuteten sich besinnt auf ihr Menschen »

recht ! Müßte nicht eine Welle der gewaltigsten Empörung eine Ord -

nung fortfegen , die es zuläßt , datz acht verrückte Frauenzimmer
der P l u t o k r a t t e — wie es vor einigen Tagen im Vanderbilthotel
in N e w D o r k geschah — zu Ehren ihrer chinesischen
Wachtelhündchen ein Bankett gaben , dessen Menu für die

Hunde acht Gänge umfaßte und für jedes Hundevieh 300 M.

kostete ?

Taufende und Abertausende Säuglinge sterben jährlich , weil
ihnen nicht die genügende Nahrung und Pflege geboten werden
kann , Millionen Arbeiter fahren vorzeitig in die Grube , hinterlassen
Witwen und Waisen , weil der Ausbeutungstrieb des Unternehmer�
tums sie ständig an Unterernährung leiden lätzt . Und hier wird für
das Fressen eines Hundes an einem Abend mehr Geld ausgegeben .
als eine ganze Arbeiterfamilie in einem Jahre für Nahrung ver -
wenden kann !

Lernt ihr nicht denken ?
_

Mass enerkrankungen an Typhus .
Eine schwere Typhusepidemie ist, wie uns ein Telegramm

aus Lissa meldet , in der posenschen Ortschaft Mogilno
ausgebrochen . In der Stadt sollen 400 Personen an

Typhus erkrankt sein , von denen bereits mehrere
gestorben sind .

_

Folgenschwerer Absturz eines Automobils .

Ein Automobil , in dem sich außer dem Chauffeur sieben Mit «

glieder einer Schauspielertruppe befanden , überfuhr in der Nähe von
Kongsberg in Norwegen beim Passieren einer Brücke das Ge -
länder und stürzte sn einen reißenden Bergbach . Im Waffer explo -
dierte der Motor ' des Wagens , der Chauffeur wurde auf der Stelle

getötet . Die sieben Insassen deS Autos wurden schwer ver »

letzt . Sie wurden von herbeieilenden Personen aus . dem Waffer
gerettet , vier von ihnen haben so schwere Brandwunde »

erlitten , datz an ihrem Aufkommen gezweifelt wird . k

Arme Kathi !
Das Land der Münchener Oktoberfeste und lebensfrohen

Karnevalsredouten ist unter der glorreichen Regierung des Fxeiherrn
v. Hertling zu iuncrer Einkehr gelangt . Das Küssen an
öffentlichen Orten ist für unsittlich erklärt worden : Wir
ivisien nicht , ob dabei die Erkenntnis mitgewirkt hat , datz da ?
Küssen in einigem Zusammenhang mit den im frommen Bayern
recht zahlreichen unehelichen Geburten steht , jedenfalls ober steht fest :
Küsten ist unsittlich , wie die folgende dem »Berl . Tagebl . " aus
Minchen übermittelte Klage erweist :

Neulich fuhr ein Mann mit seiner Frau nach anstrengen -
der Radtour ziemlich erschöpft in einem Abteil eines Personen «
zuges von X. nach D. — „ Ich tröstete " , so erzählt der Mann ,
« meine ermüdete Frau , indem ich einen Arm um ihre
Schulter legte , wobei sie ihrerseits sich an mich lehnte " .
«Ich fordere Sie auf , sich sittlicher zu benehme n , " fuhr
uns Ahnungslose nach der zweiten Station der Schaffner an .
Selbstverständlich verbat ich mir eine derartige Unverschämtheit ,
über die meine Frau in Tränen ausgebrochen war . Bemerkung :
Auf der zweiten Station war ein katholischer Priester aus -
gestiegen ; autzerdem war nur ein etwa zwölfjähriger Junge
Augenzeuge der himmelschreienden Unsittlichkeit .

Auf Beschwerde bei der königlichen Eisenbahndirektion er «
folgte die Rückäutzerung , die gepflogenen Erhebungen hätten er «
geben , datz der Beschwerdeführer seine neben ihm sitzende Frau
geküßt habe . Ein solches Benehmen sei in öffentlichen Räumen
nicht üblich und der Schaffner sei mit Rücksicht auf die Mit -
reisenden zu einem Vorhalte wohl berechtigt gewesen , wenn
auch die gewählte Form nicht zu billigen sei . Es sei ihm kein
Vorwurf zu machen .

Arme Kathi . wie wird Dir ums Herze sein , wenn Dein ge »
strenger geistlicher Herr in Zukunft den Hof betritt I v

Kleine Notizen .
Ein Haus durch Explosiin , zerstört . In Burg - Kauper im

Spreewalo wurde Mittwoch früh 4 Uhr , wahrscheinlich durch eine
Benzin explosion , das Haus des Kaufmanns Riedel zer -
stört . Die Trümmer gerieten in Brand , Wohnhaus , Stallung und
Schuppen sind niedergebrannt . Der Besitzer Riedel
wird vermißt . Man nimmt an . datz er durch die Explosion
getötet und von den Trümmern begraben worden ist .

Der Liebe Leid . In Wiesbaden spielte sich am Mittwochmittag
ein Liebesdrama ab . Ein Bildhauergehilfe gab auf seine Ge -
liebte mehrere Revolverschüsse ab , ohne sie jedoch zu
treffen . Daraus schoß er sich selbst eine Kugel in den
K o p f und war sofort tot .

Fürst und Betrüger . Das Strafgericht in Tiflis verurteilte
den Fürsten Bagration Mouchransky wegen Betruges zu
1' / , Jahren Zwangsarbeit . Bei einer Auskehr des
russischen Augiasstalles erhielte der fürstliche Betrüger zahlreiche
standesgemäße Gesellschaft .

Eiseubahnunfall in Frankreich . In der Nähe von Villeneuve
erfolgte ein - Zusammenstoß zweier Eisenbahnzüge .
wobei mehrere Wagen zerstört wurden . Sieben Personen
sind ernstlich verletzt worden .

Arbeiter - Wanderbund „ Die Naturfreunde " . Wanderfahrten am
20. September : I . Exkursion Rlidcrsdorser Kalkberge —Stienitzsee . Abs.
Schl . Bbs. 7. 29 vorm . »ach Tasdors . II . FriedrichShagen - Stienitzsee . Abs.
Schl . Vhs. . 6. 23 vorm . III . Evkncr —Stienitzsee . Abs. Schi . Bht . 6. 53 vorm .
IV . Strausberg —Stienitzsee . Abs. Schl . Bhs. 7. 19 vorm . V. Strausberg —
stienitzsee . Abs. Schl Bhs. 1. 30 nachm . VI . Spreewaldsahrlen nach dem
Unterspreewald . Näheres Inserat vom Sonntag , den 22. September .

Marktbericht von Berlin am 24 . Septbr . ISIS , nach Ermittelimg
�es köiiigl . Polizeipräsidiums . Marktballenpreise . sKleinhandel )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30 . 00 — 50,00 . Speisebohnen ,
weige , 30,00 —50,00 . Linsen 35,00 —60,00 . Kartoffeln ( Kleinhdt . ) 5,00 —8,00 .
1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule 1,80 —2. 40 . Rindfleisch , Bauchfleisch
1. 60 —1,90 . Schtveincfleisch 1,60 - 2,40 . Kalbfleisch 1,60 —2,40 . Hammelfleisch
1,70 —2,40 . Butter 2,20 - 3,00 . 60 Stück Eier 4,00 —6,00 . 1 Kilogramm
Karpien 1,40 —2,40 . Aale 1,60 —3,20 . Zander 1,60 - 3,60 . Hechte 1,40 —2,80 .
Barsche 1. 00 - 2,40 . Schleie 1,60 - 3,20 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krebse
1,00 - 36,00 . _

Wetterprognose für Donnerstag , den 26 . September ISIS .

Nach kühler Nacht am Tage ein wenig wärmer , zeitweise heiter , aber
noch veränderlich bei ziemlich frischen östlichen Winden ; keine erheblichen
Niederschläge .

Berliner W e t t e r b u r e a n.

SHv reellsten and billigsten

Möbel
nnd Polstcrwarcn orhült man zn Kassapreisen in der seit
33 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Sohulx , Roiohenberger .
Straße 6. Größte Auswahl in allen Höh - und Stilarten mit zehn¬
jähriger Garantie . ( 5 Proz . Kassaskonto . ) Ev . auf Ratenzahlung



E . G. m. b . H. — Zentrale : Kiichtenbers , Bittcrgntstr . 23/20 .

Heute : Berkaus von Seefische »
in nachdezeichnetcn Berkaufsstellen :

Emdener Str . 60.
Erasmusstr . 5.
Rostocker Str . 35.
Stendaler Str . 5.
Ufnaustc . 16.

Ji . Fehrbelliner Str . 51
Wartenstr . 3.
Gerichtstr . 3.
Gleimstr . 46.
Hochmeisterstr . 16 d.
Hussilenstr . 53.
Lychencr Str . 19.
Warstr . 13 a.
Nordujer 4 b.

Adlershof . Btsmarckstr . 11.
Alt - Glieiitckr , Köpenicker Str . 32.
Baumschulenweg .

Baumschulenftr . 93 a.
Bohnsdorf . Straße 21.
Britz , Werderstr . 3t .
Charlottenburg . Wallstr . 23.

Kaiserin - Augusta - Allee 5.
Potsdamer Str . 30.
Weimarer Str . 29.
Westend , Fredericiastr . 11.

Kriedenau . Moselslr . 7.
Friedrichsfeldc . Caprivi - Allee 44.
Grünau , Köpcnicker Str . 8.
Johannisthal . BiSmarckstr . 6.
Karlshorst , Treskow - Allce 100.

I « der Zeit von 1 —3 Uhr
106/12

In Berlin :

Prinzen - Allee 85.
Echivelbeiner Str . 9.
Soldiner Str . 103.
Stolptsche Str . 24.
Swinemünder Str . 33. SO .
Togostr . 4.
Willdenowstr . 30.

HO . Bötzowstr . 34.
Büschingstr . 12, S .
Winsstr . 63.

O. Böditerstr . 7. SW .
Grüner Weg 15.
Kochhannslr . 14.
KoperniluSftr . 8. W .

In den Tororten :

Köpenick , Berliner Str . 5.
Borgmannstr . 5.
Müggelheimer Str . 48.

Lichtenberg , Bürgerheimstr . 102.
Kronprmzcnstr . 1.
Mozartstr . 2.
Rittergutstr . 22.
WiSmarplatz 3.
Wühlischstr . 57.

Mariendorf . Kaiserstr . 110.
Neukölln . Böhmische Str . 47.

Emscr Str . 33.
Friedelstr . 15.
München « Str . 39.
Steinmetzstr . 107.
Weisestr . 52.
Wildenbruchstr . 61/62 .

mittags find unsere Berkaufsstellen geschlossen .
Oer Torstand .

Küstriner Platz 1
Ltebigstr . 7.
Mirbachstr . 26.
Zorndorscr Str . 61
Adalbertstr . 36.
Forster Str . 3.
Manteufselstr . 36.
Wrangelstr . 65.
Alte Jakobstr . 57/59 .
Graesestr . 65.
Ilrndtstr . 5.
Kochstr . 62.
Wassertorstr . 20.
Goebenstr . 17, Ecke Culmstr .

«ieder - l � .
Kaiser - Wilhelm - Str . 79.

Ober - Schöncweide . Edlsonstr . 50.
Luisenstr . 12.

Pankoto . Wollanlstr . 102.
Reinickendorf - Ost ,

Holländer Str . 126.
töoppestr . t6 .

höi »ncbcrg . ?lposteI »PauluS - Str . 40.
W- ersstr . 26.
Gotenstr . 1.

Südcnde , Lichterfelder Str . 36.
Tempelhof , Bcrlmer Str . 39.

Do>sstr . 19/20 .
Treptow , Graetzstr . 53.
Weitzensee , Langhansstr . 144/145 .
Wilmersdorf , Augustastr . 3.

Ukeater .
Donnerstag , 26. September .

Ansang 7- / , Uhr.

Kgl . Opernhaus . Der Traum .
Kgl . Schauspielhaus . Der ge -

hörnte Siegsried . SiegsrtedS Tod .
Deutsches . Viel Lärm um nichts .
Zirkus Albert Schumann . Große

Vorstellung .
Zirkus Busch . Große Vorstellung

Aniang 8 Udr.

Urania . Taubenstraste 48/49 .
Aus « Matterhorn .

Leküng . TantriS der Narr .
Kamnierspixle . Frühlings Erwachen .
Deutsches Schauspielhaus . Ostern .
Montie Operetten . GoldnerLeicht -

sinn .
Kurfürften - Ovcr . Susannen « Ge -

heimni «. Die schöne Galathee .
Berliner . Grone Rosinen .
Königgrätzer Straße . Die süns

Franksurler .
kleines . Der Unverschämte . Der

Arzt seiner Ehre . LoUchens Ge-
burtstag .

Schiller O. Die Lokalbahn . Die
Medaille .

S<b - Cbarlottenbur, . Der
Misanthrop . Die Schule der
Frauen .

Resideuz . Der Herr von Nr. 19.
Tbaiia . Autoltcochen .

Luise « . Der Walzerkönig .
komüdirnhaus . Feuerversicherung .

Der lächelnde Knabe .
Herrnfeld . Wie man Männer

bessert . Die Original - KlabriaS -
Partie .

Trianon . Geschlossen .
Metropol . Chauffeur — ins

Metropol .
Casino . Der Großsürst .
Wintergarten . Spezialitäten .
Apollo . Lvezialitäten .
Pasiage . Svezialitäten
Reichshallen . Stctliner Sänger . Die

Macht der Töne .

Anlang g>/ , Uhr .

Lustspielhaus . So ' n Windhund .
Friedr . Witt, . Ichausptelhans .

Die keusche Susanne .
Rose . Zapscnstreich .
Walhalla . Nur nicht drängeln .

Ansang 8' / , Uhr.

Neues BolkS ' heatrr . Liebelei .
Literatur .

Ansang�lO�Udr.
Admiralspatns » . Eisballett l Dvonne .

' . *
Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 —62 .

Schlller - TlieaterO . " «:
Donnerstag , abends 8 Ubr :

Die Lokalbahn . — Die Medaille .

Freitag , abends 8 Uhr :
Die Lokalbahn . — Die Medaille .

Sonnabend , abends 8 Übt :
De» Pfarrers Tochter »on Slreladorf .

Sehiller -ThealeFChabu ?Btt8n
Donnerstag , abend « 8 Uhr :

Oer Misanthrop .
Die Schule der Frauen .

Freitag , abends 8 Uhr :
Oer Misanthrop .

Die Schule der Frauen .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Der Talisman .

Berliner Theater .
AbendS 8 Uhr :

Gräfte Rosinen .

AbendS 8 Ubr :

Die 5 Frankfurter .
Montis Operetten - Theater

( jrüher Henes Theater )
Abends 8 Uhr :

Goldener Leichtsinn .

BkuKcIus Schauspielhaus
( Komische Oper ) .

< * > » Ostern . " Ä*8 Uhr .
Theater am Stollendortplatz

( Neues Schauspielhaus ) .
Heute 7' / , Uhr :

Eröffnuttgsvorstrlltitig . Gastpiel d.
Münchencr Künstler , Theaters i

_ Orpheus iu�> er Unterwelt .

Rejidkllj-Thkllttt.
8 Uhr :

Der Herr vou Nr. t9 .
Schwank in 3 Akten von Keroul und

Barrö .
Morgen und sotgende Tage :

Der Herr von Nr . 19 .

Luisen - TheaterT
Donnerstag und Freitag :

Der Walzerkönig .
Sonnabend , nachmittags 4 Uhr :

Kindervorstellung : Der gestiefelte
Kater . Abends 8 Uhr zum eriten -
mal : Das Knthchcu von Heil -
bron » .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Ich lasse
Dich nicht . Abends 8 Uhr : Die
Meiueidgräfin .

DeutsehK Sehaospielhaus

Goethe :
Egraont .

IOSE = THEATEi
Große Frankfurt et str 132. |

Ansang 8' / . Uh>.

Zapfenstreich .
Militärdrama in 4 Akten v. Beyerlein .

Morgen : Ein SommernachtS -
trnnm .

�sisupvl Ihsatös
Ansang 3 Uhr.

Chauffenr
ins Metropol ! ! !

Große Jahresrevue mit Gesang und
Tanz in 10 Bildern von I . Freund ,
Musik v. Rud . Aelson. Tänze arrang
von Will Bishop . In Szene gesetzt

vom Direktor R. Schultz .
_ Rauchen gestattet .

Ab 8 Uhr
JS ' ar noch 5 Tage !

Ein nie dagewesener Erfolg !
Tnthal and Palma

? Denscli oder Affe 1
31. Vcga Trio

der Gipfel der Komik .
Wunderpapagei L,ora

und 8 weitere Novitäten .

Trianon - Tkieater .
Heute geschlossen .

Freitag , 27. Scvt . zum erstenmal :
Liebcsbarometer .

Ansang 8 Ubr.

�assadö-�anoptllium
Prinz

ATOM
Das kleinste mensch¬
liche Lebewesen .

{ Das Wunder aller Wunder . I

I Lebend! Ohne Extra- Entree!

Extravorstellung - m Lessing - Theater
Sonntag , den G. Oktober , nachm . 3 Uhr :

„ Gudrun " .
Tranerspiel in 5 Akten von Emst Hardt .

Einlaßkarten a M. 1,30 inkL Zettel und Garderobe in den
Zahlstellen erhältlich .

fessing - Theater
Sohönherr ;

Glaube u . Heimat .
Die Tragödie eines Volkes .

Thaüa - Theater
Dreyen

Des Pfarrers Tochter

von Streladorf .

jlbendabteilnngen
Deutsches Schauspielhaus .

8 Uhr : Strindberg :

Ostern .

2' / , Uhr ;

Residenz - Theater
Dumas :

Erancillon .
Schauspiel in 3 Aufzügen .

Nervnfeld - Theater
Strindberg :

Der Vater .
Trauerspiel in 3 Aufzügen .

Die Vorstellungen , die bisher im Neuen Schau -
Mr ®* ? spielhause gegeben wurden , finden bis auf
weiteres im DentBclicn Schanapiclliuosc , Friedrich -
straBe 104 ( an der Weidendammer Brücke ) statt . Anfang
der Vorstellung im Deutschen Schauspielhause Uhr
243/14 Der Toristand . I . V. ; 6. Winkler .

Urania
TanbenstraBe 48/49 .

Wissenschaftliches Theater .
Abends 8 Uhr :

Aufs Hatterhorn .
Das Programm der Httrsaal -

Vorträge im IV . Quartal 1912 ist
erschienen und kostenlos erhält¬
lich .

Zirkus Busch .
Heute Donnerstag , 26. Septbr . ,

abends IVa Uhr :
Dr . Dala - Tonstellnng .

HOUDINII
der König der Ausbrecher ( die I
Fesselung unter Wasser ist unter [
seinen Experimenten unerreicht 1

und ohne Konkurrenz ) .
Die berühmte Reiterfamüie I

Proscppl
in ihrem glänzend . Troikaakt .
Die unvergleich - g j

In ihrem neuesten Jongleurakt
sowie sämtliche neuengagierten I

_ Spezialitäten . _

„ CM " : : Berliner : :

Konzerthaus

MauerslraSe 82. ZimmerstraSe 90/91 .

£ 22� Großes DoppelsKonzert . He ° te :

Gastspiel Udel - Quartetts aus Wien , p. ofe� ' iidcl .
Berliner Konzerthaus - Orchester �mon' Aup.

Musik « . Kaiser - Alexander - Regts . Skdir . fee1"
Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 Df . Anfang 8 Ehr .

An allen Wochentagen nachm .
Dr . Promenaden - Konsert bei freiem Eintritt .

Täglich :

Großes Militär-Konzert.
| Eintritt I Tlurk ,

von abends 6 Uhr ab
50 Pf .

Kinder unter 10 Jahr .
die Hälfte .

Reiclishallen - Theater
Stettiner Sänger.

Die Maetit

der Töne.
BurleSfe

0. Meysel .

Ansang 8 Uhr .

Zirkus

A . Schumann
Heute Donnerstag , 26. Septbr . ,

abends 7' / « Uhr :

Große Sport-Vorstellung
Internatloner ReltcrkongreQ .

Champagnerschule
geritten v Direktor Schumann .

Wettstreit im Säbelkopfschlag ,
geritten von 8 Herren .

10 Martonls ,
russischer Troica - Akt .

Willy Manns
mit b. 2000 Pfund schweren

Sohulpferd „ Goliath " .
Der goldene Ritter ,
ausgeführt v. Emst Schumann

( Neffe des Direktors )
und die übrigen Spezialitäten .

Passage -Theater.
Abends 8— 11 Uhr

Gastspiel der sieben SpaSmacher j

Schaffner
Passage halten ! ! !

„ Da tut sich was . "
Große Metroparodle - Revue

Jean Pedro , Fratzi Massievy ,
Laatsch Messing , Pepi Pepipi ,

Kehn Erzbishop , Luide Quietscher .
Pfeifen überaU gestattet !

Folies Capriee.
Zum Male

Die drei Schlager :-
Der keusche Joseph .

Der Rehtwck . - tzSBQ
Der Einbrecher .

Thealer

Wie man

Männer bessert

Die Oeiginal -
Klabriaspartie .

Beide Stücke mit
Anton and Donat Herrn -
feld In den Hanptr ollen .

Anfang 8 Uhr .
Vorverkauf 11 — 2 ( Theaterkasse .

IVeu erötfnet

Caf6 Leitmeyer
Petersburger Straße , Ecke der Frankfurter Allee .

Wiedereröffnung Oonnerstag, den 26. Sept. 1912
Auf das modernste ausgebaut und vergrößert . - - - - - - Parterre , 1. Etage . - :

GesellsiMlszininier für 100 Personen • Erstklassiges Klinsfler -Konzert • Tag nsd Haebt geölinel

Theator Königstadt -Casino.
Holzmarftstr . 72, Ecke Alexanderstr .
1 Min . 0. Bahnh . Jannowitzbrücke .
Tagt , abends 8, Sonnt 5 Uhr :
Gastspiel d. renommiertesten Ber -
wandlungsschauspteters » arl
Brann in seiner Szene „ Ein

Skandal im Restaurant� .
Spezfalttäten Programm .

Zankteufelchen . Liedersp . in 1 Akt.

Casino - Theates «
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr
Ein lustiges Stück a. d. Verl . Lebe »

Der Großfürst .
Vorher ein auserwählter Spezialitä -
tenteü , nur Künstler ersten Ranges .

Vorverkaus an der Theaterkaffe vv »
11 —2 Uhr .

Voigt - Theater .
Donnerstag , 26. September 1912 :

Gastspiel in Puhlmanns Theater .
Schönhauser Allee 143 t

Trilby .
Schausp . in 4 Akten a. Paul M. Potter .
Kasseneröffnung 7 Uhr. Ans. 8' / , Uhr .

Coneordia - Festsäle .
Inh . ; M. Wendt u. A. Schlitze .

04 Andreanstr . 64 .
Jeden Donnerstag :

Große Soiree
der allgemein beliebten

und bekannten

Holtmanns Sänger.
Direktion Fr. Fanlhep

mit vollständig
neuem Programm

Anfang 8 Uhr .

See ? Frei - Tanz .
Vorzugskarten haben Gültigkeit .

Nißles Fest -Säle
Denne witzstraße 13 .

Jeden Bonnerstag :

tanzhränzeßen .
c . anuie .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
Berontwortuug -



Verkäufe .

Tevpiche ! ( seblerbaste ) in allen
Drögen , jast iül die Hälite deS Wer, « «
Tenvilblager Brünn Hackeicher
Martl 4. Bnbiiboi Börie . ( Leier deS
» Vorwärts " erbnllcn Z Vrozenl
Rabatl . ) LonntagS geöftnet !

Littauer - Nähmas chinen , ohne An -
Zahlung , wöchentlich t. lXI, Turm -
strahc Lg, Beufselltrage i5 . *

Gardinen ! Steppdecke » I Portieren !
Tischdecken I aukergewöhnlich billig !
Vorwärtslescr 5 Prozent Rabatt
extra I Gardinenhans Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
Sonntags geöffnet . _

•

Aorjäbrige eleganleHerrcnanzüge
Und Patelvls aus iernilen Magbogen
20 — 10 Mark , Holen 6 —14 Mark .
VerlandbauS Gennania , Unter den
Linden 21. 128KK '

2iorwnrtslcirr lüln Prozent
Exrraraball , iclbft bei Gelegenbcit .

Teppich - ThomaS _
2107 K

Teppiche�tarbfehlerhajt . spottbillig
Plüschdecken mit Stickfehlern für

halben Wert

Steppdecken , im Schaufenster ge-
liticu , jeden Preises _

Portieren , Plüsch , Leinen , Rest -
bestände spottbillig _

Gardine » , Stores , Künstlerjenster ,
angeschmutzte , sabelhast billig _ _

Teppich - ThomaS , Prachtbau Ora -
tncnstrahe 126, Roientbalerstrage 64.

Heruiniiiiuia » s Piandlcibbaus .
Jedermanns Kausgelegenheit . Extra -
billige JackeNanzuge . >«earuckanzngi .
Winterpaletols . Herrenulster . Herren -
buien . Zliesenauswahl Pelzstolas .
Allerbilligslcr Bcttenverkaus . Per -
mielungsbett . Ausslcuerbetten . Aus -
steuerwäsche . Reichhaltiges Portieren -
lager . ci - arduieiwuSwabl . Teppich -
auswabl . Pliiichtrchdcckcn . Stepp -
deckculager . Goldsachen . Taschenuhren .
Wanduoren . Wandbilder . Waren -
vertaui ebenfalls LonmagS . *

Tcppiche , Prochlpücke lftarbcn -
seblei ) . für halben Preis . Vorwärts -
lescr 10 Prozent ! Mauerboft , Groge
Krankiurlerslratze g, parterre . Kein
Laden I 18g6K »

Gardinen , Fabrikreste ,
Franksurterstratze S parterre .

Groge

Steppdecken , billig , Fabrik Große
Franksurterstraße 9 parterre . 1897K *

Teppiche , unbedeutende Farben -
febler , für die ihälste des Wertes .
Portieren , Gardinen , Steppdecken ,
Tischdecken zu Schleuderpreisen .
TeppichhauS Adler , Königstraße 50,
gegenüber Rathaus . 1957SI *

Gebrauchte Nähmaschinen billig
Bellmann , Gollnowstraße 26. 2058K *

Bette » , Stand 9, — . Brunnen -
strage 70, im Keller .

_ 120051 *

Zinkwaschfäsicr . Zober , Sitz -
Wannen . Badewannen . Svezialtabrik
Ritcheiibcrgerstraßc 47. Leiern 5 Proz .

Zehn Prozent Naball Vorwärts -
lesern . Teppiche , Farbensebler , jetzt
fabelhaft billig . Große Frankfurter -
straße 126, im Hause der Möbel »
sabrik . _

Gardine » , Fabrikreste , Fenster
1. 65, 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 25 usw.

Totalausverkauf von ange -
schmutzten Gardinen , StoreS , Bett -
decke», staunend billig . Große Frank -
furterstrane 125.

Künstlergardinen , Garnitur 3. 85,
4. 75, 5. 95, 6. 65 usw. _

Leinen . Tuchportieren , Garnitur
2. 85, 3. 65. 4. 95. 5. 50. 6. 75, 7. 85 usw.

P nschporttereu , 5. 65, 6. 75, 7. 85,
9. 85 bis 30 Mark . Fabriklager Große
Fraiiksurterstraße 125, im Hause der
Möbelsabrik .

Steppdecken , Purpur 2. 85, 3,75 ,
4. 25, Siinili , Seide 3. 75, 4. 25, 5. 65,
7. 50, 8. 35, 9. 75, 11. 50.

Schlafdecken 0. 95, 1. 25, 1. 65,2 . 25,
2. 85 bis 35 Mark .

Steppdecken 3. 75, 4. 25, 5. 65, 7. 50,
8. 35, 9. 75 usw. _

Tuch - und Plüschdecken mit kleinen
Fehlern , in allen Farben , unglaublich
unter PreiK . _

Tiivandecke » 3. 75, 4. 50, 5. 45, 6. 85,
8. 50 bis 30 Mark .

Möbclstoss , Läufer , Linoleuinresle
sabelhast billig . E. Weißenbergs Gar -
dinc »- und TeppichhauS , Große
Frantsurterslraße 125, im Hause der
Möbelsabrik . 2062K *

Leibhaus Morinplati 58a !
Moritzplatz 58a im LeibbailS kauten
Sie enorm billig , als : von Kavaliere »
wenig genagene Jackcttanzüge , Rock-
anzüge , Paletots , größtenteils aus
Seide , 9 —18 Mark . GelegenbeitS -
laufe in Damen - Plüsch - Mänteln ,
Kostümen , Kleidern ( hochelegant ) .
Große Posten Pelzstolas , Pelzgarn ! -
turen , srüher bis 150, jetzt 15 —40 Mark .
Gelcgenheitskäuje in Uhren , Kelten ,
Ringen , Wäsche , Betten , enorm billig ,
nur Morirplay 58a I. _ 2103K *

Werner ,
2125K *

Trauringe , Gold 3, — .
Ubrniacher , Pappelallce 3.

Pommerschc Betten , 2 Deck-
betten , 2 Kissen , zweischläfig 15,00 ,
große Laken 90 Pfennig , Damast -
' bezöge 3,80 . AuSsteucrwasche , Stepp¬
decken. Portieren , Teppiche , Gardinen .
Psandleihe , Prinzenslraßc 34. *

4,25 Prachtbett , dauniges Bett ,
rotroia geslreist , Prinzenpsandleihe ,
Prinzenstiaße 34.

_
*

Au steuerbetten , ganzer Ständ ,
26,50 , nur in der billigen Psandleihe
Prinzenstraße 34. Fahrgeld wird ver -
gütet . _ _ 2031K *

Federbetten , Stand 11,00 , zwei .
schläfrig 16,00 , Plüschportieren , Stepp -
decken, Jackettanzüge , Plüschdecken ,
Schmucksachen , Wanduhren , spottbillig
Leihhaus Osten , Köiiigsbcrgerstr . 19. *

Grundbegrisse der Polittk , von
Friedrich Stampscr . Gebunden 3 M.

Buchhandlung Vorwärts , Littden -
ftrage 69 ( Laden ) .

Trehrollen , Mollereiartikel , Butter -
Maschinen , Wiegeschalen . Krigar u.
Jhssen , Waßmannstraße 29. 2098K

Monats - Garderoben - Hans ver -
kaust spottbillig wenig getragene
Jackcttanzüge , Gebrockanzüge , Smo -
kinganzüge , Frackanzüge , Winter -
Paletots , Ulster und Winterjoppen ,
Beinkleider . Pvinzenstraße 28, eine
Treppe . ( Eckhaus Rittcrstraße ) . *

Prachtvolle Steppdecken : Si -
Miliseidc : 3,85 . 4. 75, 6,00 bis 15,00 ,
Tültbettdeckeu 2,50 . WolsS Tepp ich-
haus , Dresdencrstr , 8 ( Kottbusertor ) .
Abonnenten 10 Prozent Rabatt ,

Pktlaigeschästs - Einrtchtungen l
Milchvcrtaussgcjäße , Milchkannen ,
Milchmaße , Milchstebe , Butter -
maschinell , Eisschränke billigst .
Speziaksabrik Hermann Jordan ,
Michaelkirchstrage 21. 138 ( 14 '

Littauer Nähmaschinen ohne An -
zahiung , gebrauchte , spottbillig ,
Skalitzerstraße 99, Warschauerstr . 65. *

Tiillreste 10 Pfennig . Seidene
Blusenreste 2,50 , wollene 75 Pfennig ,
Rockrcste , Gardinen spottbillig . Char -
lottendurg , Goethestraße 76 1. Kein
Laden . ' s??

Wilmersdorf , Augustastraße 66,
Aiigusta - Psandlcihhaus . Kaufgelcgen -
heit für »Borwärts ' leser . Staunend
billige Jackcttanzüge , Gehrockanzüge ,
Winterpaletots . Hcrrenulster . Aller -
billigster Bcttcnvcilauj , Vermietungs -
betten , Ausstcuerbetten , Portieren -
lager , Plüschtischdecken , Steppdecken -
answahl , Gardinenauswabl . Wand -
uhren , Taschenuhren , Goldsachen .
Sonntagsoerkaus geöffnet . 2179K *

( ZesetiaktsveHuliike .

Seifciigeschäft , Rolle , 800, ver¬
käuflich . Ptntschstraße 19�_ ß<24

Restaurant ( mit Fabrik im Hause )
verlause krankheitswegen . Auskunft
Holzmarktstraße 48a , im Biervcrlag .

Zigarreiigeschäft , 750 Mark iu -
klunve , sosort verläuslich . Offerten
. Eilt ", 17. 39.

_
5015

Milchgeschäft , Müikchenerstraße 19,
Neukölln . _ _ 151/14

Bäckeret für Anfänger , 30 Jahre
bestehend , 90 —100 Tageskasse , krank¬
heitshalber zn verkaufen . Chrtstiania -
straße 10, Verwalter . - f52

Möbel .

Möbel obnc Geld ! Bei kleiner
Anzablung gebe » Wirtlchasten und
einzelne Stücke aui Kredit unter
äußerster Prctsnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten taull bei
uns . Krettchmann u Co. . Kovpen -
straße 4. ( Schlenicher Babnboj . ) *

MSbel - Gelegenheitskäufe , gut
gearbeitet , viele Gelegenheitsmöbel ,
welche bedeutend unterm Preis sind .
Bücherspind 68, — , Schreibtisch 48, —,
Bettstelle 33, — , Trumeau mit stufe
34 . —, Sosa 45, —, Kleiderspind 46, —,
Kücheueinrichlung 68, — . Ehrlich ,
Alte Schönhauserstraße 32. 1944K *

Zentrale für Arbeitermöbel liesert
Resormeinrichtungen in gediegener
Arbeit an Reelldcnkende auch aus
Teilzahlung und bittet Parteimitglie -
der um Besuch der großen Läger .
Niedrige Anzahlung . Zinsvergütung .
Gelegenheitskäusc in gebrauchten Mö¬
beln , Verkaufsstelle Schatz , Brunnen -
straße 160, Eingang Anklamerslraße ,

Teilzahlung k Möbel ! WohnungS
einrichtungen , Stube , Küche , verkaust
soliden Leuten gegen Teilzahlung .
Anzahlung 30,00 , 40,00 , 50,00 , monat -
lichc oder wöchentliche Ratenzahlung I
Langjährige Garantie ! Tischlcrinciiter
Höser , Drcsdenerstraße 14, Kein Ab-
zahtungSgeschäst . _ 2I99K *

Möbel Turmstraste 74 , Fabrik -
gebäude . _ 442b '

Teilzahlung . Möbcleinrichtung ,
Stube und K- üche 15 Mark . Ber «
liehen gewesene Möbel spottbillig .
Berolina , Kastanienallee 49. 493b '

Seltene Gelegenheit . Eine Nuß -
baumwirlschast , Jugendstil , Pracht -
küchenmöbel . Küchengeschirr 197,00 ,
Umbausosa unterm Preis . Casper ,
Lottumstraße 2. _ 150/15 *

Nustbaumwirtschaft , Stube , herr¬
liche Küche , alles noch neu , staunend
billig , verkaust Glas , Rosenthaler -
straße 57, vorn III . 151/6 *

Möbelverkauf und Möbeltausch .
Vorwärtsleser erhalten Möbel aus
Teilzahlung . Acltere Möbel werden
in Zahlung genommen . Postlager .
karte 12. Postami 22. 1945k '

Arbeiter - Musterwohuungen . Für
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
große Auswabl , Teilzahlung gern
gestattet . Kasscnvreis Zinsvergütung ,
kleine Anzahlung , bequeme Abzah .
lung nach Wunsch der Käufer .
Gabbert Tischlermeisler , Acker -
straße 54, Kein Abzahlungsgeschäft

Umzugshalber eine ältere Wirt -
schast, Stube und Küche , billig zu
verlausen . Müllerstraße 14a , Seiten -
slügel III . _ _ _ fOO*

WohnungS - Einrichtungen sowie
einzelne Möbel in großer Auswabl
reell und billig liesert aus Teilzahlung
bei mäßiger Einzahlung die seit 50
Jahren bestehende Möbelsabri ! Her -
mann Nolle , Tischlermeister , Zions -
tirchstraße 38/39 . Verliehen gewelenc
Möbel billigst . _ 479b '

Wirtschast , apart modern , Pracht -
küche verläuslich ( Händler unerwünscht ,
Plüschsosa , Umbau , Trumeau , Chaise -
longue , Gaskrone , MehreieS . Fischer .
Königsbergerstraße 11, vorn I linis .

Prachtvolles Plüschsosa , Umbau
( echtnußbaum Trumeau , Schmuckstück ) ,
Hulbodenschrant , Spiegelvcrtiko , Aus -
zugtisch , Engiischbettcn , dreiteiligen
Anlleideschraiik , Gaskrone , Teppich ,
Papagei , Nähmaschine verkaust Zorn -
dorfcrstraße 4. vorn I, Liese . 151/18

Plüschsofa 40,00 , Chaiselongue
18,00 , Ausziehtisch , metall , englische
Bettstellen 20,00 , gebrauchte 12,00 .
Tapezier er Walter , Stargarderstr . 18.

O. ' iodei - Gelegeuheits - Käufe lpott -
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Schlas -
zimmer (eiche ) 288, —, komplette
Wohnzimmer 132, —bis 240, —, Chaise -
longue 24, —, Sofa 38. — , Trumeau
33, — , Schreibtische 40, —, Bettstellen
25, —. Riclenauswahl . Möbelipeicher
Neue Königstraße 5/6 , 4 Etagen ,
Teilzahlung gestattet . Auch Sonn -
tags . _ 249/1 *

Anrichteküche mit moderner Bei -
glasung , 8tcilig , Büfett , 110 Zenti -
»reter , komplett 90 . —. Günstig sür
Verlobte . Slalitzerstrptze 25, an der
Hochbahn . 2186K '

Gin Küchenspind nebst Rahmen ,
Betlschiim , Sosatisch , Regulator zu
verlausen . Wienerstraße 33b , Hos II
rechts . i - 113

Nnsibaumwirtschaft , modern ,
reizende Küchenmöbel , Federbetten ,
Bilder , Schreibtiich 190. — , eventuell
einzeln . Anlleideschraiik . Ruschcwey -
tisch, Mehrercs spottbillig . Wein -
ineisterstraße 2 I . 151/17

Kleiderspind 20,00 , Plüschsofa
28,00 , Spiegel 7. 00. Zimmer - und
Küchcneinrichtung spottbillig . Walde -
marstraße 76, vorn I, Severin . 151/l9

Nusibnu »' Wirtschaft verlause so-
sort mit bildschönen Küchcnmöbcln ,
Wandbilder . Küchcngeschirr , Gaslrone ,
Teppich 195, — bis 15. Oktober ,
Säulenlrumcau 33, — , Umbausofa
40, —. Neue Königstr . 66 1. Händler
zwecklos . A. 11075

Möbelfa brik «"nicilenaustraße 15,
nahe dem Halleschcn Tore , 33 Jahre
bestehend , christliches Geschäft , verkaust
jetzt 30 Piozcnt billiger . Vorteil -
bafteste Einkaussquellc sür Brautleute ,
Pensionatc »iw . Wohnungseinrich¬
tungen 120 Mark an. Herrenzimmer ,
Speisezimmer , Schlasziiümcr 180 Mark
an. Teilzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung , Kleiderspind , Ver -
lilo 24 Marks Bettstelle mit Mattatze
> ? —, Garderobcnschränke 28, — ,
Wachstuchtische 7. — , Bücherschränke
54, —, Schreibtische mit Aussatz 38, —,
Büsette , Umbauten 60, —, Trumeaus
28, Waschtoi lctten 25, —, Schlassosa
42, — . Moderne Küchen von 50, — an .
Zurückgesetzte und verliehen gewesene
Möbel besonders preiswert . Haus -
nummer 15 beachten . 210lK '

Moevel - Borbet , Oranien -
strafe ( Moritzvlap ) 58, Fabrikgebäude ,
liesert als Spezialität : Ein - und
Zwetzimmer - Einrichtungen . Größte
Auswahl . 9 Etagen in 2 Fabrik -
gebäuden . Billigste Preise . Ein
Zimmer und Küche 234, —, 336, —,
409, — , 496 , — , 566 — , 655, — bis
1000, —. 2 Zimmer und Küche 448 ,
501, —. 571, —, 660, —, 773 . —,
867, —. 991, — bis 2000, —. Schlas -
zimmer 194, —, 270, — , echt Eiche
299, — , 350, — . 401, — , Wohnzimmer ,
modern , 266, —, 318, —, 343, —,
403, — , Svciiczirnmer , echt Eiche ,
343, —, 373, - 462, —, 571, —,
Herrenzimmer , engliiche Bettstelle
mit Mattatze 42. — , Trumeau , ge¬
schlissen 36, — , Plüichsofa 58, — , Um¬
bau 50, —. Befichtigimg ohne Kauf¬
zwang erberen . 5 Jahre Garantie ,
Eventuell Zahlungserlcichterungen .
Geönnet 8 —8 Kein Laden . Ber -
kaut im Fabrikgebäude . 2057K '

WirtschaftSmöbel . Zu ganz
spottbilligen Preisen als Gelegenheits -
kauf sind wieder prachtvolle , sehr wert -
volle Herrenzimmer , Salons , Speise -
zimmer . moderne Küchen , Wohnzim -
mcr , Schlaszimnicr in allen Holz -
arten , einzelne Büsette , Schreibtische .
Bücherschränke 40 . Spiegelschränte ,
Kleiderschränke , VertikoS , Waich -
toiietten , Klubsessel , Lederslühle , Sosas ,
Chaiselongue mit schöner Decke 22,50 ,
Plüschgarniluren , Ausziehtische , Tru -
mcaus 30,00 an , Bettstellen , Rohr -
stühle , Sosatische , Nähtische , Flurgar -
dervben , über 500 Prachtteppiche cxlra
billig . Tischdecken . Steppdecken , Plüsch .
porttcren 7,50 an, GaSkronen , Gar -
dincn , Elbstüllstores 3,50 an, Tüll -
bctldeckcn , Chaiselonguedccken , Stand -
uhren , Freischwinger >2,00 , eine Partie
Bilder mit Prachtrahmcn sowie an -
dere Gelegcnbeitskäuse in meinem
bekannten großen Möbelspeicher , An-
datler Babnspcicher , Eingang nur
Möckernstraße 25, Hochbäbnslation
Möckernbrücke . Kekausie Möbel tön -
neu unentaclllich lagern . Otto Lideke ,
Warenspeichcr sür Gelegenheitskäufe .
Für Brautleute , Pensionate , Hotels
crtra billige Preise . 2058K '

Möbel , Kleiderschrank , Vertiko .
28, —, Tiumcau 4S, —, Schreiber ,
Brunnenstraße 123. 215051

Möbel verlause zu außergcwöbn -
lich niedrigen Fabrikpreisen direkt im
Fabrikgebäude und Laden . Besich -
tiguna ohne Kaufzwang . Wohnungs .
einrichtung , Stube , Küche 200,
270 - 400 , zwei Stuben , Küche
400 - 700 , Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Schlaszimmer , Küche 950 - 1450 . Aeußcrst
günstige Geleyenheit bietet sich meiner
Kundschaft in Gclegeuheitskäusen ,
darunter : Muschelkteiderspind , Ver -
likoS, Ruhebetten , Muschelbettstelle mit
Matratze , Säulentrunicaus , Schreib -
tische , Büsette , Plüschgarnituren ,
Bücherspinde , Paneelsosa sowie ganze
Einrichtungen . Eventuell Zahiungs -
erlcichterung . Gekauste Möbel werden
koslensrei aufbewahrt und gelicsert
Richard Dehmes . jetzt Oranien -
straße 131. _ 210456 *

Spottbillig taust man Schränke ,
Vertikos , Betistellen , SofaS , Spiegel
usw. , neu , auch gebrauchte , da Ge-
legcnheitSläuse . Elsasserslraße 8 und
Oranicnstratze 37. _

Lennertö Möbel - Gelegenheits -
käuse . Enorm große Auswabl in
bürgerlichen Ein - bis Drei - Zimmer -
einrichtungen , ganz bedeutend unier
regulärem Preise Nur neue gediegene
Möbel . Für Brautleute bedeutende
Ersparnis . ErgänzungSmöbel jeder
Art , Büiette , Standuhren 70 . —,
Umbaue 65, —, Swreibtiiche 45 . —,
SojaS 45, —, Garnituren , Bettstellen ,
Trumeaus 33, —. Teppiche , Bilder ,
Klubsessel , LedersosaS . Kronen .
Pianos usw. Die Möbel sind in
' 4 Etagen ausgestellt . Lotbringer -
straße 55. Roicntbaler Platz , 2044K '

Möbel Cohn . Kroße Frankfurter¬
straße 58, nahe Kaiserstraße . Woh
nungs - Einrichtungen aus bequeme
Teilzahlung . Stube und . Küche An-
zahlung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an. Moderne Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer , In bunten
Küchen riesengroße Auswahl . Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krank -
heit und Arbeitslosigkeit . Vorzeiger
dieses Inserats erhält beim Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
geöffnet . _ 208656 *

Möbel - Teilzahlung liefert Messing ,
Dresdenerstraße 124, am Kottbusertor
Aus Kredit und bar , Stube und Küche ,
Anzahlimg von 15 Marl an. Be -
amtcn ohne Anzablung . Liefere auch
auswärts . Vorzciger dieses erhält
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
von 8 —10 geöffnet . 2042K '

Möbel ! Für Braulteule günstigste
Gclegenbei ! , sich Möbel anznichaffen .
Mit tieinslcr Anzablung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutliwcr Preis . Uebervorteiiung
daver ausgeschlossen . Bei Krankbeits -
fällen und Arbeitstosiakeil anerkannt
größte Rücksichi . Mobelgeichäsl M,
Goldstaub . Zoffenerstraße 38, Ecke
Gneiienauittaße . 2901K '

Kausen Sie direkt beim Tischler -
meistcr . Komplette Wobnungs - Ein -
richtungen in allen Preislagen . Be -
sichtigen Sie meine Ausstellung .
Harnack , Stallschreiberstr . 57 ( Moritz -
platz ) . Verlans nur im Fabrikgebäude .
Zahlungserleichterung . '

Musikinstrumente .

Pianiuos , Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an.
Teilzablung . Scherer , Chauffee -
straße 105. 534K ' .

Pianino , hochelegantes , wert -
volles , 150 doch, 200, — . Händler
zwecklos ! Krüger , Friedenstraße 2
( Königstor ) . _ 231/19

Pianiiio . gutcrhalten , 150, —, ver¬
kaust Hänel , Alexanderstraße 14 o
( Jannowitzbrücke ) . _ 231/20

Pianino , wirkliche Gelegenheit ,
noch mit Garantie , sofort allerbilligst .
Menzel , Warschauerstraße 58 I, vorn .

Schällplattrn . Großer Posten
verliehen gelvesencr , erstklassig , fast
neu , von 0,50 an. Sprechmaschincn -
und Schallplatten - Spezialhaus , Neue
Könlgstraße 33. 2079K »

Bilder .

Sie kaufen Bilder nirgends billiger
als direkt Fabrik bei Bilder - Bogdan .
Weinmeisterstraße 2. 1005K '

Fahrräder .

Erstklassige Fahrräder , Monats .
rare 10 Mark . Louis Barth , Brücken -
straße 10a . Kein Laden . 206051 '

Verreufnbernfi , Dameniadrrad ,
wie neu . 35. — . Hotz , Blumen .
straße 44 - 1093K '

Geschäftsdreirad . äußerst stabil
50,00 an. Holz . Blumenstraße 44. '

Fahrräder , Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
straße 40. Filialen : Steglitz , Schloß -
straße 116. Wilmersdorj , Uhland -
straße 100. Charlottenburg , Kant -
straße 57. _ 120356 *

Brennaborrad 35,00 , unbenutztes
Herrenfahrrad schnellstens Frantfurter
Allee 101, Vorderhaus , Groffer .

Herrenfahrrad , beffcres 25, —.
Portierfrau , Große Frankfurter -
straße 121. 151/1 '

kuuf�esucke .

Platin « , alte Goldsachen , Silber ,
Gebisse , alte Uhren , Kebrqold . Gold -
wallen . Treffen , Quecksilber , sowie
iänuliche gold - , silber - , platinballigen
Rückstände kaust Edelmetallschmelze
Brob , Köpenick erstraße 29. Tetevbon
Moritzplatz 6958 . 2040K

Höchstzahlend , Metalle . Zahn -
gebisse . Platinabfall , Gold , Silber ,
Oiicckiilber , Metalltchmclze Niever .
Kövenickerstraße 20a ( gegenüber
Manleuffeii ' raße ) . _

Plaiiuabsälle . Gramm 5,70 . Gold ,
Silber . Zabngebisse , Stanniol , Queck -
silber laust Blümel , Auguststraße 19.

Münze » , Briefmarken kaust Graß -
mann . Spandauerbrücke 2. 150/6 '

Platin 570, Zahngebisse , ' Gold ,
Silber , Quecksilber , Stanniol kaust
böchstzahlend Müller , Teltower -
straße 10 I. 483b '

Zahngebisse in Kautschuk , Gold ,
S lbcr und Plalina kauft pro Zahn
bis 50 Pfennig und für Platin zahl /
( den höchsten Preis Btumenrcich
Bi unnenstraße 3, am Rosenthaler Tor
( Telephon . ) _

76356 '

Zahugebisie , Zahn bis 1. 25, Platin «
absälle , Goldsachen , Silberlachen ,
Kcdrgold , Goldwatten , Quecksilber
3,50 , Stanniolpapier . Zinn 3,30 ,
Kupfer bis 1,25 , alle „Metalle " höchst -
zahlend . Edelmetall - Einkaussbureau
Weberstr . 31. 2092K '

Kaufe Frauenhaare , ausge¬
kämmte . Zahle höchste Preise . Kaska ,
Zöpsesabrik , Rixdvrf , Erkftraße 3.

Zahngebisse , Gold , Edelmetalle ,
Altmetalle kauft , Vorwärtsabonnenten
höchste Preise , 5krüger , Elsaffer -
straße 66. 219355

Zahngebisse , Zabn bis 1,25 Mark ,
Bruchgold , Stanniol , höchstzablend .
Kobn , Neue Könlgstraße 76. 231/15 *

Zahngebisse , Zahn bis 1,00 , Pia
tinabfälle , Goldankaus , böchstzahlend ,
„Geldkontor " , Hollmannltraße 30,

Zahngebisse , Goldsachen , Silber -
absall , Platinabfall , Stanniol , Queck-
silber kaust Edelschmelze , Dresdener -
straße l3T _ 151/11

Zahngebisse , Plattna , Silberabsall ,
Slanniol , Quecksilber , böchstzahlend
Schmelzerei - rriedrichstraße 139 ( Wei -
dendaminbrücke ) . 151/12

lMemckt .

„ Regina * , Schreibmaschinenschule ,
erteilt Unterricht in Stenographie
und Schreibmaschine , Beginn des
neuen Kursus am t. Oktober . Preis
sür dreimonatlichen Kursus 15 Mark
für beide Fächer . Charlottenstraße 6.

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht ertellt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gcscrtigl . G. Swienty - Liebknecht
Cbarlottenburg . Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III , 44K '

Technikum , Berlin , Neanderstraße 3
Schinkel - Akademie , Königlicher Re-
gierungS - Baumeister a. D. Werner ,
Inhaber . Maschinenbau , Elekttotechnik ,
Hochbau , Tiesbau , Gas , Wasser ,
Heizung , Werkmeister - , Technikerkurse ,
Jngenieiirkursc , Polierkurse , Jnnnngs -
mcisterlurse , Abendkurse , Tageskurse . '

Versduedeues .

Brams . Humorist , Gesellschaft .
Lortzingtlraße 9.

Rniiitstopserel von FrauKotoSkh
schlachteniee . Kurftraße 8 III .

Patentanwalt Müller . Gsttchiner
straße 81. 243955 »

Patcuranwalt Wessel , Gitschiner -
stratze 94a .

Pfandleihe Heinersdorierstraße 14.
nahe der. Greisswalderstraße . 1- 136'

Festdichtungen . Große Frank -
surterstraße 67. _ 197355 *

„ Friedrich - Wilhelm * . General .
agentur - Zahlstelle O. 112, Mainzer¬
straße 24. Lebens - , Arbeiter - , Kinder - ,
Aussleuerversiiberung . Wöchentliche ,
monatliche Zahlung . Ausnahme bis
65, Lebensjahr . _ 196156 *

Jede Uhr zu reparieren 1,25
laußer Bruch ) , kleinere Reparaturen
villiger . Kariel , Uhrmacher und
Juwelier , Brunnensttaße 118. Ecke
Usedomstraße . 1026K '

Riinststopferei Große Frantmrier
straße 67. 2399K '

Handwäscherei . Wäsche wird
sauber gewaschen , im Freien ge-
lrocknet . Laken , Leibwasche , vier
Handtücher 0,10 . Abholung Sonn -
abends . Frau Niniz , Köpenick ,
Gutenbergslraßc 18. _ 5036

Wäsche wird sauber gewaschen ,
schonendste Behandlung . Leibwälche ,
Laien , 3 Handtücher 10 Ps. Abholung
Freitag , Sonnabend . Frau Rebe ,
Köpenick , Luisenstraße 11. 2208K

Vermietungen .
Werkstatt 25 und 40 Mark

Oranienstraße 2A, zu vermieten *

Wohnungen .
Stube und Küche 17 Mark , 23

Mark , 25 Mark Oranienstraße 2Ä.
zu vermieten . _ _ ttl3 *

Pankstraste 57, kleine Wohnungen ,
Vorderhaus , Hinterhaus . fföL

Soldinerstraste 16 . Zwcizimmer -
Vorderwohnung , Kammer , Balkon ,
Zubehör . 422b '

Drei - , Zweizimmerwohnung
durch Zufall zum 1. Oitobcr frei -
geworden . Die Wohnungen sind ver -
sehen mit : Zentralheizung . Warm¬
wasserversorgung und elektrischer Be-
leuchtung . Auskunft über Vermietung
wird beim Verwalter bezw . im Kon -
tor erteilt . Konsum - Genoffenschaft
Berlin und Umgegend . Lichtenberg ,
Rittergutstraße 22 - 26 . 2207K

» mzugsvergütung ! Freundliche
Hoswohnungen , zweizimmerig . Gas -
ansage , billig , Tilfiterslraße 25A.

Zimmer .

Teilnehmer sür möbliertes Zimmer
gesucht , Klcinow , NW. , Strom -
straße 24, vom II links . _ +80

Möbliertes , saubere «, alleiniges
Vorderzimmer 15, — , Herrn , Nähe
Bahnhof . Beusselstraße 40, vom II
links , Deutschm - mn. +- 80

Keizungsnumtenre
nach Böhmen für ständige Arbeit werden aufgenommen .
Kenntnis der böhmischen Sprache erwünscht . Angebote

an die Firma 512b

Jan Stetka , Prag ,
Kgl . Weinberge 892 .

Möblierte » Zimmer . Modrotv ,
Neukölln , Stulkgarterstraße 48, Quer -
gebäude . _ _ +132

Freundlich möbliertes Zimmer ,
1 Herm , inklusive 16,50 Mark , ver -
mietet Löchel , MuSkauerftraße 33.

GutmöblierteS Separatzimmcr ,
2 Herren , inklusive Frühstück 30, — .
Schmidt , Chorinerstraße 51. +107

Lchlaksteiien .

Möblierte saubere Schlafstelle .
Witwe Stephan , Hagelbergerstraße 55.
Hos II . +99

Möblierte Schlafstelle , allein ,
Wollinerstratze 4, vom I links . +128

Alleinige Schlafstelle sür Herm
vermietet Schuster , Kopernikus -
stratze 33, Ouergebäude l.

_ +124
Möblierte Schlasstelle sür Herrn

Michaellirchplatz 13 beim Pförtner .

�Freundlich möblierte Schlasstelle
sür 2 Personen vermietet Frau
Schmidt , Kottbuserdamm 39, Her -
Mannplatz . bllb

Mietsgesuche .
Schwede wünscht in 17. oder NW.

mit einem deutschsprechenden Paitei -
genossen zusammenzuwohnen . Offerten
unter Svensk , Postamt 6.

_
510b

Herr sucht möbliertes Zimmer ,
Nähe Potsdamerplatz . Preisofferten
unter . . A. W. Postamt 9 erbeten .

Zimmer , ruhiges , emsaches , sucht
Handwerker Moritzplatz . Angebote
? . 3 Happtexpeditton deS „ Vor -
wärtS " . 437b

Saubere Schlasstelle , möglichst
allem . Gegend Kottbuser Tor , Ora -
nienplatz gesucht . Angebote mit Preis -
angabe J. H. Postamt 14. 498B

<
Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Junger Parteigenosse , 21 ( Schrift -

setzer ), sucht Beschäftigung irgend
welcher Art . Offerten : B. „ Vor¬
wärts " , Lausitzerplatz . +113

Parteigenosse , 27 Jahre , sucht
Stellung als Kassierer , Kassenbotc ,
Rechercheur oder ähnliches . Offerten
unter ,55arl " Postamt 112. +61

Zigarrenmachcr sucht Hausarbeit .
Offerten : Fritz Heese . Fehrbelliner -
straße 38, Seitenflügel 2 Treppen
link «. +128

Ehormeister mehrere Tage wieder
frei . Lagerkarte 30 Postamt 28. +128

Stellenangebote ,
Marmorwerk verlangt tüchtige

Handschleiser . Biesenthalcrstraße 10.

Bretterzaun , 1000 lausende Meter ,
aufzustellen . Bretter und Psostcn
vorhanden . Angebote mit Preis -
angabe unter „Str . 59" postlagernd
Charlottenburg I. 151/13

Formerlchrlinge bei guter Ans -
bildung und hohem Kostgeld ver -
langt Bi- onzebaubeschlagsabrik , Dres -
denerstraße 80. 151/9

Granitarbeiter verlangt Christian .
sen, Westreinickendors , Berlinerjlr . 21.

�Marmorschlcifer , tüchtige , sucht
Ledei , Buckowerstraße 5. _ 507b

Junges Mädchen auf Bilder -
rahmen ( Bekleberin ) Ritterftraße 3l .

Mamsells , glatlc Paletot «, 1,50
Mark , außerm Hause . Wieland , Reu -
kölln , Weserstt - aße 200, II . 502b

Seidenwickleriiinen , geübte , spc -
ziell sür Organzin und Trame , ver «
langt R. Brandt . DreSdenerstr . 50/51 .

SO Mamsells aus verllotete Pale «
totS , Preis 1. 40 bis 1,75 . Bollmann ,
Pankstraße 82, III .

_ +52

Schulentlassene Mädchen erhalten
kostenlos jede gewünschte Anfangs -
stelle durch den Zentral - ArbeitSnach -
weis , Rückerstraße 9, täglich 8 —1 . '

Gute Lehrstelle
wöchentlich Kostgeld , findet Sohn
achtbarer Eltern . *

Stempel - und Tchilderfabrik
Wilmersdorf , Badcnsche Str . RS.

Aclttung! Holzarbeiter.
Wegen Streit oder Lohn -

dissereuzen sind gesperrt :
Plauofadi - tk von Adolf

Lehmann n . Co . , Lichten¬
berg . Möllcndorssstr . 48 .

Für Polierer : Voigtländer ,
Elisabethufer 5/6 .

Ulackcnsen , Ritterftraße 51 ,
für alle Branchen des Holz -
gewerbes .

Berufaveretn der Berliner
Parkcttg/cMchttfte , Char »
lottendurg , Uhlandstraße .

DaS Berliner ArdettSwilligen -
vermitteliingsbureau d. gelben
. HandwertrrschunverbandeS « .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher »
iunung und der Wagenfabri -
kante » . Kaiser - Franz - Grenadie »
Platz .

Für Vergolder n . Kisten -
inachcr sämtliche Betriebe
in Hamburg .
Zuzug ist streng sernzuhatten .

vte Ortsverwaltong Berlin des
Deutschen Holzarbeiterverbandes .

Verantwortlicher Reöalteur : Alsreh Wielepp , Neukölln . Für den S

Achtungi

Cafe- Angestellte !
Wege » Maftregeluugder

organisierten Kellner ist da «

Cafe Abbäzia
Jnh . Leop . Mandl ,

Charlottenburg , Am Knie ,
sür organistertc Gehilfen bis aus
weiteres gesperrt .

Verband der LastHrlrtsgeblllen .
T ve igverei n der Caid - Angestelitec

k? r» Q\ A/.
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